







Die „Abendpoft‘ 


— hat eine— 








von 


1 Gent. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 
(GSeliefert von der „United Preß",) 





Inland. 


Cleveland kehrt nach Wafhisgton zurück. 

Waſhington, D. C., 25. Aug. Man 
erwartet beſtimmt, daß Präſident Cle— 
yeland morgen Abend in die Bundes- 
hauptſtadt zurückkehren wird. 

Kongreß. 

Wafhington, D. E., 25. Aug. Der 
zweite Tag der Fünfminuten-Debatte 
über die Währungsfrage begann mit 





bon Teras, auf melden der Republi- 
faner Bomwers von Californien folgte. 


nächte Redner war. der DemofratDo- 

dery von Mifjouri, welcher die Dop= 

pelwährung ſtramm unterſtützte. Es 
wird wohl bis Mitternacht weiterde— 
battirt werden. Der Republikaner 
Burrows von Michigan hielt die erſte 
Rede heute für die Widerrufung des 
Shermangeſetzes. 

Der Republikaner Marſh von Illi— 
nois hielt eine Freiprägungsrede. 

Im Senat hielt u. A. Hill von New 
York eine längereRede; er trat für Dop⸗ 
pelwährung und Silberfreiprägung 
ein, begünſtigte aber den Widerruf des 
Shermangeſetzes als eine theilweiſeLin— 
derung. 

Erwähnenswerth ſind unter den im 
Laufe des Tages imAbgeordnetenhauſe 
gehaltenen Reden noch diejenigen ber 
Illinoiſer Demokraten Durborrow und 
Springer, ſowie die des Demokraten 
Sickles von New York. Alle drei jpra= 
chen für den Widerruf des Silberfauf- 
Geſetzes. 

Kein Waſſer mehr. 

Lawrence, Kans. 25. Aug. Die 
Waſſergeſellſchaft in Lawrence löſchte 
heute die Feuer in ihrem Pumphaus 
und ſchloß die Waſſerwerke. In einigen 
Stunden wird auch die Standröhre 
vollends entleert ſein, und dann wird 
es in ganz Lawrence kein Waſſer mehr 
geben. 


Bühnenangeſtellte riſten. 


Denver, Col. 25. Aug. Im „Ta— 
bor Opera Houſe“ ſtriken alle Büh— 
nenangeſtellten, weil ihre Anzahl ver— 
mindert werden ſoll, und das Or— 
cheſter, bis auf einen Klavierſpieler, 
ſchloß ſich den Strikern an. Der Ge— 
werkſchaftenverband hat dieſes Theater 
für geſchäftlich unanſtändig erklärt. 

Milwankieer Mordſenſation. 

Milwaukee, 25. Aug. Großes Auf— 
ſehen verurſachte die Verhaftung von 
Guſtav Scharff jr. (Buchhalter für ſei— 
nen Onkel, den Tabak-Großhändler 
ticholas3 Simon) im Anfchluß an ei- 
nen doppelten Leichenfund im Milmaus 
feefluß. Man hatte dort Die Leichname 
einer Frau und eines Kindes, melche 
beide mit daran gebundenen Steinen 
beichwert waren, herausgezogen; Die 
Frau war Die King, und das Kind 
ihr Gjähriges Töchterlein Grace King. 
Scharff hatte mit der Frau eine Zeit 
lang zufammengelebt, und Die Fray 
hatte der Koſthausbeſitzerin Mrs. Kings— 
bury geſagt, ſie ſei mit Scharff unter 
dem Namen Herr und Frau Scholz 
getraut worden. Nach Scharffs An— 
gabe jedoch waren ſie nicht verheira— 
ihet geweſen und war Ollie früher eine 
Inſaſſin eines berüchtigten Hauſes ge— 
weſen. 

Als Scharff verhaftet und vor die 
Leichen in der Morgue geführt wurde, 
tellte er ſich erſt auf's Höchſte über— 
raſcht, und er leugnete eine Zeit lang 
Alles. Später aber legte er ein ſchrift— 
liches Geſtändniß ab, worin er ſagte, er 
habe am 19. Auguſt die Frau und das 
Kind veranlaßt, ihn zu begleiten, und 
habe dann Beide ermordet und die Lei— 
chen in den Fluß geworfen. Die Frau 

ſei ihm eine unerträgliche Laſt gewor— 

den, habe ihm beſtändig Mißhelligkei— 
ten gemacht, und er habe abſolut kein 
anderes Mittel mehr gehabt, ſie los zu 
werden. Das Geſtändniß ſchließt mit 
den Worten: „Ich war ein Narr. Wei— 
ter habe ich nichts zu ſagen.“ Später 


erzählte er noch, daß er die Beiden er— 


würgt habe. Scharff wird ſtreng be— 
wacht, da die Polizei glaubt, daß er die 
Abſicht habe, Selbſtmord zu begehen. 


Dampfernafiridten. 
° Augelommen: 

Nem Hort: Trave von Bremen; Co- 
Iumbia von Hamburg; Virginia bon 
Gothenburg und Smwinemünde; Zaan= 
dam von Amjterdam; Zudgate Hill von 
London. 

Liverpool: Nomadic von Nem Norf. 

Siwinemünde: Norge, von Nemdorf 
nach Ropenhagen. 

Rotterdam: Obdam von Nem York. 

Hamburg: Normannia von Nem 


Horf. 
Abgegangen: 


An der Anfel Wight vorbei: Veen- 
dam, bon Rotterdam nad) New York. 

Southampton: Aller, von Bremen 
nad New York. 

Queenstotwn: Germanic, bon Liver- 
poo! nad) New York. 

New Hort: Fürft Bismard nad 
Hamburg; Grecian nad Glasgow; 
Dubbledam nad Rotterdam. 


Wetterberidt. 

Für die nächtten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jlinois: Veränder⸗ 
liche Winde, welche zu füdlichen werben; 
Thönes Wetter. 


Leſet die Sonntagsdeilage der Abendpoſt. 





3S9, 000. 


einer Nede des Demofraten Bendleton | 


Beide jprachen für Freiprägung. Der | 
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Zägline Auflage 



































































Die Befchäftigungstofen. 
Anrufen in Detroit. 


Detroit, Mich., 25. Aug. Eine große 
Anzahl polnischer WUrbeiter, melche 
nad Befchäftigung fjcrien, erfüllte 
heute die Wandelaänge des Rathhau— 
fes. Der Nath der öffentlichen Arbei- 
ten fonnte ihnen feine Beichäftigung 
bieten. Nun zogen die Arbeitslofen 
nad der Grand River ne. und fuch- 
ten die dort beichäftigten Pflafterungs= 
arbeiter zu zwingen, ihre Arbeit einzus= 


issue ee — — — — ———— 
Chicago, Freitag, den 25. Auguſt 1893. — 






| 
| 
| 
| 





Deform des Irrenwefens. 

Berlin, 25. Aug. Wie von gemöhn- 
lich gut unterrichteter Seite verlautet, 
ijt von Neichömwegen eine Reform des 
Irrenweſens in der Weiſe geplant, daß 
die Irren von ihrer Entmündigung 
noch ſelber vor Gericht verhört wer— 
den ſollen. Unter Umſtänden ſoll auch 
eine Reviſion des Verfahrens geſtat— 
tet ſein. 

Neueſtes von Adele Spiheder. 


München, 25. Aug. Die hochbe— 


ftellen, damit fie felber etwas zu thun | rüchtigte Udele Spiteder, die famofe 


befamen. 63 mar bald eine Schlä= 
getei mit Schaufeln u.f.w. im ange. 

Ein Mann wurde ſchwer verletzt. 
Der Polizei gelang es endlich mit ge— 
zückten Revolvern, die Tumultanten 
zu zerſtreuen. 

Letztere aber begaben ſich nach der 
ſount Calm Str., wo gleichfalls eine 
Anzahl Pflaſterer arbeitete. Am 
„Grand Circus Park“ kam es zu ei— 
nem neuen Zuſammenſtoß mit der 
Polizei. Mehrere Tumultanten wur— 
den übel zugerichtet. Man befürchtet 
noch mehr Unruhen. 








Ausland. 
Die Cholera. 


Einige neue Fälle bei Berlin. 

Berlin, 25. Aug. Ein Spreefahn- 
befiber in Moabit, Namens Pinnom, 
wurde gejtern nebit feinen beidenTüch- 
tern von der afiatifchen Cholera in 
beftigem Grade befallen. Ulle drei 
wurden nach dem Hofpital gebracht. 

Einer Hamburger Meldung zufolge 
hat Profeffior Dunbar dort feit dem 
19. Juli im&lbmwaffer wiederholt fom= 
maähnliche Bacillen vorgefunden. Der 
einzige Unterfchied zimijchen diefen und 
den wirklichen Kommabacillen bejteht 
darin, daß die jüngft entdeckten bei 
der NReinzudt auf Gellatinplatten 
Tchneller wachen, al3 die Rommabacil- 
len. Dunbar glaubt, daß ähnliche 
Maffervibrionen periodiſch kommen 
und wieder verſchwinden. 

Rotterdam, 25. Aug. Hier ſind 2 





neue Cholerafälle gemeldet worden. 


Zu Leerdam in Südholland ſind 
fünf Perſonen an der Cholera geſtor— 
ben. 

Madrid, 25. Aug. Die ſpaniſche 
Regierung hat über alle aus Rotter— 
dam und Maasluis in Holland, ſowie 
aus Antwerpen in Belgien und aus 
Tagandog am Aſow'ſchen Meere kom— 
mende Schiffe Quarantäne verhängt, 
da alle dieſe Häfen von der Cholera 
verſeucht ſind. — Das Gleiche geſchah, 
wegen des Gelbfiebers, bezüglich der 
Schiffe, welche aus Penſacola, Flori— 
da, oder aus einer innerhalb 165 Kilo— 
meter von genannter Stadt belegenen 
Hafen kommen. 

London, 25. Aug. Die „Times“ 
läßt ſich aus Wien berichten, es ver— 
laute amtlich, daß die Cholera aus 
den verſeuchten Gegenden Oeſterreichs 
und Ungarns langſam verſchwinde. 
Nur im Theisthal ſoll ſie ſich noch 
langſam ausbreiten, und zwar durch 
die Schuld der dortigen unwiſſenden 
Bauern. 

London, 25. Aug. In Hull iſt ein 
elfjähriges Schulkind an der aſiatiſchen 
Cholera geſtorben. 

Rom, 25. Aug. In Neapel ſind neu— 
erdings 9 Todesfälle an der Cholera 
vrgekommen. 

5 Erkrankungsfälle und 1 Todesfall 
werden aus Gafino (50 engl. Meilen 
nordiveftlich von Neapel) und 4 Er- 
franfungen und 2 Todesfälle aus Pa- 
lermo, Sicilien, gemeldet. 

Menes Gewehr erfunden. 


Berlin, 25. Aug. Berichte über eine 
fehr michtige Erfindung, melche der 
deutfchen Armee einen gewaltigen®or- 
Iprung über alle Feinde fichern fol, 
find in die Deffentlichfeit gedrungen. 
E53 handelt fih um eine Schiekwaffe, 
melde Die gegenwärtig eingeführten 
Mehrlader weit in den Schatten ftel- 
len joll, jowohl mas die Schußmeite, 
als was die Durchfchlagsfähigfeit be- 
trifft. Prinz Leopold von Banern, 
der commanbdirende General des 1. 
bayrifchen Armeecorps, fol im Auf- 
trage des Kaifers und in Gemeinihaft 
mit einer ganzen Anzahl militärifcher 
Sahverftändigen bereit3 die Erfin- 
dung geprüft haben, und Alle jollen 
voll von Lobeserhebungen fein. Der 
Kaifer hat erklärt, er werde die Waffe 
jo bald, wie möglich, einer perfönlichen 
Prüfung unterziehen. 

Bifdofsconferenz in Fulda. 


Berlin, 25. Aug. Troß der erft vor 
wenigen Iagen durch die Blätter ge- 
gangenen Meldung, daß die fatholifche 
Bifchofsconferenz in Fulda, weil wich- 
tige Fragen zur Beiprehung nicht vor= 
lägen, in diefem Jahre nicht ftattfin- 
den werde, hat diefe Conferenz den- 
noch unter dem Borfig des Bilchofs 
Kremeng von Köln ihren Anfang ge- 
nommen. 

Die „Dentfde Rechtspartei““. 

Berlin, 25. Aug. Im nädhlten Mo- 
nat wird die „Deutjche Rechtspartei“ 
einen Parteitag in Frankfurt a. M. 
abhalten. Ziele und Zimede diejerBar=- 
tei gehen aus folgendem Discufjionz- 
programm für die Frankfurter Con- 
ferenz hervor: 1) it ein engerer An= 


ſchluß Deutjchlands an die deutfchen, 


Länder Defterreichd ohne Schädigung 
bes Reiches möglich? 2) Widerfpricht 
ein folder Anjchluß den Lebensinter: , 
effen der öfterreichifchen Monarchie? 
3) Sit eine Zollunion zreifchen den bei= 
den Reichen möglich? 








Gründerin der Dachauer Banfen, jet 
endlich beim — Tingeltangel ange- 
fommen. Gie hat in der larftabt 
ein Engagement al3 „Münjtlerin“ an= 
genommen und der Director des rei- 
fenden Kunftinftituts jegt auf die frü- 
her ja jo alänzend bewährte Zugkraft 
der ehemaligen Bantpräfidentin große 
Hoffnungen. 
Der franzöſiſch ˖ chileniſche Grenzſtreit. 


Bern, Schweiz, 25. Aug. Der Rec— 
tor der Univerſität Bern, Profeſſor 
Roſſel, iſt aufgefordert worden, ein 
Gutachten über die Grenzſtreitigkeiten 
zwiſchen Frankreich und Chile abzu— 
geben. 

Hochwaſſer durch einen Gletſcher. 


Bern, Schweiz, 25. Aug. Der Gör— 
ner-Gletſcher im Canton Wallis iſt 
ausgetreten und hat ſich in die Viſp 
entleert. Dieſer kleine Strom ſchwoll 
infolgedeſſen zu ungeheurer Größe an; 
das umgebende Land wurde überſchüt— 
tet, und großer Schaden verurſacht. 
Eine Menge Brücken ſind weggeriſſen. 


Die itafienishen Flottenmanöver. 


Rom, 25. Aug. Die Manöver der 
italienifchen Flotte find geftern zum 
Abihluß gelangt. Am Schluß gab 
König Humbert ein Diner auf der fü- 
niglihen Zacht „Savoia”, am Hafen 
bon Gaeta. 80 Gäfte waren zugegen, 
darunter auh Prinz Heinrih von 
Preußen, mweler den deutfchen Kai— 
fer vertrat. König Humbert brachte 
einen Irinffpruh auf Deutjchland, 
defien Heer und deflen Flotte aus,und 
Prinz Heinrich erwiderte denfelben mit 
fehr fchmeichelhaftenBemerfungen über 
die italienifche Tlotte. 


Stürmifher Drofhkenkutfher- Strike. 


Nom, 25. Aug. Die Drofchfen- 
futfcher in Neapel, welche jich amStrife 
befinden, gerieten mehrmals in hef- 
tige Conflicte mit der Bolizei. Geltern 
Abend Tam es zu einem bejonders 
ſchlimmen Zuſammenſtoße. Nach hi— 
bigem Kampfe, wobei 10 oder 12Män- 
ner und Snaben verlebt wurden, trieb 
die Polizei die Gtrifer auseinander. 
Später zogen etwa 500 Männer, die 
an dem Kanıpfe theilgenommen hat- 
ten, mit der Leiche eines an feinen Ber- 
legungen gejtorbenen Knaben bor die 
Polizeipräfectur. 


Sranzöfifhe Anverfhämtheiten. 


London, 25. Yug. Die „Times“ 
läht fih aus Bangkok über die Ver: 
handlungen zmwijchen Franfreich und 
Siam berichten: Die Franzafen haben 
den Siamefen verboten, fi von ihren 
auswärtigen jurtitifch = diplomatischen 
Kathgebern Betitand leiften zu laffen. 
Allem Anfcheine nach haben e8 die 
Yranzofen dabei nur auf Weberbor= 
theilung Siam abgefehen. Die For: 
derungen des Hrn. vd. Villers, des 
franzöfifhen Specialgefandten, gehen 
über diejenigen des franzöiifchen Ulti- 
natums hinaus. 








Telegraphiſche Notizen, 


— 63 wird gemeldet, daß der neue 
Herzog von Sadjen-Eoburg-Gotha, 
Herzog von Edinburadh, jeine Stelle 
als Admiral in der britifchen Ntarine 
niedergelegt habe und nur noch den 
Ehrentitel behalte. 

— Die por Kurzem gebrachte An 
gabe, daß der preußifche Yinanzmini- 
fter Miguel die Ausmwerfung von 40 
Millionen Mark für die Verftärfung 
der deutjchen Flotte befürwortet habe, 
wird halbamtlich al3 unbegründet be- 
zeichnet. 

— Da die Polizei in Rom zu der 
Anficht gelangte, daß Hinter den fran- 
zojenfeindlichen Unruhen meijtens An 
arKhiiten jtedten, jo wurden 12 Unar- 
&ilten in Haft genommen. Außerdem 
wurden das franzöfiiche Botlchafter- 
und andere Gebäude unter befonderen 
militärifhen Schuß geitellt. 

— Die britifche Regierung hat da3 
Erjuchen der canadifchen Regierung, 
daß zwei britifche Fachleute nach Ca- 
nada reifen und die Wahrheit der An- 
gaben, wonach da3 dortige Rindvieh 
an Rippenfellentzündung leide, unter- 
ſuchen follten, abjchlägiq beichieben. 
— Weigerung wird vielfach geta— 
elt. 

— Wie aus Conſtantinopel demel— 
det wird, werden neue Unruhen in 
Armenien befürchtet. Die Armenier 
in Caeſarea machten jüngſt einen er— 
folgloſen Verſuch, ihre eingekerkerten 
Landsleute zu befreien. Man erwartet 
allgemein, daß die aufrühreriſchen 
Kundgebungen fortgeſetzt werden. 

— Aus Galizien kommen weitere, 
ſchreckliche Nachrichten über das dort 
durch Ueberſchwemmungen angerichtete 
Unheil. In der Gemeinde Kosmiezyn 
ſollen allein dreißig Menſchen ertruͤn— 
ne Das Elend ift unendlich 
roß. 
— Der Volksparteiler Peffer leiſtete 
* geflern —— Sen! im Bunbes- 
enate vor einer fleinen Zuhöre t 
eine große Silberrede an TaeT 
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Telegraphifhe Notizen, 


— Bei dem furdhtbaren nächtlichen 
Unmetter an der atlantifchen Küfte in 
der Umgebung von New Vor fcheinen 
im Ganzen über 20 Berjonen ertruns 
fen zu fein, 

— Die Convention der Yeuerwehr- 
hefs in Milmautee gelangte zum Ab- 
IHluß. Die nächftjährige Convention 
wird zu Montreal ftattfinden. 


— Zu Morristomn bei Shelbypille, 
Ind., wurden 6 PBerfonen dureh eine 
Naturgas-Erplofion ſehr ſchwer ver— 
letzt. Eine derſelben, Jeſſe Denlinger, 
iſt bereits an den erhaltenen Brand— 
wunden geſtorben. 

— Aus Ottumma, Ja., wird gemel- 
det: In Martinsburg beging William 
Wolf aus Scham Selbftmord, mweil er 
megen Störung des Gottesdienfte3 ver- 
haftet worden war. 

— 3u Lerington unweit Eaton, O., 
wurden Frau W. Hapner und ihre 14- 
jährige Tochter von einem Zuge der 
Lexington-Eiſenbahn überfahren und 
augenblicklich getödtet. Der Einſpän— 
ner, in welchem ſie ſich befanden, ging 
in Trümmer, aber das Pferd blieb 
unverſehrt. 

— Eine große Feuersbrunſt in den 
Orten Merced Falls bei Merced, Cal., 
vernichtete die meiſten dortigen Woll— 
fabriken und verurſachte einen Scha— 
den von etwa 8200,000, welchem eine 
Verſicherung von nur 870,000 gegen— 
überſteht. Man glaubt, daß Brand— 
ſtifter das Feuer angelegt haben. 

— In einer Waſchanſtalt zu New 
York, No. 248 Dft 104. Straße, er- 
plodirte geftern eine große eiferne 
Wäfchemangrolle, während 25 Mäp- 


hen und mehrere Männer dort bes 
Thäftiat waren. 9 Perfonen wurden 
jhmwer verlegt, und 2 derfelben, Die 


16jährige Kate Uhl und die 15jährige 
Kate Stane, werden ficher nicht mit dem 
Leben davonkommen. Tihüren und 
Tenfter in der Wäfcherei fomwie in be- 
nachbarten Gebäuden murden zer= 
trümmert, und Stüde aus Boden und 
Deden herausgerifien. 

— Gämmtliche tonangebende deut: 
Ihe Zeitungen widmen dem berftorbe- 
nen Herzog Ernjt von Sachſen-Co— 
burg-Gothba marme Nachrufe. Sie 
rühmen ihn als einen der begabtejten 
Herricher und einen der begeijtertiten 
Batrioten, die Deutfchland je befellen. 


— Lokalbericht. 


Auf friſcher That ertappt. 





Als James Johnſton geſtern Abend 
nach elf Uhr an der Ecke der Franklin 
und Monroe Str. den Fahrdamm 
überſchreiten wollte, wurde er plötzlich 
von zwei Kerlen angehalten. Dieſelben 
drohten, ihn zu erſchießen, falls er ſich 
nicht dazu bequemen würde, ſein Geld 
herauszugeben. Gerade in dieſem kriti— 
ſchen Momente erſchien der rettende 
Engel in Geſtalt des Poliziſten Dan. 
Kenny auf der Bildfläche. Er hatte die 
beiden Kerle beobachtet und fam gerade 
noch rechtzeitig genug, um fie zu ber 
haften. Auf der „Armory“-Station 
gaben die Beiden ihre Namen al3Cha2. 
Brady und James Gardner an. 


— —— — 


Unglückliches Mißverſtändniß. 








Heute früh gegen zwei Uhr bemerk— 
ten Vaſſanten ein verdächtig ausſehen— 
desIndividuum vor Rohr Bros. Groce— 
ryladen, No. 6120 Morgan Str., das 
ſich dortſelbſt in auffälliger Weiſe zu 
ſchaffen machte, ſo daß ſie in dem 
Manne einen Einbrecher vermutheten 
und die Aufmerkſamkeit des Poliziſten 
Fulton auf ihn lenkten. Als Letzterer 
näher kam, fing der Mann an, fort— 
zulaufen, worauf der Poliziſt ihm eine 
Kugel nachjagte, die ihn in's Bein 
traf und zum Halten brachte. Der 
Verwundete gibt ſeinen Namen als 
Wm. Stetſon an und ſagt, daß er 
in dem Geſchäft von Rohr Bros. an— 
geſtellt ſei und gerade zur Arbeit ge— 
hen wollte. Stetſon wurde nach fei— 
ner Wohnung, 5142 Morgan Str., 
gebracht. Das unglückliche Mißver— 
ſtändniß hätte für ihn leicht 
ſchlimmere Folgen haben können. 


— 








Temperaturſtand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au⸗ 
ditoriumthurmes: Geſtern Abend um 
6 Uhr 87 Grad, Miternacht 68 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 63 Grad, und 
heute Mittag 68 Grad über Null. 





*Der Rentier Philipp Burton aus 
Kanſas Cityh, welcher ſich zur Zeit bei 
ſeinem No. 382 Sunny Side Äve. in 
Ravenswood wohnhaften Bruder Er— 
neſt Burton aufhält, ſtürzte geſtern 
Abend fpät, bei feiner Rüdfehr vom 
Weltausftellungsplage, jo unglüclich 
pon einem Eifenbahnzuge, daß er jebt 
töbtlich verlegt Darniederliegt. Seine 
Miederherjtellung ift mehr ala unmwahr- 
T&heinlich. 

* Mobert Care) und William Con- 
man, bie, mie an anderer Stelle berich- 
tet, geftern Abend verhaftet worden wa⸗ 
ven, weil fie diePferde der Milizfolda- 
ten an Michigan Ave. fcheu gemacht, 
„Tollten“ heute borRichtergofter erfchei- 
ften, um fich auf Die gegen fie erhobene 
Anklage zu verantworten. Jeder der 
beiden Angeflagten wurde zumächjt zu 
$10 Strafe und ben Koſten perurtheilt 
und ver Richter erliek außerdem gegen 
fie einen Vorführungspefepg 


no | 
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Die gefltige Brandkalafltopde. 


Sid: Chicago. 


Die neue Derfion über den Ur: 
jprung des Seuers. 


Ein Hilſs-Comile organiſirh. 





Das furchtbare Brandunglück in 
Süd-Chicago bildet noch immer das 
ausſchließliche Tagesgeſpräch. Die hoch— 
gehenden Wogen der ungeheurenAuf— 
regung haben ſich einigermaßen gelegt 
und die ruhige Ueberleung kehrt mehr 
und mehr zurück, ſo daß man die Fol— 
gen der Kataſtrophe jetzt einigermaßen 
überſehen kann. Daß manche Uebertrei— 
bungen bei den erſten Berichten mit un— 
tergelaufen ſind, ließ ſich von vorn— 
herein mit ziemlicher Sicherheit anneh— 
men. Trotzdem iſt das Unglück noch im— 
mer groß genug, um die allgemeinſte 
Theilnahme wachzurufen. Zu den vie— 
len Verſionen über den Urſprung des 
Feuers, welche geſtern Abend in Um— 
lauf waren, iſt eine neue hinzugetre— 
ten, die von competenter Seite als wie 
einzig richtige angegeben wird. Danach 
iſt die neunjährige Birdie (nicht Dora) 
May, die Tochter von John May, No. 
9048 Superior Ae., al3 die Urheberin 

des entjeglichen Brandes zu betrachten. 

Das Kind hatte die elterliche Wohnung 

verlaffen und jpielte mit mehreren Ul= 
tersgenoffinnn auf dem freien Plate, 
mwelcher da3 Wohnhaus von Patrid 
Iuley umgab. An der Vorderfeite des 
Gebäudes befand fich eine niedrige Ve— 
randa, zu der mehrere Treppenitufen 
binaufführten. Auf irgend eine Weife 
hatte fich die Kleine Streichhölzer zu 
verfchaffen gemußt. Sie entzündete mit 
benfelben einegeitung und hielt diejelbe 
in ihrer Hand, bis die Flammen ihre 
Yingerjpigen berührten. Mit einem 
Auffchrei warf fie das brennende Pa- 
pier fort, das durch einen böfen Zufall 
gerade unter die Treppenjtufen fiel. m 
nächſten Augenblicke ſtand das ausge— 
trocknete Holz der Veranda in hellen 
Flammen, die ſich dem Wohnhauſe mit— 
theilten. Frau Tuley, welche mit ihren 
beiden kleinen Kindern allein zu Hauſe 
war, nahm dieſelben in ihre Arme und 
ſtürzte auf die Straße hinaus. So ei— 
lig war die Flucht der entſetzten Frau, 
daß ſie ſich nicht einmal Zeit genommen 
hatte, ihren Hut aufzuſetzen. Sie ſah 
ihre geſammte Habe vor ihren Augen 
in Flammen aufgehen. Nachdem ſie ſich 
von ihrem erſten Schrecken erholt hatte, 
| floh fie in die Wohnung ihres Schwa= 
| ger3, Namens William Gilles, an der 
| 91. Str. und Commercial Ave., Die 
| jeboch fpäter gleichfalls dem entfeffel- 
| ien Elemente zum Opfer fiel. Inzmwi- 
| Then hatte der Brand reißende Fort: 
| Ichritte gemacht. Bon allen Seiten raf- 
ı felten Feuerfprigen heran, aber das 
| Verderben nahm ungehindert feinen 
Fortgang. Der an anderer Stelle ver: 
öffentlichten Lifte der Verletten muß 
ı noch ein meiteres Opfer hinzugefügt 
| werden. Frau Franci® oleburn, 
| welche in dem Haufe No. 159 91. Str. 
| wohnte, lief, um ihre vergefjene Geld- 
tafche zu retten, in das brennendeGe- 
| bäude zurüd. Dabei ftieß fie in ihrer 
| Aufregung und von dem dichtenRauche 
| geblendet, mit folcher Gewalt aegen ei- 
| nen TIhürpfoften, daß fie bewuhtlos zu 
| Boden fiel. Einige beherzte Nachbarn 
| trugen fie wenige Minuten päter in’3 
ı Freie und brachten fie nach der Woh- 
Inung bon Dr. Sparrow an der Erie 
Ave. und 91. Str., wo fie gegenwärtig 
in Tritifhem Zuftande darniederliegt. 


Der Brandpdiftrift wurde im Laufe 
; bes heutigen Vormittags von zahlrei- 
ı hen Verficherung3-Agenten bejucht, die 
| bemüht waren, den angerichtetenScha= 
den einigermaßen abzufchäten. |hre 
' Berichte geben den Verlujt bedeutend 
| niedriger an, al3 urfprünglih ange- 
| nommen mwurbe. Die Zahl ver abge- 
| brannten Gebäude beträgt nach den 
| neueften Unterfuchungen, die auf Vol- 
| jtändigfeit Anfpruh machen fünnen, 
| 131, mit Einfehluß der beiden Kirchen 
und bes eingeäfcherten Kohlenhofes. 


George R. Edwards, ein Mitglied 
der Grundeigenthbumsfirma Edwards 
& Cobourn, No. M45CommercialAp., 
der jeit 22 Jahren in Süd-Chicago 
gewohnt hat, und gejtern während des 
Brandes zugegen war, Thäbt den Ge- 
fammtoverluft auf $280,000, mährend 
bon anderer Seite allerdings eine weit 
höhere Ziffer — rund $500,000 auf: 
geitellt wird. Nach den Ausfagen der 
Verficherunggagenten waren die meiften 
ver fleinen Leute verfichert. Den größ- 
ten Verluft hat die „SundayEref Coal 
Company“ mit $175,00 erlitten. Die 
Verficherungsfumme beträgt angeblich 
nur $65,000. 

Die abgebrannte deutjch-Tutherifche 
Kirche, deren Paftor, Rev. U. ©. Sie- 
ger, mit feiner Familie gegenwärtig in 
Dhio meilt, war vor fünf Jahren mit 
einem Koftenaufwande pon $10,000 er= 
richtet worden. Der Verluft ift ein to= 
taler. Die Erfte Methodiftenfirche 
hatte $5000 gefojtet. Hinter ber erjt- 
genannten Kirche befand fi dasSchul- 
hau3 der Gemeinde, das gleichfalls voll- 
tändig eingeäfchert wurde. Herr Rapp, 
der Principal der Schule, 
ganze Habe verloren. DasSchulgebäude 
war nicht verfihert> Mit dem Wieder: 
aufbau der Kirchen fol jobald mie 
möglich begonnen werden. 

Das bereits gejtern Abend in aller 


| 
| 
| 


bat feine | 





Präfident fungirte 
Clark. Die Mitglieder des Comite 
find, außer dem VBorfitenden, 


m 


Tho 


S 
S. 


cretär; J. 


Charles Bartling, John MeAbee, Wol 


Cohen, H. Hanfon, Ald. George Shep- 
lard, ER. Harris, Guftad Kejtemeper, 
| Charles Fint und Cyrus Homell. Die 
Polizei wird ein machlames Auae auf‘) 
diejenigen Perfonen haben, welche an= 
Ä geblich Schon gejtern Abend angefangen 

haben, Beiträge zu jammeln. Herr €. | 


E. Harris, 
Materialmaarenhandlung, No. 176 91 


DVerderben alücdlich entronnen. Er ha 
feinen ganzen Waarenvorrath den Ab 
gebrannten zur unentgeltlichen Verfü 
aung geitellt. Das Comite wird verfu 





ı chen, die nöthigen Mittel aufzubringen, 
um menigitens der dringenditen Woth | 
borläufig zu jteuern. Viele Bewohner 
benachbarten | 
den 


der dem Bramdpiitrift 
Häufer haben ftch bereit erklärt, 
| DObdadlofen für die nächlte Zeit Unter 
funft zu gewähren. 
Später: €3 beißt, 








I 


lieren werde. Er wurde geitern mit fol 
cher Gewalt von einem Waiferjtrabl ge 
troffen, daß er zu Boden 
bon feinen Kameraden 


pe. überaeführt. 


nicht gefährlich. 


Meyers Hotel nicedergebrannt. 








n — a 
Ein betrunfener Shanfwärter nur 


mit Mlübe gerettet. 


Fmanzia Minuten vor 4 Uhr heute 
David Meyers 

und Gtoney 
Island Xpe., ein Brand, welcher das- 
felbe faft vollitändig inAfche legte. Das 
befannter 
Urſache im zweiten Stockwerke des 
hölzernen, aber mit aus Backſteinen 
aufgemauertem Erdgeſchoß verſehenen 
Gebäudes ausgebrochen und verbreitete 
ſich mit großer Schnelligkeit, ſo daß die 
zahlreich im Hauſe anweſenden Gäſte 
in wildeſter Flucht und zum Theil nur 
mangelhaft bekleidet, auf die Straße 
Das Gebäude war von der 
Sommerhitze ausgedörrt und fiel ſomit 
den Flammen ebenſo leicht zum Opfer, 
wie geſtern Nachmittag die Häuſer der 
bedauernswerthen Süd-Chicagoer Ar— 
beiter. Der Schaden am Gebäude be— 
trägt etwa $4000 und der am Meuble- 
ment, Einrichtung und Waaren — im 
unteriten Stodiwerf betrieb Herr Meyer 
alles 
durch die Flammen oder durch Waſſer 


Morgen entitand in 
Hotel, an der 68. Str. 


euer war aus noch nicht 


jtürzten. 


eine Schankwirthfchaft, in der 


| ruinirt wurde, — etwa $3000. 
Der Schanfwärter David Cum 


mins wurde nur mit fnapper Noth und 


erft, nachdem länaft alle anderen Ber- 
onen das brennende Haus verlaflen 
hatten, von der heidenmüthigen Feuer 
iwehr gerettet. 

Derfelbe hatte geitern Abend ſehr 
biel getrunfen und laq, als die Löfch- 
mannfchaften in fein Zimmer drangen, 
bon Rauch, Hite und „Geiltigem“ über- 
mältigt, bemußtlos im Bett. Seine eine 
Hand meilt leichte Brandiwunden auf, 
im Uebrigen aber dürfte er mit dem 
Schrecken davonkommen. 





Der vegetirende Sonntag. 


Die Weltausſtellung auch am 27 
wieder offen. 

Dem Clingmanſchen Weltausſtel— 
lungsſonntag geht es bekanntlich, wie 
einem armen Teufel, der zu wenig zum 
Leben, aber zu viel zum Sterben hat. 
DieſeWoche indeſſen ſtirbt er auf keinen 
Fall, denn, als der Advokat Levy Ma— 


yer heute Vormittag vor dem Richter) 


Goggin erſchien und denſelben erſuchte, 
ſeine Entſcheidungs betreffs des Welt— 
ausſtellungsſonntages abzugeben, ent— 
gegnete Herr Goggin, daß daraus dieſe 
Woche noch nichts werden könne. Einer— 
ſeits ſei das Akteninaterial in 
Falle dermaßen umfangreich, daß die 
Sichtung deſſelben noch nicht habe be— 
endigt werden können und zweitens 
hätten er und ſeine zur Zeit in der 


Stadt anweſendenCollegen ſo viele an- 

derweitige Amtsgeſchäfte vor ſich, daß 

nur die Rückkehr verſchiedener in die 
| Ferien gegangener Richter Abhilfe zu | 
| Ihaffen vermöge. In der nächften Woche | 
| jedoch werde wahrjcheinlich dieEntfchei- 


dung fallen. 





* Gecretür McCarthy vom Gefund- 
heit3amt hat heute einen Infpestor nad 
| Zafe View gejchicdt, welcher den Hof- 
| plaß des Abdeders WilliamBoon nod- 
| mal3 unterfuchen fol. Die Nachbarn 
| haben fich wiederholt darüber be— 
| jchwert, daß Boon die Cadaver gefal- 
lener Pferde u. f. w. fo lange nabe jei- 
nem Haufe aufitapele, bis es fi 
| Iohne, eine Wagenladung derjelben 
| fortzufahren. DasGefundheitsamt ver- 
| jpricht, auf alle Fälle jchleunige Ab- 
ı hilfe zu jchaffen, 


Eile gebildete Hilfscomite hielt heute | 
Nachmittag um 1 Uhr eine Situng in 
— ‚ | ber Office von Edward & Cobourn, 
Allerlei Kachträge zum Riefenfeuer in | No. 9145 Commercial Ave, ab. Als 
Herr Gideon €. 
die fol 
genden Herren: Charles J.Iaplor, Se- 
mpfon, Sohn Hom= 
berg, X. Ahlitrand, W. H. Stone. F. 
Lauritzer, M. Heißler, G.K. Edwards, 


s, ein Mitglied des obenge- 
nannten Comites, iſt der Beſitzer einer 


Str. Sein Geſchäft iſt dem drohenden 


daß der 
Feuerwehrmann William Colford, deſ— 
ſen Name bisher unter den Verletzten 
ı nicht erwähnt murde, mahrfcheinlich | 
| die Sehfraft feines rechten Auges ver- 


jtürzte und 
fortgeſchafft 
werden mußte. Er befindet ſich heute in 
ärztlicher Pflege. Ein anderer Feuer— 
wehrmann, Namens Patrick Crowley, 
wurde von der Hitze überwältigt, und 
mittelſt Ambulanzwagens nach ſeiner 
Wonung an der 79. Str. und Exchange 
Sein Zuſtand iſt 


ats 


dem | 





Eiſenbahn-GColliſion. 









Swei Frachtzüge der Burlington 
und Pan Handle Bahn ſtoßen 
zuſammen. 








John Routh und Robert Hack 


ſchwer verletzt. 

Heute in aller Frühe ereignete ſich 
auf den Geleiſen der Burlington-Ei— 
ſenbahn nahe der California Ave. eine 
verhängnißvolle Colliſion, bei welcher 

wenn auch 
Verletzungen 
eine Menge 








N zwei Menſchen ſchwere, 
nicht lebensgefährliche 
erlitten und außerdem 
Vieh zu Grunde ging. Die Colliſion 
fand ſtatt zwiſchen einem Viehzuge 
der Chicago, Burlington & Quincy 
und einem Frachtzuge der Pan Handle 
Bahn, welche beide Züge in der Rich— 
tung auf die Stadt fuhren. Der 
Frachtzug bewegte ſich mit geringer 
Fahrgeſchwindigkeit und der hinter 
ihm mit einer Geſchwindigkeit von 15 
| Meilen per Stunde daherkommende 
Diehzug fuhr mit voller Wucht in ihn 
hinein. Der Zufammenftoß war fo 
| gewaltig, daß vier Lars des FFrachtzus 
ges entgleiften und in den Graben hin 
ı unterjtürzten. Auf der Locomotive des 
Viehzuges befanden fich der Rocomos 
| tioführer John Routh und der Heizer 
| Nobert Had, die fich beim Herunter- 
| Tpringen von derfelben fchmwere äußere 
| Verlegungen zuzogen. Die Genanns 
| ten wurden nad) dem County-Hoſpital 
| gebracht. Ihr Zuftand ift derart, daß 
die Uerzte die Hoffnung haben, Beide 
| am Leben erhalten zu fönnen. Die 
| Zocomotive und fünf Cars des Vieh- 
| zuge3 wurden außerdem bei dem hef- 
tigen Zufammenftoß zerftört. Eine 
große Zahl von Ochfen und Kühen 
gingen dabei zu Grunde; ferner wur= 
de das in mehreren Waggons aufges 
fpeicherte Mehl und Getreide auf die 
Geleife geworfen und dadurch völlig 
unbrauchbar gemacht. 

Es heißt, daß die ganze Mannfheft 
auf dem Viehzuge betrunfen gemejen 
und diefem Umftande allein es zuzu— 
Ichreiben jei, daß die beiden Züge cols 
lidirten. 

Der Bremfer Brant Morf befindet 
fih in Haft und die Poliziften, melche 
ihn feftnahmen, jagen, daß er betruns 
fen geiwejen fei. Der Verluft an zers 
ftörtem Eigenthbum dürfte fich auf 
| $10,000 belaufen. 3 dauerte mehs 

rere Stunden, ehe die Trümmer der 

Frachtcars und die Mehlfäde von den 

Geleiien fortgefchafft werden konnten, 

und der Bahnverkehr auf dieferStrede 

erlitt infolgedeflen eine Tängere; fehr- 4 

ftörende Unterbredung. Die Schuld 

an der Collifion trägt nad) Ausſage 
| der Leute von dem Trrachtzuge einzig 
"und allein die Mannfchaft des Vieh 
zuges, die den vorne fahrenden Zug 
wohl hätten bemerfen müflen., 


— — — 
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— — — 


Des Mordverſuchs angeklagt. 


Auf die Anklage des Mordverſuchs 
hatte ſich heute der Deutſche William 

| Hahn por Richter Keriten zu berant- 
tworten. Hahn, der als Kellner in Og= 
dens Grove bejchäftigt ift, befand ich 
| am 31. Juli um ein Uhr Morgens auf 
| dem Heimmege. An der Ede von Ely- 
| bourn Ave. und Divifion Str. fehte er 
fich auf eine Zadenjtufe nieder, um fich 

| ein Weilchen auszuruben, und verfiel 
| bald in füßen Schlummer, aus dem 
ihn drei Männer, Mar Schmidt und 
deifen zwei Freunde, unfanft aufrüts 
telten. Das nahm aber Hahn frumm 
auf. In der Meinung, daß die Leute 
ihn berauben wollten, zog er ſeinenRe— 
bolver und feuerte zwei Schülffe ab,bon 
denen einer Schmidt in den Arm traf. 
Richter Kerften überwies ihn unter 
$500 Bürgfchaft dem Eriminalgericht. 


— — — — 































































Lebensgefährlich verletzt. 


Schwere, vielleicht lebensgefährliche 
Verletzungen erlitt heute Vormittag 
der Anſtreicher Bert Parker. Derſelbe 
war mit dem Anſtreichen des Hauſes 
No. 358 Hudſon Ave. beſchäftigt. Er 
ſtand oben auf ſeiner Leiter, in einer 
Höhe von etwa vierzig Fuß über ber 
Erde, als er fich zu viel nach der Seite 
binüberboa, um einen Baumzteig, ber 
ihm im Wege war, abzubreden. Er 
verlor das Gleichgewicht und ftürzte 
zur Erde nieder. in Jchmerverlegtem 
Zuftande wurde er nad) feiner Woh- 
nung, No. 833 Lincoln Ape., mittelft 
| des Ambulanzwagen? vom Gt. 0» 
ſephs Hoſpital gebracht. Beſonders 
ſchwer hat ſich Parker am Rücken ver- 
letzt und der ihn behandelnde Arzt Dr. 
Bains erklärt die Verletzungen für le— 
bensgefährlich, ſo daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


— — — — 


*Heute iſt der Feſttag der Farbigen 
im Jackſon Park, doch waren dieſelben 
wenigſtens noch um zwei Uhr Nach⸗ 
mittags unter den Beſuchern bedeutend J 
in der Minderheit. 

*Die Poliziſten Long und O'Reagan 
verſchafften heute früh einem Manne 
Namens Thomas Williams Quartier 
in einer Zelle der Desplaines Str— 
Station. Als die genannten Poliziſten 
heute Morgen gegen ſieben Uhr die Jef— 
ferſon Str. entlang gingen, hörten ſie 
aus einer Alley der Clinton Str. laute 
Hilferufe. Hinzueilend fanden ſie Fıl. 
Hayden mit Williams ringend. Wie 
ſich herausſtellte, hatte Lezterer der 
| jungen Dame die Uhr und Kette ge 5 
| ftohlen und war davon gelaufen. Fıl, = 

Hayden bolte ihn aber ein und hielt ihm 7 
fo lange feft, biß die Poliziften zugilfe = 

famen, en 
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Macht Guch zur Schule fertig, 


mädchen in Mleldern und Schuhen, 


Baargeld 
Baargeld 





Wir veranſtalten ein großes Bargain⸗Feſt für Knaben und 


paſſend für Schul⸗Gebrauch. Morgen, Sätkitag. 


lacht aber nie lanter und nachhal 


ſamtkeit ſtudirt und übt. 
Bat ichs ih beit St 


en Stand geſetzt zu ungeführ hatbem Preiſe große 
wodurch die Schlugwode uujeres Großen Umzugs:Berfaufes anzieyender als je werden. 


„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 25. Uuguft 1895, 





tet, als in ber augenblidtiäftn Geldfnappheit, wo Jedermann, hoch und niedrig, reich Ind arın, Spät 


Theile de3 Lagers eines fi vom Geihäft zurüdziehenden Zabrikanten zu erwerben, 


Baargeld wird morgen, Samjtag, Wunder für Euch thun, es wird Eud) die wunderbarften Bargainz fihern, die Zhr je geiehen habt 
——— — — 


— — — — — 


uJ. Congreß i. Schnür⸗Schuhe ſüt Männer. 


RB 


‚roh 





ar nu, 


P 5 — 
fhrdinaben n. Jängüinge, 
mıt Tip, 
fih nom Gejhäit zurüdtztehen: 
den Fabrikanten. 
Größen 12 

—A—— 
Größen 2} 
bis5} .. 


gekanft von einem 


78e 
81.10 


henden Fabrikanten. 


Verkauf zu 


KReynlärer Preis für 
Obige 81, reſp.81.50. 





Rindergruin Schuſſ Hufe, 


Heel und Spring Seel, glatte Spitzen 
und Goblenleder: Tips, 
bis 113, gefauft von einen fich von 
Geſchäft zuridzichenden Yabrifanten. 
Schub, den wir 
innner mit $1 per Paar 
Aber dieje 


Bin 
verkauften. 


Partie geht für 


Feine Caſſimeres, Cheviots und 
Corkſerews, in hübſch 
Checks und Streifen, gut gemacht 
und ausgeſtattet und während der 
ganzen Saiſon zu 82.45 und *e.95 


Di 
Partiel, 2 Stücke Knadenanzäge | Partie 2,2 Stürkeitnabenanzüge | Parties, 3 StükeXnabenanzüge 


per Anzug verfauft. 


Ddieſem Verkauf 
Ss 


B95cC_ 


Brößen 83 


bie 7. 


fe A 
; —— 


Wir haben uns nur 
cite kleiſe Vartie 
von denſelben fitern 
können, haben aber 

eine voflftändize 
Reihe von Gröpen. 
hr habt inınter®1.w 
per Saar berahlt. 

Yu dieiem Verlauf | 
athen fie für 


X 


8 


umziehen, werden 
wir die Reſte unfes 
rer Damen Cr⸗ 
fords im Werthe 
bis zu *82, zu dem 
lacherlich niedrigen 
Preis vert. Ausw. 


1 


üffen vor 


QTDurhans ganz wollene 
beiiebte Winiter, die bejte 
find während der ganzen 
83.45 


en modiſchen 


Auswahl bei für 


Dongoin und grain Schul⸗ 
ſchuhe ſüt Mädchen, 


Heel und Spring Heel, glatte Spitzen 
und Tips, Größen 12 bis etau 
von einem ſich vom Geſchäft zurückzie— 


2 


ne. 


Sefauft 


Werth un jedem 


Laden 81.25 bas Paar, 


300 Yaar feine Damenſchuhe, 


gekauft von demſelben Fabrikanten zu be— 
deutend herabgeſeten Preiſen. Größen 24 
Es ſind bis jetzt immer mit 82.50 
per Paar verkaufte Waaren, aber bei die— 
ſem Verkauf iſt das Paar, 


1.68 


Damen Arford Ties, 


Ehe wir nad) nuierem neuen Gebäude 


Stoffe, 
Arbeit, 
Saiſon 


und 83.95 verfauit. 


Auswahl bei diejen Verkauf 


Fin? Fi-Sile für Anahen, Cruſhers und 


Corkſcrews 


Farben: blau u. ſchwarz, mit oder ohne Aut 


31.95 


7 ter, werth 50%. Auswahl bei diefem Verkauf 


Dei Ddiejem 





480 zei Stüde Auaben-Anzüge in drei Partien, 
dem Umzug verkauft werden. 


Garantirt ganz Wolle, einige 
haben doppelten Si und Kniee, 
einfache oder doppelte Kuopfreihe, 
während der ganzen Saijon für 
54.95 und $6.09 verfauft, Aus 
wahl bei dieſem Verkauf 


462.95 


336 





deine Worlied: Hofen für | Lanze Hofen-Iinzüge für 


Männer, 


in hübſchenMiſchungen, helle und 
Schattirungen, — ſehr 
dauerhaft — jedes Paar garan— 
tirt, nicht aufzutrennen. 
lärer Preis 81.00 und 81.50 bas 
Auswahl bei die— 


dunkle 


Paar. 


fon Bewani 


89 


ganzwollenen 
piots und Gortl 


Regu⸗ 


Zuthaten. 


"un 
(rt 


dinaben, 


Alter 13 bis 19 Jahre, in feinen 
Caſſimeres, 
ws: 
zelne ein hübſches und modiſches 
Muſter, garantirt ganz Wolle; 
tadelloſes Paſſen und die beſten 
Auswahl bei 
dieſenn BVerkauf 


55.95 


Che⸗ 
jeder ein— 





309 Faar extra darke Xniehoſen ſüt Ann— 


— in Streifen und Checks, — nene Muſter. 
> Aüswadtf bei diefem Borkaunf 


hen 


Tiefer | 


eberanſ 


von Schul⸗-Kleidern 


und Schuhen für m 
Knaben und Mäd-⸗ 


N, 


E werden wicder » rtauft van und nad allen | 


Samilıp. 


Kar init Am | 


im Zwiichen dr & 


Rügen in, Destidlard, Deſterreich 


md der Shi. — 


oAnt achtern, Geb⸗ 
ſowie Geld⸗ 


endunten burch die deutſche 


. — 


Rrichs- oft 


F anfere Speciatität. 


C. B. Richard &Co. 


62 8. CLARK SR. (Sherman House.) 


er Sotintags Hffen Ardtı 10-12 Uhr. 


Wem Sie Gel 


Zjari 


BL er u: 
* DIRT — —— — K 


n wollen 
‚Ss pure wollen, 


| Möbeln, Sephche, Oefen 


rund Saus-Austietungswaara ı von 


uss & Smith 


279 una Bel 
 W. Madison’Str. 
Deuticg: Fıenta. 16aplj 


bear und S onatiih auf’850 wertb Möbeln. 


* N 


Familien Gobrwnih. 


n 
au 


= 


N 


fig: 1 71 
als) * 


— — 


T BREWING CAMBANY’S 
Flaſchen bier 


Difiee: Ele Judtarta ut Desptd tie Sir 
#H. PABST, Manager. 


— 


3553 RK 


* 


2 


* 


Ro. 


4 
‘ rn I 
j Vurk.: 


Sherriffe 
Verkauf. 


Das ganze Layer in 969 State Str., } 


A defannt als das Nm Chic” 
J Kleider-, | 


Kat: und Austtattuwrasiwaa- 
a vente Sejchaft, welches fa) jeit jechs Wo- R 
hen in dan Manden von Aanıcs D. Oil: Bi 


ws beit Sheriff von BOpF County, befand, F 
wurde zu ungefähr einem Drittel des BR | 


3 J urſprünglichen 
J Männer-, Knaben- und Kinder-Anzü— Kt 
| J Frühjahrs-, Herbſt- und Winter-Ueber- 
# ner, Knaben: ud Kinder-Bofjen und $ 


A re Anstattungsmaarın und 


Idertbes angefauit. 


Diejes Yagır beitebt aus den allerbejten 
einer Auswahl von MR 


B aen, eleganten 


J ziehern, einer hübſchen Partie Wän— 


A einer vollirändigen Musmwahl von Ser: 8 
; »uten, I 
3 fiir Sommer oder Winter paifend und FJ 
IJ wird zum Berkauf geſtellt, morgen, F 
J Saäinſtag, W. Auguſt, Y Uhr morgens. 
Um die Waaten in möglichſt Tnvser We 
JZeit in Geld umzuſetzon, wird jeder Ar 


SP titel zu genau einem Drittel des regt: 
2 lären 
 odir zu 334 Gents am Dollar, 


Retailpreiſes verkauft werden 
Dies iſt das erſte Mal, daß ein derar— 
tiger Bona ſide-Berkanf in Ghicago 


® iartiand md mag vielleiht nie wieder 


| vorkommen: 


Wir garantivaı jedes rin: 
J zelue Stück als modiſch und gut gear 
beitet oder wir geben das Geld zu⸗ 

sit. Irgend welche Aenderungen 


Jüzum Zwece beſſeren Paſſens werden 
J toſtenfrei ausgefülrt. 


| 
| 


oo, Te anal nennt Bea, 


A Ofen Abends bis y Uhr, Somſtags 
J Abends bis 11 Wer. Webt aut, daß 
Ahr zum richtigen Mage geht. 


269 State Sivafe, 


JVier Thüren nördlich von Siegel, Cooper & Co. 


Schudenecſahſorderungen 
für Unfälle dutch Eiſenbahnen, Straßenbah⸗ 
nen, im Fabrifen u. ſ. w. übernimmt zur Col⸗ 


lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


405, 8 Sale St. 
WXFORD BUILDING.) 1oft 


den 


f 


d | licher Schaden verhütel wurde. 


Kkomml 
mit Euren Knaben 


und Mädchen nad 
unierem großen 


Sanılan 


Nerfanf von Klei: 
dan und Schuhen. 


Feuer in Evaniton. 


Amer Brände, meldhe Anfangs fehr 


| bevenfliche Dimenfionen anzunehmen 
J. drohten, verſetzten dieBewohner Evan— 
J ſtons geſtern Abend 
J Schrecken und nur dem vrechtzeitigen 
und energiſchen Eingreifen der Feuer— 


in Angſt und 


wehr iſt es zu derdanken, daß beträcht— 


halb neun Uhr geſtern Abend bemerkte 


ein Angeſtellter der Chicago 


Flammen in dem kleinen aus Holz ge⸗ 


Mr 


y ar 


fe & St. Paul Bahn Hell lodernde 


bauten Bahnbofsgebäude in Llewellyn 


Park, ungefähr eine Meile von Nord | 


Evanſton entfernt. Ohme ich lange zu 
befinnen, alarmirte er die Tyeuerivehr, 
doch, obgleich dieſelbe mit Windeseile 
auf der Brandſtärtte erſchien, ſtand der 


ganze Bahnhof ſchon in Flammen. Zu 


allem Unglück war auch auf mehrere 
tauſend Fuß kein Hydrant in der 
Nähe, ſodaß die chemiſche Spritze in 


Thätigkeit geſezt werden mußte. Da— 


mit konnte aber gegenüber dem wü— 
thenden Element nur wenig ausgerich— 


tet werden und in unglaublich kurzer 


Zeit lag das Gebäude in Aſche. Der 
Schaden beträgt ungefähr 81000. 


Kaum waren die Löſchmannſchaften 


mit dieſem Feuer fertig, als ein neuer 


Bun 


Alarm ſie nach Edanſton rief. 


'$150,000. Viele Frachtwagen, welche 


In Schun und Aſche. 


| 


| 
| 
| 


Eine entjeßliche Brand-Kata- 
jtrophe in Sid-Chicago. 
Nahezu 150 Hänfer in Summen aufgeyan: 
gen und 1500 Perſonen obdachlos. 


Die Bevölkerung des ganzen Di- 
ftriftes von Derzweiflung 
gepackt. 


— — 


ehrere Perſonen mehr oder minder 
ſchwer oerlehl. 


Der Geſammtverluſt auf 8600, 


| 


Um 


lwau⸗ 


000 veranichlagt. 
Einzelheiten, 


Ein Riefenfeuer hat geitern Nadh- 
mittag einen großen Iheil von Süd- 
Chicago in Schutt und Afche verwan- 
belt. &3 war ein Brond von jo geivals 
tigen Dimenfionen, mie ihn Chicago 
feit dem biftorifchen Feuer vom Jahre 
1871 nicht zu verzeichnen gehabt hat, 
Wo noch geftern freundliche Wohnhäu- 
fer ftanden und friedliche arbeitzjame 
Menschen wohnten, — tit jeßt ein mwü- 
fter Trümmerhaufe, und nadte rauch- 
gefhmwärzte Mauern; ein troftlofer er- 
greifender Anblid, Im Verlaufe von 
ttenigen Stunden find nahezu 150e- 
bäude dem entfeflelten Clemente zum 
Opfer gefallen, und nahezu 1500 Per: 
fonen obdachlo8 geworden. Eine Tchred- 
lich Hohe Ziffer, um jo fehredlicher bei 
der gegenwärtigen allgemeinen Notd 
und Ürbeitsiofigfeit. Die Bermohner ber 
abgebrannten Gebäude waren faft 
durchweg Heine Kaufleute und Arbei— 
ter, die zum größten Iheile ihre ganze 
Habe verloren haben und mit banger 
Sorge in die Zukunft fehen. Wilde 
Verzweiflung erfaßte die armen Leute, 
als fie ihr trautes Heim in den Flame 
men aufarken fahen, und felbit abge 
bärtete Männer, Die fchon manchen 
Schickſalsſchlage unerſchtocken dieſtirn 
geboten hatten, ließen ihren Thränen 
freien Lauf. Die kleinen, einfachen 
Holzhäuſer, ausgetrocknet von derSon— 
nengluth der voraufgegangenen heißen 
Jahreszeit, brannten wie Zunder und 
waren nach wenigen Augenblicken nur 
noch eine einzige, rauchende Trümmer— 
maſſe. Viele Familien konnten kaum 
ihr nacktes Leben in Sicherheit bringen; 
andere, die glücklicher waren, ſchlepp— 
ten ihre werthvollſten Hausgeräthe in's 
Freie. Ueberall eine fieberhafte Thätig— 
leit, eine panikartige Verzweiflung. Die 
Straßen glichen einem rieſigen Feld— 
lager, die Verkehrswege boten ein wü— 
ſtes Durcheinander von Haushaltungs— 
Gegerftänden und Effetten aller Art, 
und dazwilggen irrten verzweifelte Müt- 
ter und Tchreiende Kinder ratblos um- 
ber. E85 war in der That ein Schau- 
ı Ipiel, da8 Nedem, Der zugegen war, 

underaehlich bleiben muß. Tauſende 

und Mbertaufende non Jufchauern hat- 

ten Sich eingefunden und erfchwerten 

die Löfcharbeiten. Die Polizei hatte 

alle Hände vol zu tyuh, um die ich 

drüngende und vporwärtsichiebende 
Menſchenmenge zurüdzubalten und 
! den nötbigen Raum für die braben 
| Feuerwehrleute herzuftellen. E8 war 
fo aegen vier Uhr, a’s plüklih das 
Mohnhaus von Dan May, No. 9148 
Superior Üpe., in hellen Flammen 
ftand. Ueber den Urfprung des Feuers 
achen Die Anttchten augemander. € 
beint, mehrere tleine Kinder, darunter 
die Heine Dora Way, hätten auf dem 
Hofe hinter dem genannten Hauje ein 
Feuer angezündet und in der rauchen 
den Aiche gefpielt, Die Aleinen wurden 
bald ihrer Beihäftigung überdrüllig, 
featen mit einem Beſen die Ueberreſte 
gegen die hölzerne Umgzäunung, war: 
fen Wajfer über die alimmende Ace 
und aingen ihres Weges. Einige Fun— 
| ten fegten den Zaun im Brand, der fich 


| anfangs unbemerfi, der anſtoßenden 


| 91. Str, mittheilte und in wenigen 


| 
| 


&3 | 


thil® beladen, theil3 leer auf den Ge— 
leifen der Baltimore & Ohto-Bahn 


| ftanden, mwurben volljtändig zeritört. 


Die braven Feuerwehrleute arbeiteten 
mit Aufbietung aller ihrer Kräfte. 
Das Feuerboot „Dofemite” warf wahre 
Mafferberge auf die Ylammen, 


und | 


troßdem gemann das verheerende Cle= | 


ment immer mehr an Terrain. 


Erit | 


nach mehrjtündigem Kampfe war das | 


einigermaßen 


der Schaben lieh fich 


| Feuer unter Controlle gebradite und | 


überfehen. Der Branddijtrift umfaßt | 
8 Blod3, und liegt gerade nördlich von | 


dem Gefchäftsmittelpuntte von Güd- 


Chicago. Die abgedrannten Gebäude | 


waren mit wenigen Ausnahmen fleine 
einfae Wohndäufer. 

Leider find auch mehrere Perfonten 
mehr oder minder jeher verlegt wor= 
den, Die Namen derjelben find: 


Martin Burke; fiel aus dem zmeiten 
Stockwerk des Hauſes No. 90 91.Str., 
und trug ſchwere, innerliche Verletzun— 
gen davon; wird wahrſcheinlich ſter— 
ben. 

Feuerwehrmann Joſeph Conroy; 
Kopf und Schultern verletzt. 

Fred Donat, No. 64, 91.Str.; 
Geſicht und Händen verbrannt. 


an 


Robert Guire, No. 89, 91. Str.; von 


ber Hide überwältigt, außer Gefahr. 

N. Kohnfon, No. 120,91. Str.; Ur- 
me und Geficht verbrannt in olge ei- 
ner Gafolin-Erplofton; fchmwer verlegt. 

Feuerwehr-Lieutenant John Murs 
ch, durch ein falendes Stüd Holz ver- 
lebt und an den Händen verbrannt, 

Dormann Charles Reed von der 
Compagnie No. 47; vom Raud) über- 
wältigt; befindet ich in Eritifcfem Zu= 
ſtande. 

Feuerwehrmann J. Glenn, leicht 
durch einen fallenden Balken verwun— 
det. 

Unna Guina, No. 89, 91. Str.; von 
QDualın und Hibe überwältigt; von 
George MeNally gerettet. 

Robert Guina; wurde bemußtlos 
aufgefunden und in’s Freie gebracht, 
two er jich bald darauf erholte. 

Die Nachricht von der entjeglichen 
Brandfataftrophe hat in der ganzen 


Stadt ungeheure Aufregung berborges | 


rufen. Das Mitleid mit den armenAb- 
gebrannten it allgemein. Weberall 
machte jich bereits gejternibenddasBe- 
Itreben geltend, nach Mönlichkeit zu 
helfen. Das Calumet-Theater und die 
Liberty. Halle an der Commercial Une, 


öffneten ihre Thüren, um den Heimatb= | 
lofen wenigjtens ein vorläufiges line | 
Mitleidge | 


terfommen zu gewähren, 
Nachbarn beſchränkten ſich ſelbſt auf 
den nothwendigſten Raum und ſtell— 
ten alle verfügbaren Zimmer rüdbalts- 
[08 zur Verfügung. Subicriptions-Ti- 


ften wurden jofort in Umlauf aejegt, | 
aber da fie zunäcdhjt in den Händen uns | 
befannter Leute waren, fürchteten ſich 
Viele zu unterzeichnen, in dem berech- | 


tiaten Glauben, daß ihre Beiträge 


Sihioindlern zu Gute fommen würden. | 


Itoß der jo mwerttdätigen Hilfe haben 


dennoch viele Perfonen die Nacht zivte | 


chen den Trümmern ihrer Habe ver- 


bracht. Schrerfliche, erareifende Scenen, | 


die das Herz auch) des bartgefottenften 
Menſchen erweichen mußten, 
ſich an allen Orten des großen Brand— 
diſtriktes ab. Noch gegen 
Abends ſah man Gruppen von 


ſollten. Die ganze Nacht 


ſpielten 


11 Uhr 
Wei⸗ 
bern und Kindern, zuſammengekauert 
auf irgend einem Trümmerhaufen ft: | 
gend, die Weiber Hagend und weinend, | 
die Kinder abgefpannt und erimüet. | 
Sie Alle warteten auf igre Gatten und | 
Väter, die ihnen ein Obdad verschaffen | 
hindurch 
wurde gearbeitet. Laſt- und Expreßwa-⸗ 
gen ſchafften die geretteten Habſelig-⸗ 


keiten nach der Wohnung eines Freun- 


Augenblicken auch J. L. Papps Wohn-⸗ 


haus, No. 9045 Superior Ave. ergrif— 
fen. Eine andere Verſion beſagt, daß 
die Tochter eines Mannes, 


| Siffes, No. 162 91. Str, bei 


| ZIoilette eine Lamıpe zum Kräufeln ih> | 
rer Haare benupte, daß die Lampe um= | 


| geitoßen wurde und eine Exrplojion er: 
Thatſache, daß durch Unachtſamkeit 
oder einen böſen Zufall unſägliches Un— 
heil angerichtet und Tauſende von 
Menſchen ihres Obdachs beraubt wur— 
den, bleibt beſtehen. Von dem Aus— 
gangspunkte verbreitete ſich das Feuer 
mit raſender Wuth und Schnelligkeit 


über die ganze Nachbarſchaft. Die 


Namens | 
ihrer | 

let Ausföhreitungen. Eine Anzahl von | 
Perſonen, niedergebrannten 
Schankwirthſchaften Whisty geſtohlen 
folgte. Wie dem aber auch fein mag, die | und ich jinnlos betranten hatten, muß: | 
| ten verhaftet werden. Während auf den | 


de? oder Bekannten. Uber leiver ift nur | 
Der Berluft | 
trifft Die armen Leute um jo bärter, | 
wicht | 
verjichert waren. Auch vieleWeltausftel- | 
lungsdefucer, die in den abgebrannten | 
Häujern zur Miethe wohnten, baben | 


ı Küche vonfrau Colbertsgan:,No.149 | Wre ganze, zum Theil jehr werihooffe, | 


tveniq gerettet worden. 


als eine große Anzahl derjelden 


- 


Habe verloren. 


Zahlreiche Polizisten vertoeilten bis | 
zum Morgen auf der Branditätte, um | 


Diebflähte und Ruheſtörungen zu der- 


hindern. Irogdem kam e8, wie immer | 
bei Tolchen Gelegenheiten, zu mandher= | 


Berjonen, die aus 


ı Straßen faft nur Alagetöne und Aus: | 
| rufe ber Trauer und Verzweiflung laut | 

wurden, eriönte aus ben benachbarten 
ı Wirthichaften der laute Gefang betrune | 


Tener Männer. Viele der derheiratheten 


| Mrbeiter, die ihre ganze Habe verloren 


| Häufer an der 91. Str. und Superior | 


| We. bildeten bald ein eizigs, grobes 
‚seuermeet, dem Cinhalt zu thun, un— 
möglich war. Die lopemden Zlammen, 
die hoch emporſchlagenden Feuergar⸗ 
ben, boten einen ſchaurig⸗ſchönen An⸗ 
blick. Obwohl faft ſämmtliche derfüg— 
bare Sprigen der Stadt in Thättateit 
waren, fonıte dennoch bei der furcht- 

2 

—1 


| 
| 
| c 

aren Nie und dem unaußgelegten 
$ 


1 

Funkenwerfen ſo gut wie nichts zur 

Rettung der benachbarten Gebäude ge⸗ 
than werden. Ein Haus nach dem an- 
dern ſank in Schutt und Aſche. Die 

deutſch⸗lutheriſche Kirche, ein ſtattliches 


Ein dem Farmer Charles Peterfon | Gebäude, ſowie die bdenachbarte Erſte 
' gehöriger Stall, der etwa eine Meile | Methodiften-Ktirhe an der nordöftfichen 
bon Sid Evanften entfernt freht, war | Ede von Superior nnd der 91. Str. 
' aus unbefannt gebliebenen Gründen | brannten vollftändig nieder. Inzrots | 
ı in Btand gerafhen. Auch dieſes Ge— & 


bande wurde durd das Feuer voll- 
ftandig zerftört und Miles, was bie 
Löſchmannſchaften thun tonnten, war, 
das Wohnhaus des Herrn Veterfon zu 
retten. 
Derluft von #800, da dus Gtallge: 
bäude nicht derſichert war. 

Es iſt übrigens eine Unterſuchung 
über die Enkſtehungsutſachen der bei— 
den eng Sande, da — 
zut Annahme zu haben glaubt, da 
Brandſtifter hiet wieder ihre Hand im 
Spiele gehabt Haben 


Herr Beterfon erkeidet einen ' 


fen |prangen die Flammen na 
Ontario oe. hinüber, ergriffen die 
Häufer an der Buffalo, Madinam and 
Green Abe., und nü 
ſtarken Weſtwinde angef 
mehr dem Dock⸗Diſtritte. Bald gerie⸗ 
then die Anlagen der „Sunday Creet 
Eoal Company“ an Harbor Ave. und 
—2 —8 * das aroke Holzlager 
ver Firma UN. Be & Go, inVrand. 
eher 36000 Yon a 


| während der Nacht, 


hatten und nichts mehr 


ihr Eigen 


nannten, als den Anzug, den fie trugen, | 


vträntten ihren Kummer in Schnaps 
und Bier, Lieutenant Bonfteld won der 
Upsdların Station führte Die Aufficht 
Feuerwehr⸗Chef 


Swenie, der gogenwärtig in Milwau—⸗ 
kee weilt, wurde von dem Ausbruche 


* 


Herten fich, von dem 
acht, immer 


Tonnen Kodlen lagen | 
von 300 Fuß N 


deR Feuers nicht benadhrichtiat, da man 
wuhte, dab auch er Teine Hilfe bätte 
bringen können. 

Der Gefammtiverfaft läßt ſich vor— 
läufig nur annähernd abſchäützen und 
ſtellt ſich etwa, wie folgt: 


Wbgebrannte Wohnhäuſer. 8300,000 
Zwei Kirchen, zu 5310,000 
... KEN 
Inhalt der Gebäude . . . . . » $100,000 
Berluft in den Kohlenhöten . $165,000 
Schaden an Holglagern .... $15,000 


Zufammen 2.2.2... + $600,000 


Den Fehtveriten Schaden hat ungiwei- 
feldaft die „Sunday Ereef Goal Com- 
pary” erlitten. Ueber die Höhe der Ber: 
fiherangsfumme in den einzelnen Fäl- 
len konnte bisher wenig in Crfahrung 
gebracht werden. Die beiden abgebrann- 
ten — li zur vollen 

wird ſich der Verluft im 


des iſt, ſoweit bis jeht ſtelit wer⸗ 


S i 


— 


— — — — ———— nennen 


den konnte, die Liſte derjenigen Fami— 
lien, die ihres Obdachs beraubt ſind: 


Abern, Thomas. M2 Macinaw Ade. 
Anderſon, Meis. Alex, R 91. Str. 
Anderſon, C., 5 9. Etr. 
Anderion, Emil, 9021 Green Bad Ad», 
Anderfon: Guftan, MI Green Bap Ave, 
UAnd:rien, Nobn, 9021 Green Bay Tops, 
Anderjon, Aobn, 9915 Grern Bay Ave. 
Anderjon, Claf, 45 N. Str 
Ainsberry, I. R., 19 91. Str. 
Araold, Mrs. 3. E., 9017 Green Bay Ap:., 
Beers, G. T., 9041 Mackinaw Ave. 

Berg Charles, 45 9. Str. 

Blades, John, 902 Bufalo Ave. 

Bloom, John P., 125 95. Str. 

Bloom, O., 08 Siramd. 

Bloore, John, &9 91. Er, 

Bontivell, R., 8491. Str, 

Boyle, Frank, M36 Strand, 

Boyle, Joſeph, 9006 Strand. 

Bradley, Roger, 9100 Green Bay Ade. 
Brennan, Nob, 9017 Gr:en Bay ve. 
Chihat. J. J., Vnffalo Ave., zw. 91. und 9. Sir. 
Clark M, 54 91. Str. 

Clart, Patrick, 9142 Mackinaw Abe. 
Clauſe, Harbey, 70 91. Str. 

Coron G., 903) Green Bay Avbe. 

Coyne, M., WIE Green Bay Ave. 

DTepew, Frank, 9127 Superior Str. 
Danbrosti, Frank, 9033 Green Bay Ave, 
Donier, &,, 9045 Green Bay Ave, 
Dowling, 3, NZ Grie Ave, 

Doffel, John Ar., NR Superior Üpe, 
Cyan, Mrs. Mary, 112 01. Str, 

Drapır, R, R 91. Str. 

Drapır, Nidard, 19 91. Er, 

Treo, William, 9043 Greon Bay Ade, 
Trouge, F., 5 MN. Str. 

dield, Edward, 130 91. Str. 

Flulon, Edward, 46 91. Str. 

dord, Terry, 9111 Harbor Ave. 

Fuhrmann, Daniel, 9127 Zupirier Str, 
Gelvin, M., 9135 Madinato Ude, 

Greeneo, Nojepb, 79 91, Str. 

Grin, Kohn, 41 91. Str. 

Gilboe, Ibomas, 159 91. Str. 

Goodman, Frank, 911 Harbor Ape, 
Gorgan, Author, MAI Green Bay pe. 
Gorman, Peter, OU Green Bay pe, 
Gorman, B. L., 152 91. Str, 

Gillies, William, 166 91. Str. 

Halcn, Michael, 9049 Green Rab Ave, 

Salt, S 


Ihomas: O2 Erpırior Üpe, 
Hammer, Krank, 143 91. Str. 
yammond, William, 151 9. Str. 
Huanlon, Michael, 9031 Green Bay Ave, 
Hanjen, R., 9036 Yuffalo Ape, 
Hanſon, Charles, 8001 Green Bay Abe. 
Harleß, D., 9031 Superior Ave. 

Harvoer, Alfred, 830 Buffalo Ave. 
Harrinaton, E. VB., 155 91. Str, 
Meves, T. 9., Milh:Ni.derlage, 22 91. 
Myrid, George, 152 91. Zr. 

Landen, Wartin, BIS Green Ray Ave, 
Have, Schn, 9043 Green Bay Ave. 
Seilftrom, John, 009 Brien Bay Ave. 
Hodgins, Hrchie, 908 Superior Ave, 
Horen, Daniel, 19 91. tr. 

Hughes, G. %., Arzt, 9138 Superior Ape, 
Duades, Midaıl, 29, Str. 

Hughes, Richard, 156 91. Str, 

Irwin. J. D. 84 91. Str. 

Iverſon, R., Inſpeetot, 8210 Buffalo Abe. 
Jepſon, Ole, M 9l. Str. 

Jeſſen, Cacilia Miß. 95 91. Str, 

John, William, 121 91. Str, 
Johnſon. Alexander, 95 41. Str. 
Nobnjon, Amanda, 9017 Green Bay Ave. 
Johnſon, Auouſt, 9117 Buffalo Ave. 
Johnſon, Arel, 61 91. Etr. 

Johnſon, Charles, 4 91. Str, 
Johnſon, Ginil, 9012 Green Bahy Ave. 
Johnſon, Henry, 51 91. Str. 

Sobnjon, Peter, 9037 Green Bay de, 
ones, Charles, DB 9. Eır. 

Jones, John, 9442 Madinaw pe, 
Jones, Ole, 9181 Superior Ave. 
Jones, Robert G. 9127 Superier Ave. 
Jones, T. 52 Zuptior Ave, 
Kan, Erw, & 9. Etr. 

Karney, David, MA Green Yan Ave, 
Kıuf, Michael, COM Gresn Yay ve. 
Keenen, Charles, 79 9. 
Km, Patrid, 010 Green Bay Ave. 
Kar, Mir. Michal, WIE Gear Bay Ave, 
Kırı, Peter, Wi5 Greek Bam de, 

Kirk, Michael, 6 Green Bay de, 
Kleag, Frank. M Bnffalo Abe 

Körig, Michal, HR Matinam Ave, 
Kıpn, rd, 1 91. Sir 

Roretta, Charlıe, 835 Intario Upe, 
Kramer, Goorae, 8 91. 
Kruſemarck, William, Ar 
Lee, John, 59 91. 
Lewiß, Henty, 81 91 
Lindel, Joher, SAL Grem Ban Urne, 
Kindel, Yobn, AH Green Bin Are. 
Yindanift, Nobn, MY) Grein Ban Une, 
‚Lindgaitt, John, Groser, 37 9. Str. 
Livingkon, Thornas, 92 Superior Ave, 
Loy, Patrich, 9122 Superior Ade. 

Luch, Daniel, 91060 Green Bay Ave. 
Lnedttke, Guſtav, Acchitect, 132 91. Str. 
Lundin, Osecar, 3 91. Str. 

gabe, Riherd D., 4 91. Er. 

Rally, Yohn, 59 91. Str. 

Ların, John, 11291. Str. 

Rarfon, Angalt, W5I Grern Bay Wie, 
Larſon, Lars, 5591 Green Bay pe. 
Lundquiſt, Lars, 9045 Green Vay Ave. 
Lynd, Vatrick, 91126 Mackinaw Ave. 
MeCaffery, Thomas, 79 91. Etr. 
Miebanı, Sohn, 7091. Str. 

Melon, F., 093 tStrand. 

MeCuller, Owen, 85 9. Er. 

Male, Thomas, 97 91. Er. 

MReiliv, Varrit, 9049 Gern Yan Ave. 
MeRellis, Kohn, 996 Green Bay Ave. 
MePharland, Green Bay Abde. 
MeTernan, Thomas, 9036 Strand. 
Mackey, John, 813 Geeen Bay Ave 
Mahler, Thomas, 9010 Green Bay Ave. 
Mahonth, James, 42 Madinaw Ave. 
Malone, A. 9 091 Str. 

Nirrian, John, W53 Giern®ap Ave. 
Marib, I. E., 9129 ,Supirivr Ave. 
Marvin, F., B116 Superior Mor, 
Mınbie:, William, 895 Lnıfalo Me. 
Man, Imlins, MIT Ereon Ban pe. 
May, Danie, SOB Superiot A. 
Morgan, Stpban, 8020 Brenn By Une, 
Murpim, 921. Str. 

Mnephe, Kate nnd Yiszr, 99 Strand. 
Murphy, Mia, 9055 Bre.n Bay Ave. 
Nelſon, Alfrd, 904) Green Bay Yve, 
Nelion, E., 51 91. Ste. 
Nehjon, Fharles, I Eup tior 
Nelion, Charks, Gl 91. Sir. 
Neon, Daniel, O5 Grcen Bay Ape. 
Neijon, 5, 17 81. Ste 

Nelſon, srrd, 8045 Green Bay Upe, 
Neljon, Buitzn, 5) 91. Str. 

Ntim, Otto, 129. Etr. 

Kelton, Petr, WI Green Oud Ave. 
Neljon, Btr, 51 9. Str. 

Nıtjon, Peter, 45 Gran Bar Une. 
Nmton, Chawicy D., 956 Surbor de, 
Nolan, John, 9041 Erin Bay Ave. 
D’Connell, Morris, 9953 Grem Bay Ube. 
Ogden, Thomas, 72 9. tr. 

D’Veared, George, 9111 Ha.bor Mine. 
Dliver, John, 9033 Sitramd. 

Dion, U, 89 91. Str. 

Shon, Albert, II Grren Bap For. 
Olſon, Hlgnt, 9021 Green Bay Ave. 
Otjon. Edward, 8021 Green Bay Ave. 
Olſon, IYobtn, FIN. Str. 

Olion, &. X, 9041 Grsen Bay Abe. 
Don, Bistor, WE5 Ereen Can Ave. 
Orion, ME. Anme, Od Makinw Mer, 
Omens, Damd, WE Strand, 

Tien, William, 9156 Harbor Uve. 

Vader, William, 9160 Sar.or An. 
VPalmoten, Charles, NP Sıperin ir. 
Barry, Wiltem 3., U Superior Ape, 
Parjon, Peter, 9037 Sven Biy Ave. 
Barton, Parrik, 8 91. Str. 

Vantr, Mita, 132 M. Sir. 

Pankıy, Peter, 12. Sr. 

Pan, Darm, Bufrato Uor,, make A. Er. 
Bierjon, Chavies, 416M. Er. 

Pirrjon, Peter, WE Gren By An, 
Peters, Hape ©., MI4 Garbor Une. 
Peters, Chartes, MEI Yrien Br ion, 
Verers, Fud., IM) Grm By Are 
Peters, John, W547 Rome 8 
Peterjon, Chrit ©, NN Aukinen Mor, 
Peterion, Martin, AEN Maine Mine. 
Netnjon, Weit, 9120 Rain is, 
Vetorfon, John, 9988 Eup.sisr An, 
Beterjon, Martin, AD Wulinum Abde. 
Beterjon, Beer, HL Creen Bay Um, 


— 
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Sir, 


it, 27 91. Er, 
Er. 
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James, 


* 
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James, 
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Piterfon, Adolph, 019 Harbor Ave. 
Vetrie, Charlet, 13 M. tr. 
Vetterfon, Charles, 903 Superior Ave, 
Petterjon, Lewis, & 91. Er. 
Petterjon, Otto, 74 9. Etr. 
Duft, Hermann, 09037 Green Van Ups 
Quigoley, Iobn, 59 91. Str. 
Quinn, John, 9116 Madtnaw Ave. 
Raaſch, Otto, 9111 Harbot Ave. 
Rafferty, Nanıes, 9136 Mackinaw Abe. 
Rafferty, John, 9038 Strand, 
Neardon, Jobanna, 81 91. Str, 
Str. 
v, Jobn, 9122 Zupirior Upe, 
vsfuefi, Ulbert, CO, Strand Ste, 
Nourt Andrew, 85 91. Str 
, Kraut, 91 91. Str, 
on, Una, RNIT Grein Bad Ave. 
sehon, Buftav, SAT Madinato Ave, 
zx, Aueuſt, 9104 Green Bah Ave. 
Alfred, 91 91. Ste 
Jame⸗ P., 9054 Sudperiot Ade 
jer, Otto, 57.9. Str, 
t, Walter 
', Dans, MI Madinate Mpe, 
Schuhorue, John, 904 Matinai pe. 
Schult, Theodor, NR'Superior Ape. 
Scabolm, Charles G., 112 91, Str, 
S:iiberts, Ira, 9031 Supstior Ave. 
Scigler, Mrs. Mary, 9139 Madina Ape 
Erlina, Edward, 61 00, Str. 
CShannaban, Michael, 6142 Madinıw Un 
Shesby, Fred. I, 133 9. Str, 
Ehierman, 3. W., 152 91. Ste. 
Eilverman, C, $., 135 91. Str, 
Eimpier Jojeph, 9142 Dadinaw Ape, 
Smith, Frank, 143 91. Str. 
Smith, Kohn, 146 91. Str, 
Emitb, W. &., 81 91. Str. 
Soerinjen, Dans, 89 91. Str, 
Epringer, Jacob, 51 91. Str. 
et. Clair, William, 01% Matinato Age, 
Steel, Auguft, WI Zuperior Ape. 
Etreubing, Mi, 902 Green Buy Ave, 
Emwanjen. © 8, 51 91. Str. 
Swanſon, John, 41 91. Str. 
Swanſon, John, 982 Green Bay Ave. 
Tanner, E. B., 91 91. Sir, 
Tarman H. H., 9156 Harbor Ave. 
Tavlon, N. 9040 Green Vay Ave. 
Thomas, 9. E., 927 Zup:tior Ave, 
Ihompjon, ©. ®., MI Euperior Une, > 
Tidnor, 9. 9., 41 91. Str. 
Timmons, Kohn, MEI Superior Une, 
Toll ‚Auguſt. 4 91. Str. 
Toller, Frank, 90388 Strand 
Traverſe, Eugen, 9116 Machinaw Was 
Tripp, Martin, 1015 Avenue v. 
Tuleb, John. D2 9. Str. 
Torrcll, Beter, 912 Green Bay Ude. 
Wagdner, Frank, 61 91. Stt. 
Wagner, George, 10, 100 Adenue K. 
Waltker, A. H., 9152 Harbor Uve. 
Walker, W, 51 91. Str. 
Ward, R, 85 91. Str. 
Werts, Job, MO Suprriot Üoe, 
MWeinmann, Erxeft, 57 91. Str, 
Meir, Gcorge, 62334 Erie Str. 
Wels, 9. 2, 909 Green Bay Ave, 
Weip, Aobn, 9118 Yuffalo Ave. 
Welb, James, 802 Breen Bay Ude. 
Wed, Margaret, 952 9052 Ontario Apr, 
Wed 133 9. Str. 
Welch, Thomas, O4 Green Bay Ave, 
Wenzaff, Alert, O4 Madinam Ave. 
MWenzoif Charles, MIS Green Bay Üpe. 
Weitenderg, Heumann, 95 91. Str, 
Moftengren, Cbarle:, 183 91, Et. 
Whelan, Lary, 9146 Madinaw Ave. 
Weichendeda. Hans, 51 91. Str. 
Wiltinion, Goorze, 9028 Suderiot Ave. 
Willinſon, Samuel, 9020 Superiot Ade. 
Wiltinſon, W. H., 908 Sudetivr Ade. 
Winſton, Edan, 1000 Bufſalo Ave. 
Molf, Jobn, 912 Superior Ave. 
Wrav, E. P., Plls Superior Ave. 
Zion Evangslifte Kirhe, A. I. Feet, Dıftor, Ex: 
91. Str. und Zuperior Ude, 


Rolley, James, 85 91. 
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| „„Abendpof‘‘, tagliche Auſtage 309, ooo. 


Dem Criminalgericht überwieſen. 


Der Polizift Michael Caſſidy von 
der Larmndale-Bplizeiftation, welcher 
 befanntlich von den Covonerögejhiwore- 
| nen doe jeder Schuld, Thomas R. Fo— 
'ley getöbtet zu haben, eutlaftet tmorden 
| war, wurde von Richter Wheeler unter 
der Anklage des Mordes dem Crimi: 
| nalgerichte überwiefen. Polizift Patrid 
Burke dagegen, welcher als Mitſchuldi— 
ger ſeiner Zeit verhaftet worden war, 
iſt aus der Haft entlaſſen worden. Der 
Richter ließ im Falle Caſſidys keine 
Bürgſchaft zu, und dieſer bleibt in Un— 
terſuchungshaft, bis die Großgeſchwo— 
renen den Fall unterſucht haben. Es iſt 
| jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß er im 
Wege des Habeas Corpus-Verfahrens 
freigelaſſen wird. 


| Der Brauditiitung augeklagt. 
| 
| 


Unter dem Verdachte, feine Wirth 
'ichaft vorfäglih in Brand geftedt zu 
 baben, murde gejtern ber farbige 
Schankwirth George Kennedy, Mo. 
; 1719 State Str., verhaftet und nad) 
| der Cottage Grove Ave-Station ge= 
| Bradt. Die „Mbendpoft” Hat über den 
| Brand ausführlich berichtet. Feuer: 
wehrmarſchall Townsend machte, nach⸗ 
dem das Feuer gelöſcht war, die Ent- 
| dedung, dak jammtlide Gashähne 
| weit offen jtanden. Eine genaue Un= 
| terfuchung hat ergeben, dat Fleunedy 
| fein Clabliffement erft vor wenigenTa= 
| - zum Belrage von $600 verfichern 

ließ. 


— 


Neuer Durch⸗Zug. 


In Folge der großen Zunahme ih⸗ 
res Verkehrs, wird die Nickel Plate— 
Bahn vom Sonntag, den 27. Auguſt, 
an einen neuen Durch-Zug einſtellen, 
mit angehängten Schlafwagen. Wegen 

weiterer Einzelheiten wende man ſich an 
J. Y. Callahan, 199 Clark Str. Te- 
lephonMain 389. Paſſagier-Bahnhof 
Ecke 12. und Clark Str. frnomibw 


D, Huaunel, 
wat’en Haubd! 
fang Vetter Michel, 
da war er mit Hälfe 
von Dr. pierce's 
Golden Medical 
Disoovery aus ei 
nem blafien, jerofu> 
löjen Jungen ein 

W rn eg 

worden, ie das zuging . 
iſt neh gefa t. Als biutreinigeide, fleiiche 
bildende und Srait erzeugende Banacee Teume 
die ärztliche Wifienichaft michte dem ‘‘Dis 
vorery” Gleinhwcrthiges. Die Krankheiten, 


i i 2 räger Leber oder 
—— ee diefer Duelle 
entftanumenbes Krankheiten * * u * 

ü fü eiches € nti 
—— — 3 Biliofität, 
Brondjitie, Hale- und Langenleiden, gegen 
jede Art von Scrofehn, ſelbſt Schwind ſucht 
leder Luugen ſerofeln) in ihren Anfangeſta⸗ 
dien und gegen die hartuãcligſten Haut · und 
Gewebskrantheiten; erzielt es keine Heilung, 

9 wird das dafür bezahlte Gehb zurüdgeges 

n. 


Ye ſchtimmer Dein Katarrd, uun ſo neth⸗ 
wendiger drauchſt Du Dr. Segr’s Catarrh 
Romedy. Tie Eigeuthümer desfefben uffe» 
viren $500 für einen Fall von Gkmupfen, 
den fie wit fartreu Tonnen, 
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tanten, purtofret ....uo-.0u0n..0 serens0 
hrlich nad) dem Außiaude, portofrei........ 
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Unſchuldige Freudenfeuer. 
Etwa 250 Familien in Süd-Chi— 
o ſind ihres Obdaches und ihrer 


nzen Habe verluſtig geworden, weil 
ı paar Kinder ſich mitten 


vergnügen wollen. Die Kinder wa— 
ſelbſtverſtändlich ſehr vorſichtig ge— 
ſen, — denn ſonſt hätten ihnen ja 
klugen Eltern das gefährlicheSpiel 
ſt erlaubt. Als ſie ſich an den Flam— 
n jatt gefehen hatten, fegten ſie die 
nnenden Blätter ſogar in einen 


veränderten Marktverhältuiſſen anzu— 
paſſen. Wenn ſich aber das wirklich ſo 
verhält, ſo iſt doch jedenfalls der Be— 
weis geliefert, daß die „Schutzzölle“ die 
Wunderfraft nicht befien, die ihnen 
bon ihren MVerfechtern zugefchrieben 
wird. Die beiderſeitige Arbeitsleiſtung 
in Betracht gezogen, waren die ameri- 
fanifhen Spinner und Weber fchon 
lange nicht mehr beffer bezahlt, als 
ihre Fachgenoffen im freihändlerifchen 
England. Gelbft von James G. Blaine 
ift diefe Thatfache feinerzeit anerfannt, 
und bon dem amerifanifchen Conful 
Schöndoff ift fie ziffernmähig über al- 
len Smeifel hinaus bemwiefen morben. 
Wenn nun die Qöhne der amerifani- 
Shen Urbeiter noch um 20 Procent be- 
Ichnitten werden, jo werden fich Leb- 
tere bedeutend Tchlechter ftehen, 
als die englifchen, wobei noch zu ermäs 
gen ilt, dak das Gelb in den Ver.Staa- 


| ten bei Weitem nicht diefelbe Kaufkraft 


iq her Dat, wie in England. Die „Shußzöl- 


kadt an einem offenen Feuer ats ! ., 
m offenen Feuerchen hat⸗ Anen recht ſchwerenStand haben, wenn 


ner“ werden unter dieſen Umſtänden 


die Zolldebatte im Congreß beginnt. 


Widerrechtliche Erneunungen. 


Der Senat hat alſo doch entſchie— 


den, daß der Gouverneur eines Ein— 


ee ne Bat | Bundesjenator zuernennen, wenn 


rüber. E3 war natürlich nur ein un- 


icicher Zufall,.vaß das feuer troy- ! 
n Nicht gelöjcht wurde, fondern nad) | 


d nad) einen Zaun ergriff und fich 
mer weiter fortpflanzte, biß e3 einen 


Ben Teil des Ortes in Afche gelegt | 


te. 

Sole unihuldige Feuerchen find 
vielen Yheilen der Weltausftellungs- 
pt Chicago bei der Jugend ebenfo be- 
bt, wie das Ballfpiel oder das Drei- 


Bon dem Grundfabe der alten | | , 
| zugemwiefen find. 


tfer ausgehend, daß das Feuer die 
nigende Kraft ift, laffen niele intel- 
ente Bürger alles von den Bäumen 


Vende Laub, alles alte Papier, alle | 
lzabfälle und was ſich ſonſt noch an- 


iden läßt, in ihrem Hofe oder auch 
f der Straße zuſammenkehren und 
ı den lieben Kinderchen verbrennen. 
ı Spätherbft und Frühjahr beſon— 
3 wird man mitunter an denHöhen= 
ıcd) erinnert, weil die fröhliche Jus 
ıD die Neiniaung dur euer jo 
indfich betreibt. Möglichertweile gibt 
irgendmo eine verjtaubte Ordinanz, 
dergleichen verbietet, aber den für: 
alien Hauspätern ift fie jedenfalls 
ht befannt und der Polizei natürlich 
pr! weniger. Uenaitliche Yeute ge- 
hen toohl mitunter in Unruhe, wenn 
die Flammen in der unmittelbaren 
he bölzerner Häufer hoch empor- 
fagen fehen und fich vorjtellen, mie 
ht einer der hierort3 fo häufigen 
qualls“ oder plötzlichen Windſtöße 
e große Feuersbrunſt hervorrufen 
nte, doch werden ſie höchſtens aus— 
acht, wenn ſie ihre Bedenken laut 
den laſſen. Die lieben Kinderchen 
ſſen doch auch mitunter ihren Spaß 
en. 
Daß dieſem niederträchtigen Unfuge 
t endlich ein Ziel geſeßt werden 
d, iſt keineswegs ſicher. Wird doch 
eh die Schießerei am 4. Juli mit je— 
Jahre ärger, obwohl ſie jedesmal 
unzähligen Unglücksfällen und 
änden begleitet iſt. Des Nachbars 
der mögen ja ungeſchickt ſein, aber 
eigenen Kinder, die ſind Gott ſei 
nt ſo geſcheut, daß ſie ſchon das 
— nicht werden um ſich greifen 
er Much ift ja der MWaflerfchlaud 
„händig“, daß man fich wegen des 
Schens Teuer feine Sorgen zu ma= 
braucht. Was foll man denn fonft 
dem Kehricht anfangen? Xhn meq- 
ren zu laffen, würde ja Geld fojten! 
tn Gübd-Chicago werden jebt die 
dlichen Freudenfeuerchen vielleicht 
einige Wochen oder Wtonate 
erdrückt werden. Anderswo werden 
luſtig weiter lodern. Der echt ameri— 
iſche Leichtſinn ſetzt ſich über alle 
irnungen hinweg. 


uch ein Auſchauuugsuntericht. 


m ihren Arbeitern den Beweis zu 
ern, daß die Löhne nicht von den 
Nen abhängen, haben die Schaßmei- 

der hochbejhühten Baummoll- 
innereien und -Mebereien in all 

R auf einer Zufammenfunft be- 
Difen, angefichts der fchlechten Zeiten 
Löhne um volle 20 Procent zu ber- 
zen. ie behaupten, man könne jeßt 
80 Cents gerade fo viel faufen, mie 
iges Jahr für 100. Von diejer Un- 
t find fie fo fehr durchhrungen, daß 
auch alle anderen Fabriken in Maf- 
ufetts3 und NeusEngland zu einer 

fo großen Kohnherabjegung veran- 
en wollen. 

Da diefer Vorgang den Naubzoll- 
ganen begreiflicher MWeife jehr un- 
tenehm it, jo erklären fie, die Hoch- 
hhügten in Fall River hätten ihre 
peiter nur an die Zohnverfürzungen 
böhnen wollen, die ihnen durch die 
den Demofraten „angebrohte” Zoll: 
brm jo wie jo in Ausficht geſtellt 

1. Das heißt doch den Hohn etwas 
t treiben. Niemand meit, wann 
dp um mie viel die Zölle werden her- 
eſetzt werden. Höchſt wahrſcheinlich 
Y der Congreß die Fabrikanten für 

Verluft ihres „Schußes“ vollauf 
&hädigen, indem er ihnen freie Roh— 
fe, Brennftoffe u.f.m. gemähren 
d. Auf feinen Fall wird er Maßre- 

erlaffen, welche fie zwingen fünn- 

das Einfommen ihrer Arbeiter um 

Fünftel zu verfürzen, Die Fabri- 
ten in Fall River felber waren denn 
h nicht unverfhämt genug, ihre 
nrebuction mit dem Hinmweife auf 

bevorstehende Zollteform zu recht: 
igen. Sie gaben die niedrigen Preife 

Baumwoll-Waaren und die Geld- 
ppheit al Gründe an und behaup- 
m, mie gejagt, daß die Löhne nur 

Namen nach berabgejeht würben, 

80 Cents jet diefelbe Kauftraft 

n, wie früher ein Dollar. 
jeprigens ift e8 möglich, wenn auch 
F Sehr wahrſcheinlich daß die 

fe" in der That gegwungen waren, 

Löhne herabzujegen, um ficy ben 


— 
te nn 





| daß fie fich nicht einigen Tann, 


zelitaates nicht berechtigt ift, einen 
die Kegislatur e3 verabfäumt hat, ei- 
nen zuermwähblen Wenn zufällig 
eine Bacanz eintritt und die Legisla- 
tur gerade nicht in Gikung ift, dann 
fteht allerding® dem Gouverneur da8 
Ernennungsrecht zu. Handelt e3 ich 


ı aber um bie Befegung eines gejetlich 


erledigten Sihes, ſo muß die Legis— 
latur die Wahl vornehmen, da dies 
ausdrücklich zu den Obliegenheiten ge— 
hört, welche ihr von der Verfaſſung 
Sie darf die Wahl 
nicht auf den Grund hin unterlaffen, 
oder 
daß fie volles Vertrauen in den Gous 
verneur jeßt. als fie in ihrer regel- 
mäßigen Tagung feinen Senator ges 
wählt hat, muß ber Gouverneur fie 
zu einer außerorbentlichen Situng zu— 
jammentufen. Gefchieht dies nicht, fo 
bleibt eben der betreffende Staat ohne 
die ihm zuftehende Vertretung im 
Bundesfenate.. 

E35 mußte Wunder nehmen, daß ber 
GSenatzausfhuß, an den der Gtreit- 
fall verwiefen worden mar, die ben 
ihrem Gouverneur ernannten Senato- 
ten von Montana und Wyoming für 
figberechtigt erklärte, An beiden FFäl- 
len hatte dieegislatur nur aus Grün- 
den der politifchen Zaftit feine Wahl 
vollzogen. Die Mehrheit des Genates 
bat dezhalb mit Necht erklärt, daß bie 
Herren Staatsgefeggeber fich lediglich) 
einer Pflichtverfäumni Jchuldig mache 
ten und zur Erfüllung ihrer Pflicht 
angehalten werden müljfen. Wenn fie 
jich leßterer auch jebt noch entziehen 
wollen, fo mögen fie von ihren Wählern 
zur Verantwortung gezogen merden, 


Sponderbund oder Boycott? 


Bon Nem Vorf mwirb telegraphifch 
gemeldet, daß die Staatsbeamten von 
Kanfas (Namen nicht genannt) mit 
dem Plane umgehen, eine Theilung 
der Ber. Staaten in einen öftlichen 
und meftlihen Bund zu Stande zu 
bringen — zunädjft nur fürämede bes 
Handels. St. Louis joll die Haupts 
jtadt des Meftens werden. Die Grenze 
zwifchen den zwei Theilen ift noch nicht 
beitimmt, fol aber der Miffiffippi fein. 
Stone will den Bund moch größer 
machen. Wlle Staaten desfelben fol- 
len nur directen Handel mit Europa 
treiben und dem Dften den „Tribut“ 
berjagen. 

VBorläufig haben die Staatsbeamten 
bon Kanfa$ den Goup. Stone bon 
Miffouri aufgefordert, fi an Die 
Spite zu ftellen. Er fol die Gouber- 
neure der MWeitftaaten zu einer Zufam= 
mentunft in St. Louis einladen, um 
das Nähere zu bejprechen. Won ben 
Gouperneuren, an die man fich ge= 
wanbt, foll der von Kanfas, von DOre- 
gon, von MWafhington und Coup. 
Stone zugefagt haben. Die Anderen 
hätten abgelehnt, zum Theile in Wor- 
ten der Warnung vor foldhem fecejjio- 
niltiichen Treiben. 

Alles dies ift in der New Vorler 
„World“ zu Iefen. E3 werden jogar 
die Weußerungen der verfchiedenen 
Gouperneure angeblich mwortgetreu mit 
ihren Unterfchriften mitgetheilt. 

Menn das feine elende Saurequrfen- 
Gefhichte ift, jo gibt e8 unter unferen 
Silbercranks verrücktere Geiſter, als 
man bis jetzt geglaubt hat, und ſo ſind 
die Demokraten mit der Erwählung 
ihres Stone ärger hineingefallen, als 
irgend mer gefürchtet hatte. Bekannt— 
lich ſoll im October d. J. in St. Louis 
auch eine Convention der Doppelwäh— 
rungsleute gehalten werden. Wann, iſt 
noch nicht beſtimmt. Nun, die Doppel- 
währungsleute mögen kommen und ge— 
ben, mit oder ohne Gang und Klang. 
St. Louis tft eine gaftfreundlicheStabt. 
Menn aber die Kanfaller mit unferm 
Gouverneur Stone und gleichgefinnten 
Gouverneuren nach St. Louis kom— 
men ſollten, um ſich hier über die „com⸗ 
mercielle“ Scheidung von Oft und Weſt 
zu unterhalten oder den Oſten wegen 
der Silberfrage mit einem Boycott zu 
bedrohen, ſo werden ſie finden, daß man 
ſich in St. Louis auf ſolche Späße ſehr 
ſchlecht verſteht. Es wäre, wenn die 
„World“-Geſchichte irgendwie begrün⸗ 
det und ernſt zu nehmen iſt, den Her— 
ren Stone und Genoſſen zu rathen, ihr 
Hauptquartier weiter weſtlich, in ir— 
gend ein „Mining Camp“ im Gebirge, 
zu verlegen, wo ſie ſich austoben könn— 
ten, ohne daß die Welt von ihrer Narr⸗ 
heit hörte. In St. Louis werden fie im 
beiten Falle nur ausgelacht werben. 

Polititer vom Schlage der Kanſab⸗ 
Populiften und der Gilber-Erants 
überhaupt find nicht die Leute, melche 
dem Handel neue Wege bahnen fünnen. 

(Anz. d. Weft.) 


Eine angenehme und aufbtaufenbe Kur 


gegen alle Ropficmerzen il, Broma:Selper*; > 


— 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, d 


Die Weltausſtellung. 


Koflöares Pelzwerk in der ruffifchen Ab: 
Heilung. 


Ein Michiganer Holsfäller-La- 
ger. 


Sungernde und durllende Ausflelungs- 
Defucher 


Dom Illinoifer Tag. 


Es iſt zwar eine etwas ſtarke Zumu— 
thung an die Beſucher der Weltaus— 
ſtellung, ſich bei 90 Grad im Schatten 
mit — Pelzwerk zu beſchäftigen, doch 
die Weltausſtellung entſchuldigt eben 
vieles, oder macht vielmehr manches 
nothwendig, von dem man ſonſt in Be⸗ 
zug auf die Saiſon ſagt: „Alles zu ſei— 
ner Zeit.“ Wenn die rauhen Novem— 
berſtůrme über die „weiße Stadt“ fe⸗ 

gen werden, dann dürfte es zu ſpät 
ſein, der ruſſiſchen Abtheilung im In— 
duſtrie-Palaſt einen Beſuch abzuſtat— 
ten, in welcher die prächtigſte Samm— 
lung von Pelzwerk zu finden iſt, die 
wohl jemals ausgeſtellt worden iſt. Das 
ruſſiſche Pelzwerk iſt für das Zaren— 
reich, was die Diamanten für Süd— 
Afrika ſind oder das blinkendeEdelme— 
tall für die weſtlichenStaaten Amerikas. 
Auf die Weltausſtellung ſind ſelbſt— 
verſtändlich nur die feinſten und koſt— 
barſten Felle geſandt worden und mit 
verlangenden Blicken ſtehen unſere Da— 
men, deren ſehnlichſter Wunſch im letz⸗ 
ten Winter noch ein Seehundsfellmantel 
war, vor dieſen Glasſchränken, die 
Pelzwerk enthalten, von dem man be— 
haupten darf, daß es mit dem dreifa— 
chen Gewicht von Gold nicht bezahlt 
werden kann. 

Da gibt es Aſtrachan, — nicht den 
nachgemachten, der ja auch ganz hübſch 
iſt, — ſondern echten, königlichen Her- 
melin von der Küſte des nördlichen Eis— 
meeres, rieſige Bären vom Ural, Wölfe 
und Füchſe in allen möglichen Abar— 
ten, den köſtlichen Zobel, — kurz alles, 
was man ſich von feinem Pelzwerk nur 
denken kann. 

Wenn von Löwen und Tigern die 
Rede iſt, ſo denkt man dabei ſtets an 
die Tropen, doch zwei prächtige Fuß— 
bodendecken in der ruſſiſchen Abtheilung 


| ftammen von XThieren der genannten 
| Gattungen, die in Turfeftan, zmifchen 


dem 40. und 50. Grade nördlicher 
Breite erlegt worden jind. E38 ift dies 
nicht au verimundern, wenn man ine- 
tracht zieht, daß das eine Ende ponSi- 
birien unter arktifchem Schnee begra= 
ben liegt, während das andere dieFlora 
und Fauna der Tropen aufweilt. 

Die hervorragendfte der in ber ruf- 
fifchenXbtheilung vertretenen Belahänd- 
lerfirmen tft die von E. M. Grunen= 
mwaldt aus St. Veteräburg. Die von 
diefer Firma ausgejtelten Sachen re= 
präjentiren ganz ungeheure Werthe. 
Da find zunädhit große Quantitäten 
bon Eihhörndhenfchmänzen, aus denen 
die beliebten Boa gemacht imerben. 
Diefelben find in Pyramidenform auf- 
geftapelt und von der Spite einer jeden 
Pyramide jchaut ein funftvoll ausge: 
ftopfter Fuchs, die Nafe auf den Bor: 
derpfoten, herab. Unten jtehen Wölfe 
und Bären, bei deren Anblicd einem bie 
milden Kagdagefchichten au dem n- 
nern Ruflands in Erinnerung kom— 
men, melche jeden Winter auf’3 Neue 
die Runde durch die Preije machen. 

Die Aftrachan-Ausftelung ift eine 
fehr reichhaltige. Eine Yade und ein 
Unterrod aus diefem Material often 
8400. Mehrere Herren-Anzüge find aus 
den Fellen der Tibetziege gemacht. Die- 
ſes Pelzwerk iſt außerordentlich zart 
und leicht und ſteht ſehr hoch im 
Preiſe; ebenſo die prächtigen Decken 
aus Eiderdaunen. 

Die theuerſten Sachen befinden ſich 
in Glasfſchränken. Da ſieht man z. B. 
einen Zobelmantel, der 82,800 koſtet, 
neben einem anderem von ſchwarzem 
Fuchs, für 82,500. Der Zobel, eineArt 
Marder, iſt ein verhältnißmäßig kleines 
Thier, und zu einem ſolchen Mantel, 
wie der ausgeſtellte, ſind gegen 40Felle 
nöthig. Der „ſchwarze“ Fuchs iſt übri— 
gens nicht ſchwarz, ſondern dunkel— 
braun gefärbt. Zu erwähnen iſt auch 
ein Pelzrock, der mit ſilbergrauemFiſch— 
otterfell gefüttert ift und $2000 fo- 
ftet; ferner eine Sammlung bon unges 
fütterten Zobelmuffs, die jo leicht und 
zart find, daß man fie ganz bequem zu= 
fammenrollen und in die Tafche Ite- 
den fann. 

Das Werthoollite von Allem ift je- 
doch die Sammlung von aus Hermes 
lin bergeftellten Sachen. Mehrere Dus 
tzend der ſchneeweißenWieſel, welche die⸗ 
ſes koſtbare Pelzwerk liefern, befinden 
ſich ausgeſtopft in einem Glasſchrank, 
während an den Wänden die fertigen 
Srabrifate hängen. Man hat diefe Sa 
chen nur außgeitellt, um der Abtheilung 
die nöthige Volltommenheit zu geben. 
Kaufen wird fie fehmwerlihb jemand, 
benn $20,000—$30,000 für einen 
Mantel von gewöhnlicher Größe aus- 
zugeben, das bürfte felbft unferen 
Millionären zu fojtfpielig fein. Aus 
Berdem enthält die Abtheilung derfiew 
Yorker Firma Günther & Sohn in der 

amerifanifchen Wbtheilung ebenfalls 
eine fo große Auswahl koftbarer Pelz- 
fachen, daß nicht zu hoch gefpannteAin- 
Sprüche bier vollauf befriedigt werden 
können. 

* * * 

Im ſüdlichen Theil desAusſtellungs⸗ 
plages, dicht hinter dem Mafchinenge- 
bäude, ift das Holzfällerleben in Mi- 
chigan veranſchaulicht, das, fo hart 
und beſchwerlich es auch ſein mag, doch 
nicht aller Poeſie entbehrt. Daß dieſe 
Ari Beſchäftigung eine gewiſſe Anzie⸗ 
hungskraft ausübt, geht ſchon aus dem 
Umftande hervor, dak bie alten Holz⸗ 
fäßer jeden Winter wieder auf den im 
Frühjahr verlafienen Plat zurücdteh- 
zen und manche diefe Befchäftigung fo 
lange betreiben, bis da# berannahenbe 
Alter fie daran verhindert. 
| I ee Michigans zieht 

t befonders viel Befucher 


——————— 


dt. 


nichtöbeftomeniger ijt fie 


Man hat ein ganzes Holzfällerlager 


bargeftellt, wie fie früher im ganzen 
nördlichen Michigan zu hunderten vor= 
handen waren, jegt aber nur noch zu 
Dugßenden zu finden find. Das Lager 
bejteht in feinem Haupttheil aus einem 
Blodhaus, das in zwei Abtheilungen 
getheilt ift. In dem einen Theil kochen 
und ejjen die Holzfäller, und in dem 
anderen mohnen und fchlafen fie. Das 
Haus bietet Pla für 25 Mann, Die 
Stämme, aus denen die Wände befte- 
hen, find an der Innenfeite behauen 
und die Fugen dicht mit Moos ver— 
ftopft. Das Dach bejteht aus Rinde, 
Werkzeuge aller Art, wie fie von den 
Arbeitern gebraucht werden, ebenfo de- 
ten Stleider, find ausgeftellt. An den 
Mänden hängen, in Rahmen aus ro- 
hem Fichtenholz, Photographien, welche 
die Holafäller bei der Arbeit daritellen. 
Nicht weit von dem Blochaufe ijt ein 
Haufen von riefigen Fichtenftämmen 
aufgefchichtet, die aus MichtgansWäl- 
dern ftammen. &3 find 50 Stämme, je- 
der 18 Fuß lang, die zufammen 36,- 
055 Fuß Bauholz geben. Um fie hier- 
herzubringen, waren neun flache Ei- 
fenbahnmwagen nöthiq, doch al3 die 
Stämme Iekten Winter von dem®Blape, 
‚wo fie gejchlagen worden, nad dem 
nächiten Flußufer gefchafft wurden, ge= 
nügten zwei Pferde, um den Schlitten 
zu ziehen. Außer den Fichtenitämmen 
fieht man noch Haufen anderer Hölzer, 
die in Michigan mwachlen, wie Eichen, 
Birken, Kirfchbäume, Erlen und Rü- 
ftern. 
* * * 
Die Beſitzer der Reſtaurationen, Kaf— 
fee-Häuſer und Biergärten werden 
heute ſicher ohne Ausnahme von dem 


Wunſche beſeelt ſein, daß Tage, wie 


der geſtrige, im Laufe des Sommers 
noch recht oft wiederkehren möchten. 
Von 10 Uhr Morgens ab bis ſpät am 


Abend war weder im JackſonPark noch 
am Midway Plaiſance kaum einPlätz-⸗ 


ſchen zum Niederſitzen zu finden. Dieje— 
nigen, welche ſich nichts zu eſſen mitge— 
bracht hatten, waren übel daran, denn 
es war außerordentlich ſchwer, etwas 
zu erhalten. Beinahe ebenſo ſchwierig 
war es, ein Glas Bier oder ſonſt etwas 
Trinkbares zu erobern. 
Jeder hat wahrſcheinlich mindeſtens 


einmal in ſeinem Leben die Erfahrung 


gemacht, daß der Durſt ſich dann am 


Schlimmſten bemerkbar macht, wenn 


man etwas Trinkbares ſieht, das man 
nicht bekommen kann. So war es ge— 
ſtern während des ganzen Tages; un— 
ausgeſetzt wanderten die Kellner, mit 
gefüllten (eigentlich halbgefüllten) Glä— 


ſern zwiſchen den Tiſchen hin und her, 


und mancher arme Teufel mußte ein 
halbes Duend dieſer dienſtbaren Gei— 
ſter an ſich vorübergehen ſehen, ehe ſich 
einer ſeiner erbarmte und ſeiner vom 
Rufen ſchon ganz heiſer gewordenen 
Stimme Gehör ſchenkte. Da brauchte 
ſich freilich Niemand zu wundern, 


enthalt die trockene Kehle hinabſandte, 

ſelbſt wenn zuvor eine jener grünen 
Raupen, welche gegenwärtig zu Tau— 
ſenden auf den Bäumen ſitzen, in das 
Glas gefallen war. 

Daß ungezählte Tauſende morgens 
mit Proviant verſehen geweſen ſein 
mußten, ließ ſich aus den Papierdüten, 
Eierſchalen, Reſten von Früchten und 
abgenagtenKnochen, welche haufenweiſe 
überall ümherlagen, erſehen. Dennoch 
war das Gedränge in den Plätzen, wo 
gegeſſen wurde, faſt lebensgefährlich, 
und aus der Art und Weiſe, wie man— 
che der Beſucher dies oder jenes ver— 
langten, hätte man ſchließen können, 
daß ſie ſeit den Tagen ihrer Kindheit 
nicht mehr Gelegenheit gehabt, ſich ſatt 
zu eſſen. Ein auf der Speiſekarte ver— 
zeichnetes Gericht zu verlangen, hatte 
nicht den geringſten Zweck; man mußte 
froh ſein, wenn man überhaupt etwas 
bekam. Am Eingange zur Reſtaura— 
tion eines der Staatsgebäude war zu 
leſen, daß hier fortwährend friſche, 
zarte Waffeln zum Kaffee zu haben 
ſeien. Das war etwas, was Frauen 
und Kinder anzog. Väter und Gatten 
konnten nicht umhin, dem dringenden 
Verlangen der Ihrigen Folge zu lei— 
ſten und Waffeln zu beſtellen, wenn ih— 
nen auch etwas Subſtantielleres lie— 
ber geweſen wäre. Aber leider waren 
die Waffeln von Mittag 12 Uhr ab 
„ausgegangen“, d. h. man fand es für 
vortheilhafter, das Backen einzuſtellen 
und den hungrigen Gäſten die dreiTage 
alten Zwiebacke zu ſerviren, von denen 
ganze Körbe voll in der Küche ſtan— 
den. Eine beſſere Gelegenheit, dieſes 
Backwerk zu gutem Preiſe los zu wer— 
den, fand ſich nie wieder, darum „Fort 
mit Schaden!“ Und die Gäſte ſteckten 
den Zwieback in den Kaffee, bis der 
letztere kalt, das Gebäck aber immer 
noch nicht weich geworden war, und bil— 
deten ſich dann ein, es ſeien „friſche, 
zarte Waffeln.“ 

* * * 
Wenn es nun auch geſtern an der 
Gelegenheit fehlte, Hunger und Durft 
zu ftilfen, fo fonnte man fein Geld den- 
noch leicht log werben, indem man es 
fich ftehlen ließ. Nach der Anzahl ver 
Klagen zu fchließen, die da und dort 
laut wurden, mußten Tafchendiebe zu 
Hunderten anmwefend gemelen fein, und 
zwar ſolche von der geriebenſtenSorte, 
denn von etwaigen Verhaftungen wur— 
de nichts bekannt. 
Vor dem HagenbeckſchenLöwenzwin⸗ 
ger, wo bekannilich faſt permanent eine 
große Menſchenmenge ſteht, haben die 
Spitzbuben ganz beſonders günſtige 
Gelegenheit zum Operiren. Eine ält- 
liche Frau, die geſtern Nachmittag dort 
ftand, fühlte plöglih, daB ſich eine 
frembe Hand in ihre Taſche ſchob. Die 
Frau dachte zunachſt an ihr Porte— 
monnaie, fuhr mit der Hand ebenfalls 
in die Taſche und erfaßte dasſelbe, 
während die andere Hand ſchnell zu— 
rückgezogen wurde. Der Mann, dem 
die Hand gehörte, ging langfam iei- 
ter, fo daß bie Syrau, al? fie fi um- 
jah, nicht wußte, wer von ben lmfte- 
ir bie ige an⸗ 


henden hre Taſche fü 


3 Ein daneben ftehende 
Befucher an; doch Hann hatte jedoeh ben Diebftahlsner. 099 Willen turis 


en 25. Auguft 1893. 


interefjant. | ſuch bemerkt und machte einen Gardi⸗ 


ſten auf den Spitzbuben aufmerkſam. 
| Lepterer fchlenderte anfcheinend acht= 
[08 weiter und that jehr eritaunt, als 
ihm der Polizift auf die Schulter 
| flopfte und ihn aufforderte, fich der als 
| ten Dame vorjtellen zu laffen. Er ges 
| horchte jedoch ohne Zögern, aber Die 
| Frau, die ihn ja nicht gefehen, fonnte 
ihn felbitverftändliey nicht ala Denje- 
nigen identificiren, der feine Hand in 
| ihrer Tafche gehabt hatte. 
| „Er hat ja doch nicht3 befommen,” 
| fagte fie mit gutmüthiger Naivität, 
„und außerdem meil ich ich nicht, ob er 
| e3 mar. Zafjen Sie ihn nur gehen, ic 
babe jelbit Kinder, denen gelegentlich 
jo etwas zuftoßen kann. Sie werden e8 
nicht wieder thun, nicht wahr, junger 
Mann?“ 

Der „junge Mann“ lachte und die 
Umftehenden lachten mit. Unter diefen 
Umjtänden blieb dem Poliziften nichts 
weiter übrig, al in laufen zu laffen. 

* * * 


Mit der großen Parade der Staats— 
Miliztruppen nahm die eigentlicheFeier 
des „Illinois-Tages“ ihren Anfang. 
Es war kurz nach zehn Uhr, als ſich die 
Truppen, an ihrer Spitze Gouverneur 
Altgeld und General-Adjutant Oren— 
dorff, an der 75. Str. in öſtlicherRich— 
tung in Bewegung ſetzten. Col. Rice 
mit einer Abtheilung ſeiner Columbi— 
ſchen Gardiſten ſetzte ſich an der 71. 
Str. an die Spitze der Parade und 

| ritt beim Einzug der Truppen in den 
Ausſtellungsplaß voran. In und vor 
dem Illinois-Staatsgebäude erwartete 
inzwiſchen eine nach T zäh⸗ 
lende Menſchenmenge das Herannahen 
der Soldaten. Das Illinois-Staatsge— 
bäude war vom frühen Morgen an das 
Mecca aller Feſttheilnehmer und das 
Zuſommenſtrömen von Menſchen ſchien 
gar kein Ende nehmen zu wollen. 

Ein brauſendes Hurrahrufen er— 
ſcholl, als die Avant-Garde heran— 
rückte. Rachdem die Parade vorüber war, 
fand um zwei Uhr Nachmittags zu Eh— 
ren des Gouverneurs und ſeines Sta— 
bes Bankett und großer Empfang im 
Illinois-⸗Staatsgebäude ſtatt. 

Den herrlichen Abſchluß der Tages— 
feier bildete das brillante Feuerwerk. 
Kopf an Kopf 
Menſchen am Seeufer, um das herr— 
gefährer Schätzung müſſen es minde— 
ſtens 200,000 Menſchen geweſen ſein, 
die hier ſtanden. Doch trotz des unge— 
wöhnlich ſtarten Beſuchs der Weltaus— 
ſtellung, bewährten ſich die verſchiede— 
nen Beförderungsmittel, 
Dampfer, Illinois Central, elektriſche 
und Kabelbahn, auf's 
und, obgleich natürlich jede Verkehrsli— 
nie bis zu ihrer äußerſten 
angeſpannt war, trat in der Beförde— 
rung der rieſigen Menſchenmaſſen kei— 
nerlei Verzögerung ein. 
Der geſtrige Beſuch der Ausſtellung 
weiſt geradezu enorme Ziffern auf. 





| 





geld. — ImGanzen wurde dieWeltaus— 
ſtellung bis jetzt von 9,099, 150 zahlen— 
den Perſonen beſucht. 


— 


„Abendpoſté“, tägliche Aufſage 39,000, | 


— 


Die „kleine Kanone““. 


Sofeph Perry, ein biederer Farmer 
bon Michigan, mweilt feit wenigen Ta— 
gen innerhalb unferer Mauern. Auf 
feiner Yarın im äußerften Winfel Mi- 
digans muß er wohl viel übertriebene 
Geſchichten von der fchredlichen Unfi- 
herheit Chicagos gehört haben. Vor: 
ficht ift der Tapferkeit bejter Theil, 
dachte er, und ehe er nach der Weltaus- 
ftelungsftadbt am Michigan See 30g, 
| jtedte er außer verfchiedenen anderen 


Mordiwerkfzeugen auch einen riefigen | 
Revolver zu fich, um fein theures Le= | 


ben gegen jede Anfechtung beichüten 
zu fönnen. Hier angefommen, wollte er 
natürlich Alles fehen und fennen Ier- 
nen, bor Allem war e8 ihm in feinem 
MWilfensdrange auch darum zu thun, 
feine „bierologifchen“ Kenntnilfe zu er- 
weitern. Er muß feine Bierftudien mit 
| großem Eifer betrieben haben, denn 
geitern in aller Morgenfrühe fand ihn 
Polizift Heidelmeier an Kinzie und 
MartetStr. fchlafend vor einer Wirth- 
| Ichaft Tiegen. Der Aufforderung des 
| Poltziften, nach Haufe zu gehen, wollte 
| er nicht Folge leiften, und fo mußte er 
nach der Bolizeiftation gebracht werden. 
Als nun gejtern in NRichter Ker- 
fteng Gericht der Polizift das linge- 
thüm bon Revolver, der jedenfall von 
„AnnoToback“ ſtammt, auf dasPult des 
Richters legte, konnten ſich die Anwe— 
ſenden des Lachens kaum enthalten. 
Das war ſchon mehr eine kleineKanone. 
Wegen ungebührlichen Betragens 
mußte Berry $10 blechen. 

Die "Eleine Kanone“ wurde confis- 
cirt und dem „Raritäten-Cabinet“ in 
der E. Chicago Ave.-Bolizeiltation ein- 
berleibt, wo fie ficherlich einen Ehren- 
plaß erhalten wird. 


Hood 


Earfa: 
parilla 


heilt. 


„Ic befand mich in einem ſehr bedrüdenden und ent 
mutbhrgenden Zuftand, hatte gar deinen Appetit; ſchnef 
ichlegpt; Lit an aufreibenden Kopffchmergen. Ach war 
matfflınd binfällig. Cine freund! Nachbarin rieth 
mır, Hoods Eariaparifia zu en ih that es und 
die Tol’e ılt, bin vol a geſund ch 
babe feine Mopfimerzen mehr, jdlnfe gut. das Geiühl 
der Mattıgieit ——— u bin a f ur 
energie. Ich kann bei 
und men Servict ıit auf 105 
Frau Eva Eoverf, Bath, Steuben &o,, 


gedrängt, ftanden die | 
ı entipregenden Etablifjement3 in ges | 
fe Schaufpiel zu genießen. Nach un= | 


Hocbahn, | 
Vorzüglichite | 


Capacität 


, 240,909 Perſonen bezahlten Eintritts— 
wenn der Durſtige das Bier ohne Auf- zahl 


FRiesiger Erfolg 


begünijtigte die 
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NEW IDEAL SUBURBAN 


nn 
840,000 


S.E.GROSS 


werth Zotten wurden anı erite 


TOWN 


verkauft! 


Die beſte Bank für Chicagoer Zohnarbeiter iſt eine 
Bunk von Erde, 


In Anbetracht dieſer Thatſache nehmen Hluge Leute ihr Geld aus den Sicherbeitgemwälten ır. Iegen edan in diefem 


N 


| 


Kurz und Ne, 


* Die Gefelfchaft zur Mbichaffung 
ı des Rauchunfuges erlebte geftern Die 
| Genugthuung, dat Richter Prindiville 
| den Confituren-Fabrikanten John 

Kranz, von No. 74 und 76 Randolph 

Str. und die Beſitzer der Keeley'ſchen 
Brauerei an der 24. Str. um je 850 
beſtrafte. Mehrere Zeugen hatten 
ausgeſagt, daß die Schornſteine der 


ſetzwidriger Weiſe gequalmt hätten. 


* Ein gewiſſer David Flynn wurde 
am geſtrigen Tage vom Richter Seully 
unter 8500 Bürgſchaft dem Criminal— 

gericht überwieſen, weil er vor unge— 
fähr 14 Tagen während eines Streites 
ſeinem Zimmergenoſſen V. O. Briggs 
im Hauſe No. 345 W. Congreß Str. 
mittelſt eines Knüppels eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe beigebracht hatte. 


nöächſten Sonntag, den 27. Auguſt, per 


Dampfer „City of Milwaukee“; fährt 
ab: 8:30 Uhr Morgens von Ruſh Str. 


zurüd: 10:50 Uhr Abends nad) Wan 
Buren Str, Dod. off 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dad mieim gelichter Gatte und unjer Vater Gujftavd 
Nalbhin, im Witer von 31 Nabren, 9 Wonaten 
nach ſchwerem Leiden janft im Seren entichlaien ilt. 
Tie Veerdigung findet am Samftag, den B. d. M. 
um 12 Uhr vom Trauerdauje, NT] W. 21. Str., nah 
Concordia ftati. Um ftille TIheilmnabme bitten Die tief: 
betrübten Hinterbliebenen 
Emma Malchin, Cattin, df 
Eddie und Kobnunie, Finder. 





Todes⸗Anzeige. 
Den Brüdern der Bekmann-Loge Nr. I8, D. O. 6. 
zur Nachricht, daß Bruder Otto NR. Schneider 
amt ) 5 Morgen geftorben ift. Die Vrerdigung 
Zanftag, den 26. d. M., 10.30 Morgens, na) 
vood ſtatt. Die Brüder haben ſich zahlreich ein— 
ılle, 449 €. . Str, um dem 
zu erweiſen. 
Albert Mutke, Seer. 


Todes: Anzeige, 

Freunden nd Bekannten die tranrige Nehricht, do% 
mein ge Gam yredv. Shmellam 2. d 
M eſtotben iſit. Die Beerdigung findet ſtatt am 
den A. Angufſt, Rachmittaas 2 Uhr, vom 
— auſe, MeLartabee Str, ı Grace an». Um 
ftille Theilmabne bitten Die beträbten Hin:e blieb neıt, 
Yizzie Shmell, Baltin, nebit Kind.rn. 


Todes: Anzeige, 

Den Mitgliedern der Garfield-Loge Ar. 150,2. ©. 
M. a, zur Nachricht, dak unier Bruder John 
\ J h langem Leiden geſter en iſt. 
Die Verrdaiung findet ftatt Zamfiag Nehinittag ua 
1 Uhr, nah Waldheim. Das Gomite 

VhilippWelſch, Vräſ 
John Bräutigam, BVice Präſ., 
Jobnoehler, Seer. 


Todes⸗Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nachticht, dakß 
faelichte Gartin Nuguffa Nannnid 

der am 4. d. M., Morgers 9 Uhr 

t Die Be rdioung findet am So ntaa, 
den >77. Woguft, um 12 Uhr WM tiaas, von em Ta ır 
banje, 44 Driver Str, nad Mt. G.ceniwoo» ftatt. 

Um ftilfe Thyeilnabme bitten die trauırnven KM ıter: 

bliebenen, Auguſt Jannuſch und Kinder. 

Befttorben: Bernbard Trimmer, am 

2%. Auguf, im County-Hoſpital. Die Beerdigung 

findet Matt von H. Yuroipıs Tftiee, SCT-RD Mit: 

mırfer Ave, Samftag, 1.3) Uhr Kadımittags, nah 

Roſe Hill. 


Alt⸗Wien. 


3 giebt nur e in Kaiſerſtadt 
’3 giebt nurein Wien. 
Täglich von 11 Uhr an Concert von 
Hazai mMatzi’s ungarifcdyer Kapelle. 


Abends von 4 ihr gropes Militär:Gonzgert 
des Hoftapellmeiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner jehzig Diana ftarfen Militärkapeile der 


894: und Deusihmeiftir aus Wien, bin 





Hagenbecks Zoologische Arana, 
MIDWAY PLAISANCE. 
Bundervoli dreifirte wilde Thiere, Köwengu 
Dierde, uj.w.—yrönte Sammlung fels 
tener Affen und Bapageien. 

Bier Voritellungen täglich. . . Eintritt: 808€ 

Reftaurant mit populären Preifen. ir 


Ein Seilmittel für SChwindiudt. 
Patienten innen Seugniffe don karirten glrubhaf- 
ten Berfonen einjehen. Julius Storm, 130 W. Ar: 


mitage Vive. Zöagim 
QAufgepapt! 

FirGafd LönntiHr bilig faufen 48 Rähmaidinen. 

Nickel Plated Tomeſtic. — 

Nero Dome. ..... 2.0.2... ..... 814.00 bi3 $18 

Wheeler & Willon No, 9..... $18.00 bis 

Tenene DERE TIEBSE. nn snnan aan an anne 

en ET 

OmURBel: +: B0 60er 

Singer “ 
S:de Nähınafbine wird anf5 Jahre aarantirt und ale 

Apparate werden mit augegeben.—358 E. North Ave., 

&ce Schgwid, unter Müllers Halle, 3llmmirdm 


130 Meilen Seefahrt nad &t. Jojepb u Bentvupam 
Bor, Mich, auf den eleganten Dampiert „ty of 
cago* und „Ghicora”. Abtahrı 9.0 wlerg,, Micktunft 

* 3.30 Morg. 8.0 für Rundiaprt. Gountags Ads 
abhrt 10 Rärtunit 10 AbdE. Aunbjabrt BI. 

zum a - 8. die 
iaau und Si Yun 
Yudiana. und if 


rüde, Yale Superior » Dod, Kehrt | 


Allergewählteſten Vorſtadts-Eigenthum. 


Verſäumen Sie nicht, dieſer Frei: Ercurfion hbetzuwohnen! 


Abfahrt vom Union Depot, Ece Caualund Adams Str., über die Chicago, Burlington & Quinch-Bahn, 


Samſtag, den 26. Auguſt, 1.50 Uhr Nachmittags. 


Frei-Tickets in der Jaupt-Difice und un Eiſendahngitter, 10 Min vor Abgang des Zuges. 


\E.GROSS, 


Suedost-Ecka von Dearborn und Ran- 
dolph Strasse. 


| Uord Chicago 
Schützen⸗Park 


"Sonntag, den 27. Augufl "93, 


Cinmaliges 
Großes Militär: 


Doppel-Loncer! 





ausgeführt von der 


ı Garde Aufanterie-Eapelle 


| — umter perfönlicher Qeitung de3 — 
Kgl. preuß. Muſikdirectors E. Ruſcheweyh 
— und der — 


Garde du Corps⸗Capelle 


— unter perfbnlicher Leitung des — 
Königl. SHtads - Trompeters ©. Herolſd, 
dom Deutichent Dorfe in Der 

| Weltausſtelluung. 

2.9 DE fett 9% 

| Anfang präcde 3 Ahr. — Eintritt 25 Eis. 
Elnbouru und Belmont Uve.:Gars fjah- 

x ven bie zum Park, dff 


I 
| 


DasdeutscheDor 


'MIDWAY PLAISANCE. 


Urtchmittans u. Abends: 
Großes Militär: 


Hoppel-Loncerl 


— ausgeführt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leitung des Fünigl. preußrichen Muflt-:Divectorß 
ED. RUSCHEWEYH, 
— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 


unter Leitung des königlichen Stabs- Trompeters 
G. HEROLD. 


Einziger fhattiger Garten 
in der Weltausftellung. 
Anerkannf befleKüche bei populären Preifen 


In der Burg: Elegantes altdeutfches , 


Wein⸗Reſtaurant. — Großes ethnograpbis 
| ches Winfeum. —Waffenfammlung. — Große 
| Germaniagruppe. — 50 Figuren in hiftoris 
| fihen Tracten. — Gruppe ttypifder 
| deutfher Bauernhäufer. 

| — — — — — 
Buffalo Bill's Wilder Westen 


und G are; Der wag: 
haljigiten Reiter Der Welt, 


82 08. Str. 


gegenüber der Welt näftellung, 
Jeden Tag, ob Regen od r $onnen- 
schein (Sonntags eimj ‚iiegl.), um 
3 ımd 8:30 Nachm. Trockenſter. 
* reiuſter, ſchönſter u d bequemſter 
us Xergnägungsplag 1. Chhrago. Kan 
Stiuuß, rein taub. An regneriichen zanen beionders 
zum Yeluch geeignet. =. Zug von a.cı Eifenbahuren. 


Usbertrifft Alle in der Welt! 

Die Shladht am ,‚Little Bigsora 

I. 5 . ‘ 

oder „Eufler’s Tehfer Angriff.‘ 
Eintritt 30c. Sinder unter 10 Jahre 25. Logen und 
Logen-Sitze zum Verlauf in MIntoſhs Biblidthek. 3i 
tr. — Reſtaurant zu vopuluren Preiſen auf 
dem Platze. bio 


Anhaber: FRANZ TRIACCA. 


Mourde 


Zu jeder Tageszeit: 


Kürnberger Bratwäre mit Sanerkrank, 


Schöuhofens Edelweiß 


dc per Gla3. 2agbw 


6. F. W. LEUTZ 


Beftaunrant u. Bierhalls, 
19, 21 und 23 NR. Elarf Str. 


Großes elegauted Lolal beionders für framiliene 
Hehudy geeignet. Importirte Biere! Große Auswahl 
direct importirter Weinel Vorzüglide Hüdel Bumalj 


O9D SALARIES 


BRYANT & STRATTON 


LIEGE, 


SNORTHAND COURSES. 
acer —— —n— 
a\eje} SITION. 
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Vergnügunas-Wegtweifer, 


Alt: Wien Midwan Blaijance, 
Auditoriu m— Amirica. 

Buffalo Bills Wilder Welten .Ck. 
Chicago Opera Houfe—Ai Yaba. 
Deutſches Dor Midway Plaiſance. 
Grand Opera Houfe-—Sol Emith Nuffell. 
Hagenbecks Aren a—-Midiway Maifance, 
Hooleys TheaterMNat Goodwin. 
MeVBiders Theater— The Old Homeitead 
he Grott o -Vaudeville⸗Aufführungen. 
Trocader o—Muſiter und Tänzer. 


Ueber den Obſtgenuß. 


Der Obſtgenuß iſt kein Genuß — 
wenn man ihn entbehren muß — ſo 
läßt ſich gegenwärtig, da die Obſtſai— 
ſon in vollem Schwunge ſteht, ein be— 
kanntes Verslein unſeres alten Freun— 
des Wilhelm Buſch ungezwungen va— 
riiren. Im vergangenen Jahre ſtanden 
wir Alle ſo ſehr unter dem zwingenden 
Banne einer übertriebenen Cholera— 
furcht, daß das Zetergeſchrei einiger 
ſachverſtändiger Angſtmeier genügte, 
uns geradezu obſtſcheu zu machen. Wer 
nicht wie der Bacillenvater Robert Koch 
nach allen Regeln der Desinfektions— 
kunſt ſeine Birnen zu verſpeiſen ver— 
ſtand, verſagte ſich den Genuß der ſaf— 
tigen Frucht lieber ganz. Nun, durch 
Schaden wird man bekanntlich klug. 
Freilich droht auch heuer das finſtere 
Geſpenſt der aſiatiſchen Seuche an al— 
len Ecken und Enden, allerdings haben 
die böſen Commabacillen noch immer 
eine unbegreifliche Vorliebe für rohes 
Obſt, und nicht mit Unrecht wird 
vor dem Genuſſe ungekochten Ob— 
ſtes in Cholerazeiten gewarnt, aber 
vorläufig braucht uns der aſiatiſche 
Würgengel nicht zu ſchrecken, und ge— 
troſt mag, wer da will, ſich an den duf— 
tigen Gaben Pomonas laben. 

Den Meiſten dient das Obſt als ein 
ſchmackhaftes und erfriſchendes Genuß— 
mittel, welches bei ſeiner Billigkeit un— 
ter Umſtänden auch den hungrigen Ma— 
gen zu befriedigen vermag; nur We— 
nige find fich Har darüber , daß der 
Dbitgenuß jozufagen auch feine hygie= 
nifche Seite hat, und daß die Wirkung 
ber verfchiedenen Fruchtarten in Dem 
Capitel von der Diätetif einen hervor— 
tragenden PBlat beanfpruct. Wir haben 
e3 in der Hand, durch Objtgenuß in- 
nerhalb gemwifjer Grenzen unjere täg- 
lihen Funktionen in einer milden und 
dabei natürlichen Form zu reguliren. 
Als wirkliche Nahrungsmittel ftehen 
die Früchte jtet3 in einem natürlichen 
Verhältniſſe zu unſeren Verdauungs— 
organen und erregen deren Thätigkeit 
nicht durch eine erzwungene künſtliche 
Reizung, wie beiſpielsweiſe die Bitter— 
wäſſer und andere draſtiſch wirkende 
Mittel des modernen Arzneiſchatzes. 
Vornehmlich Weintrauben, Aepfel, 
Pflaumen, Datteln und Feigen üben 

ie angedeutete Wirkung, wenigerKir— 
ſchen, Birnen, Aprikoſen, Johannis— 
und Stachelbeeren, obgleich auch ſie der 
UAbwechslung wegen genoſſen werden 
können. Wer einen ſchwachen Magen 
hat oder aus anderen Gründen kein 
rohes Obſt verträgt, mag es in gedün— 
ſtetem Zuſtande als Compott genießen; 
die Wirkung bleibt annähernd dieſelbe. 
Nur Heidel- oder Blaubeeren üben eine 
ſtopfende Wirkung, ebenſo trockeneFei— 
gen, während gewäſſerte gerade das 
Gegentheil zur Folge haben. 

Gleichviel aber, wie man das Obſt 
genießt, immer übe man Maß undZiel. 
Wenn es auch) Kraftefler giebt, die im 
Vertilgen von Früchten aller Art „Her= 
borragendes“ leilten, jo muß man fich 
doch) hüten, des Guten allzu viel zu 
thun; fonjt fünnte man den „durdh- 
ſchlagenden“ Effect eines übertriebenen 
Dbitgenuffes mehr als lieb an fich er- 
fahren. ferner vermeide man, unreifes 
oder berborbenes Dbit zu efjen. E3 bil- 
den fich nämlich in folhem anrüchigen 
Dbft allerlei Zerſetzungsſtoffe und 
Säuren, welche nicht nur den Ge- 
ſchmack in wenig angenehmer Weife be- 
einträchtigen, jondern auch dieSchleim- 
haut des Darmfanals empfindlich rei= 
zen und zu fchiwerenBerdauungsftörun- 
gen führen.Nur reifes,frifches und faus 
bere3 Dbjt — da3 fei die Devife aller 
Derehrer Pomonas. Daher empfiehlt 
es jich auch, die Früchte vor dem Ge- 
nufje in flarem Waffer zu mafchen. 
Der feine Staub- und Schmutüber- 
zug, die Eier zahlreicher Eingemweide> 
mürmer, die im Staub verborgenen, 
zum Theil chädlichen Krantheitzfeime, 
alles dag muß zuvor abgejpült werden, 
nicht zu vergeifen des Handichmweißes 
derer, welche die Früchte einjfammeln 
cder feilhalten und den Gebrauch eines 
Iafchentuches nur vom Hörenfagen 
fennen. 

Eine andere Unfitte beim Objteffen 
Bejteht darin, die Kerne der Kirfchen 
und Pflaumen oder die Hüllen derBee- 
renfrüdhte zu verfchluden. Die Lehte- 
ren find mindeltens jchwer verdaulich, 
bie Erjteren aber fünnen geradezu 
Tchädliche Folgen nach fich ziehen. Wie 
leicht ijt 3 möglich, daß ein einziger 
Kirfehlern die Urfache für eine töbtliche 
Blinddarmentzündung abaiebt! Beo— 
bachtet worden find folche Fälle ſchon 
wiederholt. Bei einerSeftion fand man 
einmal im Magen und Darm des Ber- 
ftorbenen nicht weniger al3 56 Kirfch- 
und 24 Pflaumenferne vor — ein ct- 
was eigenartiger Beweis dafür, daß 
e3 Leute giebt, die... mehr ald Brot 
effen fünnen. Daß eine derartige „Fül- 
lung” unter Umjtänden zu einem 
Darmperichluß mit allen Es ge⸗ 
fährlichen Folgen führen kann, mwird 
ze Ssebden ohne Weiteres einleuch- 

en. 

Auch die in den Kernen enthaltenen 
manbelartig. jehmedenden Früchte die- 
nen den Kindern häufig al Delita- 
teffe,und fomeit geht diefe abfonderliche 
„Seihmadsverirrung“, daß die Kleinen 
HYeinfchmeder fein Bedenken tragen, 

mit den Zähnen die harten Kerne aufs 
zufnaden und ihren Inhalt zu genie= 
Ben. Die Kerne bergen aber in ihrem 
Innern ein gefährliches Gift, die Blau- 
fäure, deren Quantität mitunter hin- 
reichen könnte, Bergiftungserfcheinuns- 
gen berborzurufen. 

Man fieht nad) alfebem, auch das 


 HOßfleffen' will gelernt fein. 


Für die Arbeitsioien, 
Eine Reife von Vorschlägen zur Linder 
rung der Koll werden gemacht, 


Wichtige Derjammlung des 
Bürgercomites. 


Drganifakion zuc Bekämpfung des Acht: 
flunden Heſehßes. 


Sm GSibungdfaale des Rathhaufes 
traten geftern Abend um 8 Uhr die 
Vertreter der arbeitenden Klaffen und 
der Arbeitgeber zu einer Berathung 
zufammen, um Mittel und Wege zu 
finden, für die Arbeitsfofen Arbeitöge- 
legenheit zu fchaffen. Auf Antrag des 
Heren Prendergaft wurde ein Eomite 
bon Fünfzehn ernannt, welchem unbe: 
Schräntte Vollmacht zum Handeln ber= 
liehen wurde. Diefes Comite foll aus 
Arbeitgebern, Arbeitern und ftäbtifchen 
Beamten betehen; e3 foll ferner Ab- 
hilfamittel in Vorfchlag und, Tomeit 
als möglich, zur Ausführung bringen. 
Henry D. Lloyd hatte eine Refolution 
eingebracht, morin die Einfegung eines 
Gomites von Dreien 4 porgefchlagen 
ward, die ven Wuftraa haben, nad 
MWafhington zu gehen und von der Pte= 
gierung die fofortige Snangriffnahme 
öffentlicher Bauten zu verlangen, und 
ein meiteres Gomite von Dreien, Die 
beim Gouverneur die Zufammenberus 
fung der Staat3legislatur zu einer@r» 
trafeffton befürworten jollen. Diefe 
Refolution wurde an das nbenerwähnte 
Tünfzehner-Comite veriviejen. 

Den Vorfig in der Verhandlung 
führte Mayor Harrifon, welcher in fur= 
zer Rede die Ziele und Zimecde diefer 
von XWUrbeitgebern und Vertretern der 
Arbeiter angebahnten Bewegung dar= 
legte. Der Bürgermeilter gab dem 
Wunſche und der Hoffnung Ausdrud, 
dat Alles, was die VBerfammlung thun 
oder bejchließen werde, vom Geilt der 
Einfiht getragen fein möge; daß die 
Verfammlung aus ihren Berathungen 
Alles fernhalten werde, was im Lande 
den Eindrud hervorrufen fünnte, al3 
ob Chicago jet im Begriff itehe, für 
jeden befchäftigunaglofen Arbeiter, der 
fi in feinen Mauern aufhielte, zu ſor— 
gen. „Die gegenwärtige Situation ilt 
ernst und erfordert ernite Erwägung,” 
ichloß der Rebner, „aber ic) bin über= 
zeugt, daß die Bürger fich der Gituas 
tion getwwachen zeigen werden. 

Bon der Affembiy No. 24, Knights 
of Labor, der Trade und Labor Aſ— 
fembly, der Central Labor Union und 
dem Building Irades Council mar 
eine gemeinfchaftlihe Petition einge> 
laufen. Die in diefer Petition gemach- 


ten Vorfchläge aipfeln darin, daß die | 


ftädtifchen Behörden Die bereits in An= 
griff genommenen Arbeiten befchleuni- 
gen und mit verboppelten Arbeitsfräf- 
ten in der Hälfte der Zeit die öffentli- 
chen Bauten, wie 3. B. den der öffent- 
lichen Bibliothek, fertigitellen. jollen. 
Da, mo Ueberjtunden erijtiren, joll auf 
die Einhaltung des adtjtündigen Ar- 
beitötages gefehen werden. Schließlich 
Toll der Gouverneur veranlaßt werben, 
die Staatälegislatur in Anbetracht der 
beforanißerregenden Erfjcheinungen auf 
dem Wrbeitermarft zu einer Ertrafis 
Bung einzuberufen. Nach Verleſung 
der Betition hielt Herr W. BP. Rend 


eine mit großem Beifall aufgenommene | 


Rede, die in der Bemerkung gipfelte, 
daß die Arbeiter feine milde Gaben, 
fondern Arbeit wollen. 

Un der nun folgenden Discuffion 
betheiligten fi u. X. auch der Präfi- 
dent der „Firit National Bank“, Herr 
LHhyman %. Gage und TFrant MWenter. 
Bezüglich der Ausgabe von Schuld— 
ſcheinen ſprach ſich Erſterer in vernei— 
nendem Sinne aus, da dieſelben bei 
der augenblicklichen Finanzlage nicht 
zum vollen Werth in den Curs gebracht 
werden könnten, während Letzterer, als 
Vertreter der Drainage-Behörde, er— 
klärte, daß die Behörde ihren Etat bis 
auf 15 Millionen Dollars zu erhöhen 
berechtigt und im Falle der Herbei— 
ſchaffung der Gelder willens ſei, die 
Canalarbeiten in vergrößertem Maß— 
ſtabe zu betreiben. Doch ſei die Behörde 
zur Zeit nicht in der Lage, mehr als 
1500 Arbeitern Beſchäftigung zu ge— 
ben. Es war kurz nach elf Uhr, als die 
Sitzung auf Antrag Richter Prender— 
gaſts geſchloſſen wurde. Das von der 
Verſammlung eingeſetzte Fünfzehner— 
Comitewird ſich unverzüglich organi— 
ſiren und aus ſeiner Mitte einen Vor— 
ſitzenden erwählen. Ueber Zeit und Ort 
der Sitzungen dieſes Comites wird, 
nachdem dies geſchehen, das Weitere be— 
kannt gemacht werden. 


Gegen das Achtſtunden-Geſetz. 


Die erſten, einleitenden Schritte zur 
Bekämpfung des Achtſtunden- und 
Frauenarbeit-Geſetzes machten geſtern 
Nachmittag eine Anzahl hervorragender 
Fabrikanten, welche im Grand Pacific— 
Hotel zu einer Berathung zuſammen— 
traten. Und das erſte greifbare Reſul— 
tat dieſer Berathung iſt die Bildung 
einer neuen Liga, welche den Namen 
„Illinois Manufacturers Protective 
Aſſociation“ führen wird. Die Mit— 
glieder der Vereinigung find die folgen> 
den Firmen: Selz, Schwab und Co., 
S. Heilprin und Co., J. E. TiltShoe 
Company, Sanford Manufacturing 
Eo., E. Rotbihild und Bros, 9. 
Schul und Eo., Griswold, Palmer 
und Eo., Norton Bros., Phelp3, Dodge 
und Palmer, Riverfidve Shoe Eo., R, 
P. Smith und Sond, M. D. Wells 
und Eo., Rand, MeNally und Eo., E. 
9. Fargo und Eo., R. Etlinger und 
Eo., Seaman Bro3. und Co., J. E.G. 
Scott und Eo., Zofeph Beilfeld und 
Eo., %. Spiegel und Bros; undDann» 
heimer, Zepman und $3rael. Die ein> 
ftimmige Anficht der neuen Mitglieder 
geht dahin, daß durch die beiden gedach⸗ 
ten Gejeße die Productionstoften für 
die Fabrifate um ein Drittel erhöht 
werben, ganz abgejehen davon, daß, 
mie fie geltend machen, biefelben auf 
ben ———— 4 en 

e 3 e⸗ 
die il ateit 


AUDTTTE! 














„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 25. Auguft 1893. 


ſowohl des Achtſtunden- wie desFrau—⸗ 
enarbeit-Geſetzes anzufechten und die 
Frage gerichtlich zum Austrag zu brin— 
gen. 


„Abendpoſt““,, tägliche Auſſage 39, 000. 


Vom Büchertiſch. 


Durch die deutſche Buchhandlung 
von Kölling de Klappenbach, 48 
Dearborn Str., Chicago iſt uns der 
(7.) Band von „Brockhaus' Converſa— 
tions⸗Lexikon“, welches jetzt in 14. 
Auflage erſcheint, zugegangen. Ueber 
die Vortrefflichkeit und den Werth des 
ganzen Werkes hier noch etwas zu ſa— 
gen, hieße Waſſer in's Meer gießen. 
— Der vorliegende Band — Foscari 
bis Gilboa — enthält außer kürzeren 
Erklärungen, Angaben und Definitio— 
nen der nach ihren Anfangsbuchſtaben 


in den betreffenden Alphabettheil fal— 


lenden Worte, längere Aufſätze über 


Frankfurt a. M. und Frankreich mit 
eingehender Berückſichtigung der fran— 


zöſiſchen Kunſt und Literatur. Von 
größtem Werthe ſind die dieſenArtikeln 
beigegebenen Karten und andere Illu— 
ſtrationen, Reproductionen der be— 
rühmteſten Bilder der franzöſiſchen 
Schule, Abbildungen der franzöſiſchen 
Baudenkmäler u.ſ.w. Die neue ita— 
lieniſche Geſchichte iſt durch einen Auf— 
ſatz über Garibaldi vertreten und auch 
ein intereſſanter Abſchnitt der deut— 
ſchen und der preußiſchen Geſchichte 
findet ſich in dieſem Bande durch die 
Aufſätze über die verſchiedenen deut— 
ſchen und preußiſchen Friedriche. Eine 
der prächtigſten Illuſtrationen in dem 
neuen Bande iſt der Farbendruck, das 
Denkmal Friedrichs des Großen, von 
Rauch, darſtellend. Weitere intereſſante 
Aufſätze mit ſehr belehrenden Abbil— 
dungen ſind die über Gasbeleuchtung, 
das menſchlicheGehörorgan, über Geo— 
graphie und die Geſchichte dieſer Wiſ— 
ſenſchaft, über Geſchütze und Geſchoſſe, 
über Giftpflanzen und giftigeSchlan— 
gen und endlich über die italieniſchen 
Städte Florenz und Genua. — Wenn 
man bedenkt, welche Summen Jahr 
aus Jahr ein für gänzlich werthloſe 
belletriſtiſche Literatur oder gar für die 
nichtige Schand- und Schundlitera— 
tur ausgegeben werden, und dann er— 
wägt, welche ſtaunenswerthe Maſſe 
gediegendſten Wiſſens und nützlichſter 
Belehrung das Brockhaus'ſche Werk 
umfaßt und bietet, erſcheint Einem 
der Gedanke beinahe unfaßbar, wie 
für die erſtgenannten Gattungen „Li— 
teratur“ überhaupt ſich noch Abneh— 
mer finden können. 
„Puck's Kalender für 1894“ iſt jetzt 
erſchienen, und das Eintreffen dieſes 
langjährigen Freundes wird gewiß in 
gar mancher Familie mit Freude be— 


grüßt werden. Zu beziehen iſt „Puck's 


Kalender“ von jedem Buch- und Zei— 
tungshändler zu dem äußerſt billigen 
Preis von 25 Cents. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


*Der 32 Jahre alte Robert 9. Har= 
mon, ber ein großer Liebhaber des 


' Waflerfport3 ift, mußte geftern feine 


Liebhaberei mit dem Leben bezahlen. 
Sn Rogers Park, wo er Boot fuhr, 
tenterte fein Yahrzeug, und, ehe Po= 
Yiziften, die den Unfall bemerkt hatten, 
zu Hilfe fommen fonnten, war der 
junge Mann eine Leiche. Die an Grand 
Uvenue und Morfe Straße wohn 
bafte Familie des Verftorbenen iſt 
durch den jähen Tod ihres älteften 
Sohnes natürlich in die tiefjte Betrüb- 
niß verjeßt worden. 


* Von einem fehweren Unfall wurbe 
geitern die 20 Jahre alte deutfche grau 
F. Schaar, in Lyons, Ills., wohnhaft, 
betroffen. Bei dem Verſuche, von einem 
noch in der Fahrt begriffenen Zuge der 
Chicago-, Burlington- und Quinch— 
Bahn abzuſpringen, fiel ſie ſo unglück— 
lich, daß ſie ſich einen Backenknochen 
und die Naſe brach. Sie wurde in das 
Presbyterianer-Hoſpital gebracht. 


*Da die „Abendpoſt“ ihren eige— 
nen Draht hat, ſo werden ihr die De— 
peſchen direct in's Haus geliefert. Sie 
hat ferner Seßmafchinen, Schnellpref- 
fen, melche vier-, fechg-, acht- und 
zmwölffeitige Blätter von einer Rolle 
herunter druden, fleben und falzen, 
eleftrifche Motoren und überhaupt die 
beite Betriebseinrichtung, die in irgend 
einer meitlichen deutfchen Zeitung zu 
finden if. Deshalb ann fie alle 
Neuigkeiten fo fcehnel wie nur irgend 
möglich liefern. 


Sheidungsflagen 


wurden geftern folgende eingereiht: Norman Henry 
gegen JennieTupper, wegen Ebebruch!: Bridget Mary 
gegen John U. Mott, wigen graujamer Bebandlung; 
Sames gegen Margaret O’Donnell, wegen graujamer 
Behandlung. 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fohen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zivijchen 
geitern und heute Mittag Nachricht zuging. 

veddy Schlepper, 73 High Str., IM, 5T. 

Marie Shuls, Melroje Part, 49 3. 

Sohn Hildebrandt, 2710 Union Ave, 43, TM. 

Frau Hempel, 00 Union Ave, 53 I. 

Thereje Krüger, 41 N. May Str. 

Trau Pauline Jacobus, 108 44. Str, 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Augufl 1893. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel 


Gemüje 
Nothe Rüben, 20—25: per Dusend. 
Rothe Beeten, 35c—4I_ per Kifte, 
Sellerie, 8&—l5c per Dugend. 
Salat, 5-50 per Barrel. 
Neue Kartoffeln, Dc—böc per Bu. 
Zwiebeln, $1.50-$2.25 per Buipel. 
Kohl, 70-90c per Kifte. 
Geflügel. 
Hühner, 10—11c per Piund. 
Teutbühner, 10-1le per Pfund, 
Enten, 9—10e pet Pfund. 
Gänfe, 53.00-86.00 per Dugend. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 24c—25c per Pfund. 
Rüje 
Eheddar, 8—B}e. per Pfund. 
Gier. 
Grifhe Eier, 12—13c per Dutzend. 
Früchte. 
Wepfel, $2—$4 per Barrel. 
Meifina:Citronen, 33.50-85.00 per Rifte, 
Heu. = 
Rr. 1, Timothy, $11.50-$12.00. 
Nr. 2, $10.0-$11.00. 
Ä _ Renee Sefet. 
Ri. & NeDe Si, & Mn 


Herbſt⸗Ercurſionen. 


Ja! Die Rock Island Bahn ge— 
währt billige Fahrpreiſe für drei Ex— 


curfionen in dieſem Herbſt. Am 22. 


Auguſt iſt die erſte und der Fahrpreis 
iſt niedrig. Fragt irgend einen Ticket— 
Agenten von irgend einer Eiſenbahn— 
linie, oder irgend einen Agenten ber 
Chicago, Rod Jsland & Pacifie⸗Ei⸗ 
ſenbahn, und Ihr werdet über alle 
Einzelheiten, ſowie die Daten der 
zweiten und dritten Excurſion imSep— 
lember und Oktober unterrichtet wer— 
den. Ino. Sebaſtian, Gen'l Paſſa— 
gier⸗Agent. 17aug8t 


* Yl3 Capt. W. 2. Me Millan ge- 
ftern Abend an der Spibe einer berit- 
tenen Truppe feiner Milizfoldaten die 
Michigan Ave. entlang ritt, wurde ei- 
nes der Pferde jcheu, modurd) Die 
ganze Truppe in Unordnung gerieth. 
Zmei Herren waren in einem Buggy 
borbeigefahren und Einer davon joll 
das Pferd mit der Beitjche gefchlagen 
haben. Sofort ging’3 an die Verfol- 
gung des Buggys und nachdem das= 
jelbe zum Halten gebracht war, mur= 
den die Herren Robert Carey und Wmn. 
Conway nad) der Harrifon Str.-Sta= 
tion von der Cavalcade gebracht. Con= 
mad, der im Haufe No. 416 WeitMa- 
dilon Str. eine Wirthichaft betreibt, 
und Carey Stellen entjchieven in Ab- 
tede, daß fie das Pferd ſcheu gemacht 
hätten. ni | 


Hamburger Tropfen 


—gegen — 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen-⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Aufälle. 
Ebenſo gegen die — 
Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 60 
Cents oder fünf Flaſchen 82.00; in allen 


Avotheken zu haben. Für 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koſten frei verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER 00., Baltimore, M&. 


Kleine Anzeigen 


— EEE neh: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gehalt oderCommiifion bezahlt an Ugen= 
ten, für den Verlauf des Patent Chemical Int Grajs 
ing Pencil, die neuefte und nüglichfte Erfindung; ra= 
dirt Diute volllemmen innerhalb zivei Sekunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 bis 500 Procent Profit. 
Agenten verdienen 850 die Woche. Wir mwitnjchen 
ebenfalls einen Generals Agenten für einen _beftinmiten 
at um Unter-Agenten anzuftellen. Gine feltene 
Gelegenbeit, Geld zu machen. Echreibt um Bedingung 
und Brobejendung. Monroe Graier Mig. Co., X. 17, 
La Erofie Wis. l8mzli 


Verlangt: Ein Barbier für Samftag und Sonntag. 
311 Bladhawt Str. ' u — 


— Ein ſtarker Junge an Cakes. 1758 Centre 
Str. 

Verlangt; Ein guter Junge von 15218 Jahren in 
Apotheke. 351 Lincoln Ave., Ecke Fullerton Ave. 


262 12. Ste, Re: 





Verlangt: Ein guter Waiter. 
ftaurant. 


Berlangt: Gin Färber, der fih in Stellung befin- 
det, wird gebeten, fih_zu melden. Guter Nebenpirs 
dienft. Adrefle: Dir. Degen, 5l Cornelia Str., nabe 
MW. Divifion Str. 

Berlangt: Erfahrener Nahttwächter in einem groken 
Retail Dry Goods=Store; muß nüchtern, intelligent, 
uderläjfig und ae je arbeiten jein. Offerten, mit 

eferenzen, an: The Bee Hive, 172—176 State Str. 


Verlangt: Barbier fiir ftetige Arbeit. Nachzufrag:n 
bei Joe Beder, Ede Lincoln Ave. und Wajhington 
Etr., Bowmanbille, Ju. 


Verlangt: Zwei junge Männer, $15 wöchentlich, 1 
W. Madiſon Str. Zimmer 211, 


Heite ärztliche Behandlung 


ift, was Ihr wollt. Billige Behaı. . Erveri- 
mente von Studenten sder unerlahrene. ®.rzten üjt 
| was ihr nit wollt. Wir find ın der Yage, Cuch 
ftricte wifienichritiiche Behandlung aller Mauner: 
und Frasentreutheiten anzubieten. hr könnt 
! Eud dara .f verlafien. daß Jhr in möglidit fürre Zeit 
geheilt jeın werdet. Wi jind die anerfannten Führer 
in unfsrer Speciahtät. Wenn Jhr&ve ı.liten au cons 
fultiren habt, bedenkt, daß die beiten dıe Billigiten 
Et Confultation gratis in unjererQifice oder brieflich. 
älle, von anderen Yerzten aufgegeben, bei. erwüniäht. 
Speciali @ten: 
Geheime Krankher- 
ten. Nervöfe 
Edhiwäde. Hyhro- 
tele, Zuſammenzie⸗ 
bung, Gzecma, $e= 
burtsgeichen, Prim» 
ple3, Piles, Haut« 
auswüchſe, Ca-⸗ 
tarrh und alle 
Frauen⸗Kraut⸗ 
heiten. 
Sprecht vor oder 
# adr. Dr. Hathaway 


N dr & Co.,70Dearvorn 
* F E73 * 


Str, Ede Ran— 
— > = dolpb, Ehicago. 
Spredftunden: IM. bi I Ab.; Sonntags: 10 bis 4. 

Wer brieflihe Behandlung wünfcht, jcpreibe um Eymp« 

tome-fzragebogen. No. 1 für Männer, No. 2 für 

Frauen», No. 3 für Hautkrankheiten. In unjerer Dis 

he wird Deutid geiproden. Zailmmili 





Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddicjer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Frau oder Mädchen‘ Gefchier gu machen, 
bon 7 bis 3 Ubr, Lohn $4.50 die Woche. 18 und 2 
Pacific Ave, zwiihen VBan®uren und Jadjon Str, 


Verlangt: Gin junges Mädchen, weiches deutich 
fpricht, für Midway Plaifance, Weltausftelung. 1 
MWajbington Str., Zimmer 609, 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit, fo: 
wie cin gewandtes Diningroom: Mädchen. Arcade Re: 
ftaurant, 817 S. Halfted Str. 


Hausarbeit. 


PVerlanat: Witttve oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit; eine, welche gutes Heim hohem Xohn vor- 
siebt. 1479 Elybourg Ave. doir 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 107 ©. Halited Str. dofr 
Verlangt: Ein Sindermädchen. 86 DB. Chicago 
Ave. difino 


Derlangt: Deutfches Mädchen zum Kochen und Wa- 
fen, ein zweites Mädchen wird noch gehalten. 3626 
Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Familie. 
‚4483 ©. Halited Str, 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
55 Park Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, aute Be: 
handlung. 332 Fullerton Ave, nahe Racine Ave. fi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hau!s 
arbeit. Stleine yamilie. 132 34. Etr., zwifchen Ver: 
non und Rhodes XApe, 





Verlanat: Ein erfahrenes Mädchen für allg:meine 
Hausarbeit. Zwei in der yamilie. Mrs. Strog, 32 
Eidney Court, zwifhen Wrightwood Uve, und Di: 
verjey Sir. 


 Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 301 Wells Str., im Store. 
Verlanat: Fin Dienftmädhen in Heiner Familie, 
42 S. Wood Str. 
Berlangt: Eine Köchin in Privatfamilie; eine, die 
bei Deutichen aewejen ift, vorgezogen. Zu erfragen 
599 Dearborn pe. 


Verlangt: Fin älteres Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 4427 Halited Str., Möbel:Store. 





Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant; auch giveis 
te3 Mädchen; auter Lohn. 91 N. Clark Str. 

Terlangt: Mädchen, im Kaushalt zu helfen. 3604 
Prairie Ave. 

Verlangt: Gin Küchenmädchen; muß beim Machen 
und Bügeln helfen. 1618 Indiana Ave. fia 


" Perlangt: Eine gute Waſchfrau. 372 W. 14. Sir. 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 714 Clybourn pe. 


Berlangt: Ein Mäddhen, 14-15 Sabre, für 
leichte Sausarbeit, muß zu SHauje jchlafen. 498 NR. 
Glart Str., Top Flat. ER 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Heine 
Hamilie. 366 Mohatwf Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 953 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kausarbeit. 442 Mil- 
waufee Ave., eine Treppe. 


— Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, fleine Ga=- 
milie. SEN. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein deutiche® Müdchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß wajdhen und bügeln können. 526 R. 
Halited Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Neterenzen. 4215 Vincennes Ave. 





— Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
febr eine Yamilis. Frau Levy, 260 Ewing Str. 


Verlangt: Ordentliche Mädchen finden gqutePlätze. 
375 Clybourn Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
B5 Sedgwid Str. 


 Perlangt: Eine alleinftehende rau um fih im Haufe 
niüglih zu machen. Bu melden 19 RN. Grancisco 
Str. dofria 


Verlangt: Zwei Mädchen; eines für die Küche und 
ein zweites Mädchen; nur joldhe, die ftetig find, woll.n 
fih melden. 471 Fifth Ape., im Saloon. dfrſa 


Verlangt: Mädchen, welches gut tohen fann, guter 
Lohn. Frau Denn, 547 N. Clark Etr. df 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 1560 
gill Ave. dfja 

Berlangt: Eine Frau oder Mädchen zum Nähren 
eines Kindes fofort. 624 W. 17. Etr., nahe Aibland 
Ape., oben. under 

Verlangt: Ein anftändige Mädchen in einer Pleinen 
Hamilie. 3156 Calumet ve. modofr 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Kohn. Vorzujprehen 5931 Didey Str., — 
—X 








Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die deſten Plätze in den feinſten 
Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32 Str., nahe Indiana Ave. bi» 

Berlangt: Gute Köchinnen, Dlädchen für yiweite Ar: 
beit, Hausarbeit. und Kinderhädcen. SHerrichaiten 
belieben vorzujpreden bei Yrau Echleik, 159 MW. 18, 
Str. 13jnbie 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbäufer für Etadt, und Land. Herridaften 
belieben vorzujpredhen. Duste, 448 UOOHEENE as 

26jlim 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. Mis. 
Elfelt, 147 21. Str. Fri eingeiwanıderte fogl.ich 
untergebradt. Stellen frei. 13inli 





Verlangt: Yunger Mann, um Saloon rein zu ma- 
Sen. 610 N. California Ave. 

Verlangt: Guter, ſtarker, williger Deutſcher als ſt— 
tiger Vorter in einem großen Retail Dry Goeds 
Store. Offerten mit Referenzen an: The Bee Hive, 
172—176 State Str. 
„„Verlangt: Ein ordentliherfunge, der auf der Nord- 
feite wohnt, in der Tffice eines Zahnarztes. Racdzaus 
fragen Simmer 2 ind 3, Staat3zeitungs:Gebäude, 

———— — 


_ Verlangt: Ein junger, flinfer Mann für allgemeine 
Sausarbeit, Kohn $40 per Monat. Zu erfragen 143 
Monroe Etr., zwijden 3 und 4 Uhr. 


s Ferlanat Vorter im Wiener Cafe, 496 N, Giert 


Verlangt: Ein junger Qutcher, der alle Arbeit ver 
ftebt. HEN. Paulina Str. 

Verlangt: Schreiner in einem Fenfter- und Thürens 
Geichäft: jolche, welche im Stande find, etica $40.0) 
wertb Stod zu nehmen, können ſich ftetige Urbeit 
und Aitbeil am Gewinn fihern. Adrefle: 5. G,, 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein lediger Mann im Saloon als Por— 
ter und Hilfs-Barkeeper, oder es zu erlernen, muß 
Empfehlungen haben. Offerten 3. 19 Abendpoſt. 

— — 


Verlangt: Ein Mann, um ſich im Saloon zu be— 
ſchaftigen R,. Zeumert, 47 La Salle Str. A 

Terlangt: Ein Knabe in der Buchbinderei. Nr. 3 
Market, Ede Late Str. “ 

Verlangt: 500 Arbeiter in Rurbls Halle, 90-0 
MW. 12. Str, am Sonntag, den 27. Wuguft, Nach: 
mittags 2} Uhr. RE... 

Verlangt: Guter Mann zum Wurftmaden umd 
Ehoptenden. 380 WW. Chicago Ae. 
dpienden. 30 DB. 61 et a a a 

Verlangt: Lediger Butcher. 652 Wells Str. 

Verlandee Nacht Koch zum Anfangen bereit; dem⸗ 
ſcher —— 45 G. Chicago ve. 

Verlangt: Ein junger Mann für Reinmaden und 
a es Hotel, 371 Milwaulee 2 

v 


nn Su — 
Verlangt: Ein junger Mann zum Helfen im Sa⸗ 
loon. 1071 Sincofn Ave. doft 


Verlangt: laſſe nüchterne, intelligente deut⸗ 
u Griegenbeiten > — — 
Anner, J. tt, 34 La Salle Str., Zimmer 
Al, 4. AR —— — 7 Bagbıo 
Verlangt: & 5 tüchtige Vuch-Agenten bei ho= 
der Commilfen gu meiden 74 Elybourn Uve. 2lalm 
Verlangt: 500 Gii nArbeiter in Florida an 
der ee Klima, ftetige Arbeit. 
ur $10 erforderlich um dortbin zu fommen. I 
Rob Labor Agency, 2 &. Markt Str., oben. Llalmt 
Verlangt: Kandierfer und Dienftleute, melde Löhne 
jum U ine Auslagen für Koften, 
S. Ciorf Str,,;gimmer 17-19. 


I6aglın 
en Kai 
SE 
‘ * 


> 


ae — 
Birne * 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Agenten, Männer und Damen, $2.50 dis 
85.00 per Tag. Pillige und jehr verfiufbare Artikel. 
Zimmer 507, 99 &. Wadifon Str., Office, von 9 Ube 

torgens bis 5 Uhr Abends. 22aglw 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Ein junger Mann mit guten Seugniffen, 
twelder 33 Jahre Bädertvagen getrieben, fucht eine ähnz 
lie Stellung. dom erften näcjften Monats. Offerten 
U. 17 Ubendpoft frmo 


Geſucht: Ein erfahrener Bäder juht Stellung. Apr. 
206 E. North Uve., bei ee , 


Geiuht: Ein junger Man von 22 Jah ch 
ſucht: Ein junge an von 2 Jahren, Schwei⸗ 
zer, jucht Beſchäftigung als Porter im Saloon. 
77, Abendpeft. 
Geſucht: Eingewanderter deutſcher Stmicd frht Ber 
fhäfttgung irgend welcher Art. 3602 Robey Str. 
Gejucht: Aunger, deutiher Uhrmacher und Telegras 
phen= Mechaniker, dem jein Werfzjeug abhanden fam, 
judt Arbeit; würde auh in einen Zaloon gehen und 
fi jeder Arbeit unterziehen. Briefe: ®. 47, Abendp. 
Gefuht: Junger deuticher Fyrijeur, der in den eriten 
Theatern PBerlins frifirtt bat und alle Saararbeiten 
verſteht, ſucht Stelle. 14 Pleaſant Str., Baſement. 


Geſucht: Ein 28 Jahre alter, verheiratheter Mann, 
der jeine eigene Maſchinenfabrik hatte, beſorgt alle 
vorkommenden Reparaturen, ift geprüft, winjcht eine 
Stelle als Ingenieue-Mafhinift. Adreffe: Naumann, 
115 S. Green Str. die 


— Bejußt: Zwei gute Melker, verftehen mit Pferden 
umzugehen, juchen Wrbeit. John Suter, 193 Canal: 
port Ave. 2 — dir 

Gejuht: Fin zuverfäffiger Mann wünicht Arbeit al 
Bartender oder Waiter. Offerten: U. 11, Abendpoft. 
— dftſa 

Geſucht: Ein junger deutſcher Mann ſucht irgend⸗ 
welche Veichäftigung; verfteht auch mit Pferden umzus 
gehen. 216 Xarrabee Etr., ‚oben. wu doft 

Geſucht: Vorzüglicher Piolinift und Pianift_fucht 
für die Abendftunden pafiende Veihäftigung. Offer 
ten: 3. 49, Abendpoft. midofr 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 
Gejudt: Eine Frau mittleren Alters, gute zuper= 


läjfige Hauspälterin, fucht Stellung. Adr. 8. 4 
Abendpoft. fi 


Geſucht: Eine Wittfrau mit 2 Kindern fucht eine 
Stelle al Haushälterin, verlangt feinen Lohn. Dif. 
D. bendpoft. 


3 u 
Geſucht: D = 
gen Sa ee empfiehlt fih. Zu zw 
Gejucht unges Mädchen, 15—16 Yabre, sucht 
Stelle be pe 


RR PT 








* 


| 
I 
| 
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Stellungen fugen: Grauen. 


Anzeigen unter -diejer Rubrik, I Gent das Wort ı 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplatz. 21 N 
O h>» WM; ss Ws dır > 2 ne 
Etr., nabe Miltwaufee Yve., eine Treppe } 


Gefuht: Eine Frau fucht S 
Hauje. 739 Clybourn Avbe. 


Gejuht: Fine Düglerin ſucht Beſchäftigung 
Zautdry. 342 Cleveland Nive. 


Gejuht: Fin deutjihes Mädchen jucht hung 
Reſtaurant als Laundreß oder Geſchirewäſcherin 
Rees Str. 

Geſucht: Eine geſetzte Perſon, welche ſelbſtänd'g 


chen kann und Hausarseit veriteht, jucht Stelle. 05 | 


N. Darker Sir., eine Treppe. 


Gejucht: 2 Mädchen, in Küche und Haus tüchtig, | 


fuchen gute Pläße. 375 Clybourn Ave. 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht Waſchplätze und auch | 
Offices reinzumahen. Mr3.Zimon, 25 Bin: Sr. Df | 


Geiuht: Fin jüdijches Mädchen jucht Stelle in jit- | 


diſcher Famtlie. 96 Lull Place. dofr 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 156 Chicago Ave. dif | 


Geiudt: Eine junge deutjche Frau ſucht Stellen zum 
Waſchen, oder ſonſt Beſchäftigung. 50 Larrabe 
hinten. doft 


Geſucht: Zwei tüchtige Mädchen, die kochen, waſchen 
und bügeln können, ſüchen ſofort irgend welche Ar— 
beit. 587 Larrabee Str. 19ag, lv 





Geihäftsgelegenheiten., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: G4-Grocerp:Store! 
Für Baar! 

An Abzablung! 

Der gute Lot! 

Mein alt bekannter und gutzahlender pradtvoll ge: 
legener Grocery- Store, mit großem Vorratb und aus: 
gezeichneter Einrichtung, bin gezwungen, jür nur 875 
zu verfaufen, billig für $1000. Keine Komcurrenz in 
der ganzen Imgegend. Miethe, mit vier ſchönen Zim— 
mern, Stall, u ſ. w., 825. Laßt Euch dieſe qute Ge 
legenbeit nicht entgeben. Weberzeugt Euch jeloit.__Gde 
Melroje und Wood Str., gegemüb.r Groß Park Eiſen— 
bahn: Depot. (Lincoln Uve.=Gable.) 


' 


Zu verfaufen: Ein MildeGeihäft von 7 Kannen. 
89 Star Str. frja 





Zu verkaufen: Candy-, Bäckerei-, Delicateſſen- und 
Cigarren-Store. 288 Larrabee Sit. 


ener Cigar— 
Macht 


Muß verkaufen: Spottbillig, Gutgel 
ren-, Candy-, Bäckerei- und Notion-Store. 
Offerte. 801 Lincoln Ave. 

$450, bilfig für 81000, theilweiſe auf Abzahlung, 
kauft einen guten Groceryſtore mit Pferd und Wagen, 
billige Miethe, mit 4 Zimmern. 4721 State Str 


Zu verkaufen: Gutoehender Grocery-Store, billig. 
Zu erfragen 95 Mohawk Str., hinten. fſa 


Zu verkaufen; Ein guter Ec-Saloon, wegen Auf— 
gabe des Geſchäfts. Großes Lager. 700 S. Aſhland 
Ave. frja 

Zu verkaufen: Gutgebender Butcher:Shop. 819 31. 
er 

Zu verfaufen: Butherjbop, gute Gelegenheit, gutes 
Geichäft, Mietbe mit Wohnung und Etal HIT. 380 
W. Chicago Ave. fi 

Zu verlaufen: Ein fehr guter Saloon in einer Fa— 
brifgegend, umjtändehalber billig. 43 Fullerton Ave. 


Muß fofort verfauft werden: But zablender Cigar— 
ren-, Candy: und Schulwaaren-Store für nur $250 
bilfig für $500, theilweiie an Abzablumg, nabe zwei 
Schulen. Keine Goncurrenz, großer Waarenvorruth, 
feine Einrichtung, billige Miethe, jhöne Wohnung. 
726 Lincoln Ave. 

$525 kaufen einen $1%00-Grocerp:Store. Großer, 
neuer Vorrath, billige Miethe, aute Nachbaricait. 
Verkaufe au an Abzahlung. 47W. Randolph Str. 

Zu verlaufen: Belannter Saloon, mit groker Sund- 
fhaft und flottem Gejhäft Da3 ganze Jahr bindurd, 
Alles vollitändig. Man überzeuge id. 
Elybourn Place. Habn. 


Bu verkaufen: T-RanneneMildroute, ein Wagen 
und zwei Pferde. 450 W. 15. Str. 

Zu verkaufen: Milh:&ejhäft mit Etore, 295 N. 
Bladhant Str. 

gu verkaufen: Gute Del-Route, wegen Krankheit. 
isred. Teujchert, 109 Canalport Ave. frja 


na 





Zu_verfaufen: Gin guter G4:Saloon wegen Aufgabe 
des Geihäfts. Gute Lage. 70 S. Afhland Ave fi 
gu verfaufen: Cine gutgehende RBüderei, billig, we: 
gen Abreije. 3500 S. Halited Str. 24ag, iv 
Zu verfaufen: Gutes Butter- und Käſe-Geſchäft. 
fehr billig. Offerfen: ®. 1, Abenppoft. diria 


Zu verkaufen: Saloon. 1493 E.Monroe Str. 


© doir 
u verfaufen: Groceryftore,gute Luge,billige Mietbe, 
fange Xeafe, Berlaufsurjahe 2 Geſchäfte. 188 W. 
Hafings Str. Aao lw 

Zu verlaufen: Wegen Kranlheit, Milchgeſchäft, Fritz 
Winterfeldt, 110 Cornell Str. dofrj 

Zu verkaufen: Billig, Meat:Marfet, 101 Berry Ave. 
Auguft Weil. Bagl 

Zu verlaufen: Für $S0, Cigarren= und Candy: Store 
fanımt vier Wohnzimmern, blos $10 Miethe. Adreffe 
90 Fıy Str., im Store. Daglw 

Zu verfaufen: Billig, Grocery: Store und Lot, flot: 
te3 Geihhäft. 38 Mara Ave, Groß Park. 19agiıw 
358 Sedgwid Etr. — 
lagimt 


Zu verlaufen: Saloon. 


Kranthritshalber. 


Wir faufen, verlaufen und vertaujchen Grundeigen: 
thum, Hotels, Saloons, Groceries, Reſtaurants u. ſ.w 
leihen Geld (Building Loans zu 5 Procent. Lebens 
und Feuer-Verficherung. The Germau-⸗AmericaneIn 
veſtment Co., Zunmer 1, Uhlichs Blod, 19 N. Clark 
Str. Sonntag Vormittags oifen. Sieli 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Vort.) 


Berlangt: Boarders. 494 W. 14. Str., oben. fin 


Zu vermietben: Fyreundliches möblirtes Zimmer für 
leihte SHausbaltung, zu jeben vor 8 Uber Morgens, 
Sonntags bis 10 ihr Morgens. 343 Wells Str. fi 

Zu vermiethen: Mädchen Tönnen billige Schlafitellen 
haben. 55 R. Halfte Str. 

Zu vermiethen: Schön möblirte yront» und andere 
Bimmer zu billigen PBreifen. 14 W. Randolph Str., 
oberer Flur, Flat 13. 


Zu vermietben: Zwei Herren können möblirte Zim> 
mer bei einer Wittive erhalten. 497 Wieland Etr., 
nabe Edhiller Str. 

Zu vermiethen: Zwei Yrontzimmer. 15 37. 6t., 
nahe Butler Str. 

Koft und Logis, für -$4.50 die Wodhe. 
Warren Abe. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für zwei Herren. 
339 Sedgwid Str. dofr 

Zu vermiethen: Ein ſchön eingerichtetes Zimmer, 
oder auch Parlor und Schiafzimmer, für zwei Perſo— 
nen. An Adams Str., nabe Centte Ave. gelegen. 
Wohnung jhön eingerichtet und billig. Untwort er= 
beten unter: $., Abendpoſt. 22aglo 


492 


dfrja 


Zu vermiethen: Ein freundlid möblirte Yınımer, 
mit Benugung des Badezimmers; für eim oder zwei 
Herren im deutjiher Gamilie Wenn gemwünjgt mit 
Board. 32 Cheftnut Str., ZIop: Flat. —ja 





Zu miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents bus Wort.) 

Zu miethen gefuht: Ein möblirte3 Zimmer, fori: 
Stallung für ein VBferd, nahe 9, Str. und Wentivor.h 
Ave. 9% Wentivorth Xve. doft 


—J * — — — J 
Zu miethen geſucht: Kleine Wohnung für jung ver— 


heirathete Leute, Nordſeite. Adr. A. N Abendpoſt. 
Zu miethen gejucht: Unftändiger Mann wünjcht 
Zinumer, womöglih mit Kaffee und Abendeſſen dau— 
ernd. Offerten mit Preisangabe BV. 4 Abendpoſt. 


Zu miethen gefuht: 2 oder 3 Zimmer in anftündis 
gen Sauje an der Nordjeite für eine alleinjtehende 
Dame. Apr. B. 18 Abendpoft. H 
Zu mietyen gepucht: 4-5egimmer-Wohnung, Miethe 
niet über $20. Briefe unter: 3. 238, Abendpoft. 


Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Uleganders Gebeimpolizeislgen: 
tur, 1831 W. Madiion Str, Gde Halſted Str. 
Zimmer 2], bringt irgend etwas tu Grfahrung auf 
privaten Wege, 3. B. jucht Verſchwundene Gatten, 
Gattinnen oder Werlobte. Alle unglüdlichen Ge: 
ftandsjälle unterjucht und Beweije gejammelt. Auch 
alle Fälle von Diebitahl, Näuberei und Scwindele: 
unterjucht und die Schuldigen zur Redenihaft ge zo⸗ 
gen. Wollen Sie irgendivo Erbicpafts Anſpruche g.l« 
tend machen, jo werden ivır Ihnen zu Ihrem Rechte 
verheljen. Irgend ein Familienmitglied, wenn außer 
Haufe, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. Im 
irgendwelchen Verlegenheiten tommen Sie zu uns, und 
wir werten die richtigen Schritte für Sie thun. ireier 
Kath in Nechtsjagyen wird ertheilt. ‚Wir find die ein= 
zige deutjche Voligei- Agentur in Chicago. Auch Sonn: 
tags oifen bis 12 Uhr Mittags. . Sapli 





Gimicidinme: Sangjährig bewährtes, beit: 
Mittel, um Wanzen und anderes Ungeziefer, fotie 
deren Brut zu vertilgen; madt feine Flecken; nicht 
giftig. Yu haben in allen Anotbeien, 25. Berfertigt 
nur ven €. Y. Richter, 146 Fullerton Ave. laglın 


 Püfch-Cloat3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halited Str. 19jebw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen» 
Srifeur und Perrüdenmacer. 334 Nortd Ave. 19jalj 


Löhne, Noten, Rentbills und jhlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. P.Brady, 
Eounty:Gonftabler, 76 5.Uve., Zimmer 8. l4aglu 


Sailon-Tidet3 für da8 Mpollo-Theater, Aıurora= 
Zurnballe und Müller: Halle lönnen mündlih oder 
fehriftlich bei mir beftellt werden. Ludwig Schindler, 
4% W. Indiana Str, —ja 

Seht oder jpäter werden Sie zu Koi. PB. Watdier, 
178 W. Madiion Str. geben, um bei dem zuderläjfig: 
ften Optifer Chicago eine Brille zu faufen. Augen 
werden Boitenlos unterfuht. Ale Sorten Brillen vor: 
rätbig. Etablirt 19 Jahre. 


“ ZTapezier: und Delorationg-Arb’iten Irerden gut 
und dauerhaft angefertigt. KR Robey Str. 


— Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaukee Une. Difen Eonntaus. Aee li 


Earl SHaenel wird etwas zu feinem Vortteil bör 


zen, wenn er in 143 W. Randolph Er. boripriht. 
“3 Som —— — 


UNE STORE 


Näheres, 265 | 





| pe. 





l 
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Grundeigenthum und Däufcı. 
Auzeioen unter dieſer Rubrik 2 Ceut— da— or, 
e 220 €. North Ade 


. . $119 


Gin paar 
Rordjeite 
Zu verfaufen: I 
jental3 offerirt wurden 
Kauft nicht, bevor Ahr ir 


Salle Str., vorgeſprochen h 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 
„Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, u. f. w. 
leinetinleiben 
von $20 bis KILO aımiere Specialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern lafen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben daz 
orößte deutſche Geſchäft 


in der Stedt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, ten 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr ander⸗ 
wärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläjiigite Bes 
handlung zugeſichert. 
8. Frerch. 

bw 18 La Salle Str., Zimmer 1. 
nmwünjdt 
⸗ ‚Wagen, 
ıderQOjfe 


Ihr Geld zu 1 
bel, Pianos, P 
utſchen u.ſ.w. ſprecht 
ice der Fidelity Mort 


Wenn e 
u f Mö j 
—E 
e ga 
Beld geliehen .n Beträgen von $25 bis $10,000, ju 
den niedrigiten Nateı. Proutpte Bedienung, obne Des 
fentlichfeit und mit dem Worrecht, daB Guer Gigene 
tbum in Eurem Bejig verbleibt. 


Fideli!y Mortgage Soarn GE, 
Ancorporirk, 


4Wafbington Str, erfter Flun, 
zwijchen Clark und Dearbora, 
oder: 351 69. Str., Enaletwood. l4apifl 
Weit Chicago Lean Gompany. — 
Warum nah der Süpdjeite geben, wenn Sie &elb 
in Simmer 5, Hayınarfet Theater-Webäude, 161 Wer 
Dadijon Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Pes 
dingungen erhalten fünnen? Die Welt Chicago Koun 
Companp borgt Ihnen irgend eine Summe, die Eie 
Wiünjchen, groß oder flein, auf Dausbaltungs-Möb-L, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Yagerbausicheine, 
Waaren, »der irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Haymarket Theater-Gebäude, 
Zimmer 5, W. Madiſon Str., nahe Halſted. Hipit 


Enrlihe Deutiche künnen Geld auf ibre Möbel lets 
ben, obne daß Ddiejelben entfernt Iwerden. Yablt nah 
Euren Verbältniffen zurüd. Ach leibe mein eigenes 
Seld und mache bei geringem Anzeigen die meiften 
Darleipen. Das zeigt, wie mett ich meine Kunden bes 
handle. ©. Ribardion, 134 E. Madifon Etr., Zims 
wer 3 und 4. Schneidet dies aus. öne: 


Zu verleihen: Geld, gegen gute Werthſchaft. 1 
Milwaulkee Ave. midofr 


| 
1 


Möbel, Hausgeräthe 20. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Mor.) 


Seht: Eihöne Lounge $, Kleiderfhrant $6, feines 
Union Foldingbett $12, elegantes Wiano, wunder— 
hübſche Brüffeler Teppiche. 106 W. Adams Eir, fia 


ihöne Sleiderjihränte. 503 


gu verkaufen: 
diria 


Ra Salle Ave. 
Zu verkaufen: 
reife nach Europa. 


Zwei 


Möbel und GHausgsräthe, wegen Abs 
8 MW. Edgemont Ave, die 
Bi — 22 * 
Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents dus wort.) 
Zu verkaufen: Gnter Beah-Sand am Fuß don Als 
dine Str. in Aufe View, 65 Cents per Xoad. fia 
Gelegenheit: 50 Reftaurations-Stühle, 40 Gents, 
Gisbor, 20 Tijche, feine Range, Steam Table, Kaffees 
Urne, muß verfaufen. 108 W. Adams Str. fſa 
Zu faufen gejucht: Kleine Grocery Firtures. 1432 
N. Aſhland Uve, Ede Neljon Str. 


en: Ele re Rooltiih, nur $5. Feine 


W. Adams Str. df 


Alte und neue Saloon-, Store- und Ofjfice-Fin— 
Wall-Caſes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Shelv nd Grocerp-Bins, Eisjchränfe. 289 G. 
North Union Store Firture Go, 2adli 
$20 fkaufen gute, neue „Hiah-⸗Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie. Domeftic SYS 
tem Bone $25, Singer $10, Wheeler & Wilion 
Eldridge 815, White $15. Domeftic Diffice, 216 &. 
Halfted Str. Abend3 offen. bw 


Alle Sorten Nähmaſchinen, garantirt für 5 Jahre, 
Prei3 von $10 bis $35. 246 ©. Halfted Etr., Gde 
Conoreß. P. Goutevenier. 15031} 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 20. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


979 Mils 


Zu verkaufen: 2 jchivere Pferde; billig. | 
mmife 


waukee Ave. 


— — — — 
Zu verfaufen: Gutes Gejpann mit Urbeit. 802 R. 
Halited Str. die 
gu verfaufen: Gjähriges Pferd, Geihirr und Tops 
Bugad, jpotfbillig. Kein Gebrauh dafür. 68T N. 
Aſhland Avbe. midofr 
Zu verkaufen: Gutes Peddler-Pferd, er 339 
Sedgwid Str. dfe 
Zu_ verfaufen: Gutes Pferd und Wagen, billig. 
853 Seminarp Abe. ditſa 
Zu verlaufen: Pferd, 7 Jahre alt, und Bugav. 2421 
Wentworth Ave. dfrſa 





Zu verkaufen: 6 Jahre alte Mähre, kein Gebrauch 
dafür. 124 Burling Str. na 

‚u derfauien: Zwei gute Geichäftss oder Yuggye 
Pferde. 249 W. Divifion Str. 

Zu verfaufen: Gin gefundes Dierd, aweiſitziges 
Bugoy, ein Cart. 256 Courtland Str. 

Zu verfaufen: Vier gute Urbeitspferde, 1300-140% 
Piund jchrwer; müffen verkauft werden, au an Ihe 
zahlungen. Zu bejehen 115 Fullerton pe. frſa 

en — - 


— a ag —— — 
gu derfaufen: Doppelfisiger Leder Topbuget in gu⸗ 
tem Zuſtande, billig. 1196 Milwaukte Ave. 


Zu vertaufen: Einige der beſten Erzeugniſſe der 
Ver. Staaten: 6-Paſfſagier-Erxtenſion- und Canopy⸗ 
Top-Surreys, Spiders, Kenſinetons, Doktor-Phae—⸗— 
tons, Carriages, Buggies, Carts, Jump-Seats, Ge⸗ 
ſchirt, u. ſ. w.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Beſtellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünſcht. Repa⸗ 
raturen und Anſtreichen. 208-2318 State Str. CE. 
J. Hull. Uma, bw 


Gefmäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Gent3 das Mort.) 


— 


253) 
ff 


Bartner verlangt: Für Saloon. $200 nöthig. 
Etate Str. 


Geſucht: Partner mit $400 8500 in feinem guts 
zablenden KReitaurant und Saloon. Näheres 19 N. 
Tlark Str., Sinmer 1. 
Pianos, mnfitaliihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gin noh ganz neues Piano für dem 


Zu verkaufen: i 
2ag,imm, Iın 


balben Br 457. W. Chicago be. 

gu berfau ı: Ein neues Biano, zu baldem Treis; 
Gelegenheitstauf. 533 Milmwaufee Ave, Gde Centre 
24aylp 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wez1 
Frauenkrantheiten erfolgreich behandelt. 
Wijährige Erfahrung. Dr. Rö ſſh, Zimmer W, 113 
Adams Str., Ede von Elurf. Sprechſtunden von 1 
bis 4. Eonnteg3 von 1 bis 2. Winde 
Geſchlechts-⸗ Haut, Blut, Nieren: und Unterleib3s 
Krankheiten ficher, ichnell und dauernd gebeilt. Te. 
Ehlers, 112 Wells Str., abe Cbio. 2ljanıg 
I. Leit, Br. der: Natur 

pp3 Syitem, wie Mafjlage. 79 

nu 5 5 ir 1 DA 

$50 Belobnung für jeden Yall von Hautkrank 
beit, gtanulirten Yugeniidern, Ausihlag und Dümor 

rhoiden, den Collivers DQermit-Galn 
nicht heilt. 50% die Schadhtel. Ropp & Sons, 199 

Mandolph Str. 


Natur 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
OrgelsUnterrit, auh Theorie um 
wird im deuticher, engliicher mund pol 
ndlich ertheilt, in umd auß:r ber 
Brot, Cha3. Sijenbut 


Piano: 
Harmoniel 
niiher Ep grün 
Hauſe. NRordweit Muffichule 
Direttot, vom Wiener Conſervatorium. Studio, 5 
Milwaukee Ade., Ecke Centre Ave. — XRX 


Engliicher Unterriht, $2 monatlich, (auch Dame 
unter Leitung des Vrimcipals, Reofelor Gegug De) 
jen, deuticher Lehrer, mit Mjähriger au 
Sriabrung. Buchbalten, Rechnen, alle Ka % 
eumdlich, rajch, billig. Tags und Abends, 

{ct Deutihsamerif,_ Dandelsjihule, 4 U 
de Diviiou Er __... & 












— — Delete —— — ie 





Rordſeile. 
R. Bob, 76 Clybourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn Ave. 
John Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Zanders Rewsſtore, 757 Clybourn Ave. 
H. Miller, 421 N. Clark Str., 
Grau Twoey, 4009 Clark Str. 
H. Vecher, 500 12 Clark Str. 
4. V. Hand, 637 Clatk Str. 
Frau Echard, 249 Centre Strt. 
Frau Albers, 256 O. Diviſion Ste. 
P. Valy, 467 O. Diviſien Str. 
UA. W. Friedlender. WBe Diriſion Ste. 
E. Anderſon, 317 E. Diviſton Str. 
S. E. Nelion, 354 E. Diviſion Ste. 
N. S. Clark, 345 E. Diviſion Str. 
€. RM. Mpite, 407 1i2 E. Diviſion Ste. 
ı KBrau Morton, 113 Illinois Gir. 
Newsftore, 149 Allinois Str. 
Kerr Hoffmann, 264 Sarrabee Ete, 
3. Verkaag, IM Larrabee Ete, 
&. Schmidt, S7T Yurraber Etr, 
D. Weber, 195 Larrabıee Str. 
L. Berger, 577 Larrabie Str. 
6. Echröder, 316 N. Market Ete 
5. Shimpfli, 82 EG. North Ave, 
Grau Petrie, B66 E. Nortb Ave. 
«U. Berk, 39 E. North Abe. 
Brau R. Keujer, 82 Teodgwid Eid 
3. Stein, 94 Sedawid Etr. 
&. Ehadt, Hl Erdgwid Str. 
Grau PB. Wiswmann, 862 Sedawick Ste: 
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9. Miller, OD Willow Str. 
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Brau Maiter, 453 Wells Ste. 
Grau M. P. Schmitt, 660 Wells Ste. 
© W. Sweet. 707 Wells Stt. 
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F. Schmidt, 490 Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 Aſbland Ave. 

V. Vederſon, 4022 üiſhland Ave. 

©. Braid, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. L. Carlſon, 21 Aſhland Ave. 

Chas. Stein, 418 Chicano Ave. 

L. Carlſtedt, 382 Chicago Ave. 

ei. Treſſelt, 3760 Chicago Ave. 

Jakob Matfon, 513 Divifion Etr. 

P. C. Hedegard, 278 Divifion Sie, 

Sofepb Müller, 722 Divifion 

DH. Donoghue, 29 Indiana Er. 

G. W. B. Nelſon, 335 Indiana Gir. 

F. C. Brower, 45 Audiana Er. 

©. Nenfen, 242 Milwaukee ve. 

Sames Gollin, 300 Milwaukee Aoe. 
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Mrs. Lion, 499 Milwanfee Aoe. 

Mrs. Beterfon, 824 Miltvaufe ce Ave. 

9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 

Enila Etrnder, 1059 Milwaukee ve, 

€. 5. Müller, 1184 Milwaulee Ave, 

9. Natobs, 1563 Vlilwaufce Ave, 

W. Oehlert, 731 North Ave. 

V. Can, 320 Noble Str. 

Thomas Gillespie, 228 San 

Jacob Schopt, 6260 Vaulina 
Sũd ſeite. 

IJ. Van Derslice, 91 Adams Str. 

A. Veterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 

News ſtore, 206 Cottage Grove Abe. 

J. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 

E. Traws, 110 Harriſon Str. 

8. Kallen, 2337 E. Halited Str. 

W. M. Meiſtner, 313 S. Halitd Eie, 

8. Eimpfon, 3150 ©. Halfted Str, 

WB. Dem, 313 ©. Halited Etr. 

V. Schmidt, 3037 S. Halited Ste 

Newsſtore, 3645 S. Halfted Str. 

C. A. Enders, 29595 S. Canal Ste. 

W. Monrow, 480 S. State Str. 

Frau Fraukſen, 1714 S. State Ste. 

U. Caſhin, 1730 S. State Str. 

Grau Henneſſey, 1816 S. State Str. 

Frau Vommer, B06 ©. Etate Eier 

W. Scholz, 2442 S. Etate Er. 

.Eilender, FI130 S. State Str. 

Sucyder, 3902 S. State Str. 

Kaß, Wes Southpart Abe. 
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. Wienold, 2254 Wentivortb Une, 
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a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ape, 

3. 9. Dırmcan, 76 Que Jsland Ave, 

Aug. Futbmann, 117 Que Island Alpe, 

M. Better, 198 Blue Asland pe, 

G. Kurtz, 210 Blue Island Ave. 

Ch. Starck, 300 Blue Island Ave. 

J. F. Veters, 533 Vlue Island Ave, 

Mis. 3. Ebert, 162 Canalport Ave,. 

Mrs. I. Ebert, 162 Ganalport Xve, 
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MiE. Prubn, SIE. Halfı:d Ste, 

6. Zerey, 18 W. Lafe Er. 

Echmelzer, 33W, Yale Eir. 

u. Bauts, 612 W. Tale Str. 

Ienjon, 66 W. Yale Etr. 

Beterjon, 5 MW. Yalı Str. 

. Ballin, 33 MW. Raudolph Ete, 

. 8. Doors, 11T 28. Madiion Str, 

. Damm, 210 W . Vadiion E:r, 

Faſh. 516 W. Wapiioun Ste. 

dre. Greenbutg. 12 S., Vaulina Str. 
Suith. 10 S. Paniina Str, 
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Kce Linden, 25 W. 12. Sır. 
"Xheo. Schulzen, 301 W. 12. Ste, 
A. Drummer, 58 W. 12. Etr. 
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Lake Riew. 


«ag. Ahle, 845 Belmont Ave, 
H. Iburm, 442 Lincoln Apc, 
Fran ER. Dop, 540 Dtncoln Aye 
5. Warner, 597 Limolı Ude, 

2. Vermann, 085 Eoutkport Ape, 
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H. Ludelvig, 750 Lincoln Ave, 
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as Muttermal. 


Volksroman von Javer Hicdl. 





(Fortſetzung.) 


Das Schauſpiel war nahezu vorüber. 
Die Glocke des Souffleurs ertönte, der 
Vorhang hob ſich für die letzte Scene, 
und Paulette, ſchimmernd wie ein Co— 
met, erſchien auf der Bühne. Sie ſah 
in der That aus, wie eine Künſtler— 
phantaſie ſich Elfen malt. In demſel— 
ben Momente kam ein Mann in's Par— 
terre und nahm einen der erſtenSitze 
hinter dem Orcheſter ein. Es war St. 
John. Paulette ſah ihn — fie hielt an— 
ſie ſchien ihre Rolle zu vergeſſen. Man 
ſah ſie unter der rothen Schminke er— 
bleichen. 

Da war er mit düſterem Frohlocken. 
Er hatte alſo ihre Furcht entdeckt und 
war ihr gefolgt. Entſetzen! Entſetzen! 
Wie ſie ſich durchgearbeitet durch dieſe 










Haupte Paulettes — und zirpte ſchläf⸗ 
rig in ſeinen Träumen. Sie erhob ih— 
ren kleinen, ſchlanken Körper. 

„Wenn Sie etwas zu ſagen haben,“ 
rief ſie heftig, „ſo ſagen Sie es und 
dann gehen Sie, Ihre Gegenwart — 
Sie müſſen es wiſſen — iſt fürchterlich 


Einfach—einweichen, 
Fochen und wringen, 


dann ift es leicht genug — und zuverläffig 
ebenfalls. Millionen frauen wafchen auf 


für mich!” 


ten gebr. Ai von Deiner Mutter!“ 
Sie jtand, beleuchtet von Megrimd 


dem Bufen, ihre. zarten Finger ber- 
flochten ſich, ein bleiches Erſtaunen ver— 
ſcheuchte den Zorn aus ihrem Geſichte. 

„Und was wiſſen Sie von meiner 
Mutter?” fragte fie. 

„Sie farı por einer Woche in diefe 
Stadt,” antwortete er, „und fie liegt 
hier dem Tode nahe.“ 

Paulette erbebte convulfipii). „Und 





fhredliche Schlußfeene, wußte fie nicht. 
Er ſaß da, feine Augen auf fie gerich- 
tet, bi3 der Vorhang fiel. 

Dann ftürzte Baulette athemlos und 
mit pochendem Herzen von der Bühne 
nach ihrem Antleidezimmer, wo Dte- 
arim fie erwartete. „ort mit biefen 
Dingen!“ rief fie. „Rajch! Megrim, er 
it hier!“ 

Die alte Frau, melde ihr mit ge- 
wandten Händen behilflich war, fragte: 
„er, Mademoifelle? Wie aufgeregt 
und erfchroden Sie ausfehen!” 

„Er — St. John! — Er hat mid 
gefunden — ich bin verloren!” 

„Alle Heiligen desHimmels!” ftöhnte 
Megrim, Paulettes Bühnenkleid aus— 
ziehend und raſch ein anderes überrei— 
chend. „Werden Sie denn niemals das 
letzte Wort von dieſem Manne hören? 
Ach, das war eine traurige Heirath! 
Nun, nun, laſſen Sie uns doch nach 
Hauſe eilen. Ich habe den Schlüſſel 
in der Thüre gelaſſen, und die Cho— 
colade kocht ohne Zweifel am Feuer. 
Daran ſehen Sie, was es heißt, alt und 
vergeßlich zu ſein, und ſeine eigene Die— 
nerin.“ 

Sie eilten hinaus mit dem letzten 
Theile des Publicums, wobei ſich Pau— 
lette feſt an Megrim hielt. Als ſie die 
Straße erreichten, warf ſie raſch Blicke 
nach mehreren Richtungen, ſah aber 
Niemand, der einige Aehnlichkeit mit 
dem Geſichte und der Geſtalt gehabt 
hätte, die ſie ſo ſehr fürchtete. Eilig 
brachen die Beiden auf. Die Stunde 
war ſpät, die Straße beinahe verlaſſen. 

Megrim ſchien eben ſo ſehr erregt, 


wie Paulette. Oft hielten ſie an, um zu 
| laufchen und zurüc oder vor fich zu fe- 


ben in den Straßen. Über ihre Yyurcht 
fchien unbegründet, nirgends zeigte jich 
etwas Verdächtiges. 

„Ich ſehe nichts, der böſe Menſch 
muß doch nicht auf unſererFährte ſein,“ 
ſagte Megrim; „wir werden nicht ver— 
folgt. Hier iſt die Stiege — hängenSie 
ſich an mich — Sie werden noch fallen 
im Finſtern; und ach, wie ſchlecht die 
Stufen ſind — es iſt recht traurig für 
Sie, die Sie ſo reich und vornehm ge— 
lebt haben!“ 

Geleitet von der knochigen Hand der 
alten Frau ſtieg Paulette empor und 
ſtand auf dem Stiegenabſatze vor der 
Thüre zu Megrims Zimmer. Der Ge— 
ruch von heißer Chocolade machte ſich 
in angenehmer Weiſe bemerkbar. Me— 
grim begann am Schlüſſelloche umher 
zu taſten nach demSchlüſſel, den ſie zu— 
rückgelaſſen, aber welchen ſie nun nicht 
finden konnte. 

„Was ſoll das heißen?“ murmelte ſie 
zornig, und ſuchte jetzt unten auf dem 
Boden, als Paulette, ein wenig unge— 
duldig, an der Thüre probirte, und 
ſiehe da! — ſie ließ nach in ihrer Hand, 
und die Beiden traten in das Zimmer. 

Eine Lampe brannte auf dem Tiſche, 
gerade dort, wo Megrim ſie gelaſſen 
hatte, als ſie mit ihrer jungen ehemali— 
gen Herrin forteilte. Ein Feuer glomm 
in dem kleinen Ofen, auf welchem ein 
Topf mit Chocolade dampfte. 

In dem Mittelpunkte des Zimmers 
aber ſaß, ſeinen Ellbogen auf den Ar— 
beitstiſch der alten Frau geſtützt und 
mit zurückgeworfenem Mantel, leiſe vor 
ſich hinpfeifend, St. John. Megrim 
fuhr mit einem lauten Aufſchrei zurück. 
Der Beſucher erhob ſich ruhig. 

„Ich fand die Thüre unverſchloſſen 
und war daher ſo dreiſt, einzutreten,“ 
ſagte er. 

Das Blut ſtieg heiß in das bleiche 
Antlitz Paulettens. „Wie können Sie 
es wagen, mich in dieſer Weiſe zu ver— 
folgen?“ rief ſie. „Was wollen Sie 
hier?“ 

Megrim ſtarrte ihn etwas verwirrt 
an, dann ging ſie vorwärts nach ber 
Thüre zurück und trat vor dieſe hin— 
aus, außen herrſchte vollkommene Fin— 
ſterniß. 

Die beiden Gatten ſtanden ſich wie— 
der allein gegenüber, Angeſicht gegen 
Angeſicht. 

„Ich ſah Dich Abends im Theater,.“ 
ſagte er; „Du ſahſt mich auch, und der 
Anblick ſchien Dir nicht angenehm zu 
ſein. Ich ging daher voraus, um hier 
auf Dich zu warten. So haſt Du alſo 
Weißenthurn verlaſſen und biſt zuDei— 
nem alten Leben zurückgekehrt?“ 

„Ja,“ ſagte Paulette. 

Gut! um ſo mehr beginne ich mich | 
twieder mit Dir auf gleichem Fuße zu | 
fühlen. Du foheinft da in einer merf- 
würdig ſchlechten Nachbarſchaft Quar— 
tier genommen zu haben, woraus ich 
ſchließe, daß der General Dich beim 
er nicht mit viel Geld verfehen 
Sie antwortete Teine Silbe Er‘! 
Rügte feine Ellbogen wieder auf Me- 
grims Arbeitstiich und jah fie finjter 
an. 

„Du bift jeßt doppelt gornig auf 
mich,” jagte er, „wegen ber Heftigteit, 
mit ber ich Dir begegnete. Vergib mir, 
Paulette. Ich war außer mir in jemer 
Nacht. Natürlicd haffett Du mich, und 
Du wirft e8 immer — daß ift amEnde 
begreiflih und natürlih, Wber Du 
mißverfteht die Urfache, bie 

führt, 


mich zu 
diefer Stunde hierbei 
Megrimd Ranarienpogel 
im Sälafe in feinem Bauer über dem 








tie erfuhren Sie das?" 

„Durch unferen beiderjeitigen Freund 
Georg Trent, defien Belanntichaft ich 
bor einigen Tagen manpte. Deineltut- 
ter fann nach dem einjtimmigen Ur- 
theile der Yerzte, nur durch Dich dem 
Leben und der Gefundheit miedergege- 
ben werden. Wenn Du zu ihr eilen 
willit in diefer Stunde, in Diefem Mu 
genblide, fo fannit Du fie retten, aber 
auch nur der kürzeſte Aufſchub kann 
verhängnißvoll für ſie werden.“ 

Ein Schreckensruf entfloh ihrenLip— 
pen. Sie wendete fich gegen die Thüre. 
„Barum mußte ich das nicht Früher?“ 
tief fie. „Warum fendete mir Niemand 
eine Botfhaft? Wo ift fie? DO, meine 
arme Mutter!” 

„Da Niemand wußte, wo Du zu fin- 

den mwäreft, war es nicht leicht, Dir 
Nachricht zu geben,” entgegnete Gt. 
Sohn mürrifch. „Wenn Du Dich mir 
anbertrauen willit, will ich Dich in ei- 
ner halben Stunde zu ihr bringen.“ 
„ Baulette zudte zufammen und fah 
ihn an. „Wo ift fie? Sagen Gie mir 
* und ich werde allein gehen,“ ſagte 
ie, 

„Ei, jteht e8 fo!“ rief er bitter, „Du 
meinft, mich nur jo fortwerfen zu kön— 
nen. Sie tft enorm reich, ich denke, Du 
weißt es, und Du mirft ihre einzige®t- 
bin fein. Nun, wenn ich feinen Un- 
theil an Deinem Glücde haben foll, beim 
Himmel, fo mag jte taujendmal sterben, 
bevor ih Die auf ihre Spur leite!” 
Er ftemmte fih mit dem Rüden gegen 
die Wand und fuhr fort: „Nennit Du 
da3 eine [chöne Behandiung, Paulette? 
Wahrhaftia, gemöhnliche Höflichkeit tft 
nicht fo foftbar, daß ein Mann nicht ein 
menig Davon bon einer Frau verlangen 
fann, die, ob er ihr nun angenehm ift 
oder nicht, doch gejeglih fein Weib 
it!“ 

Paulette ftand erreat, zögernd, unge- 
miß. „Wie fam denn Irent dazu, Dies 
Alles zu erfahren?” fragte fie. 

„Er felbjt hat Deine Mutter geje- 
ben.” 

Baulette warf einen Blid auf Me: 
arims3 Uhr auf dem Kamingefimfe. 
Furcht und Hoffnung fchienen in ihr 
zu kämpfen. „Sehen Sie! E3 ijt na= 
bezu Mitternacht,” Jagte fie. 

a. u 


„0. 

„Welche Garantie habe ich, daß Sie 
mich fiher zu ihr führen, oder daß das, 
was Sie jagen, auch wahr ift?“ 

„Keine, ausgenommen mein Wort, 
morauf Du freilich nicht3 aibit. Wohin 
follte ich Dich anders führen, als zu 
inr? Was follte mich veranlafjen, Dich 
mit einer jolhden Gefchichte zu täu- 
chen?“ 

Sie fah ihn feften Vlies an. „Von 
der Nacht an, feit ich Sie zuerjt wieder 
feh, find Sie mir als ein vollendeter 
Bojewicht erfchienen. Vor vier Jahren 
fannte ich Sie nur al$ zornig und lie- 
derlich, nun ift etwas Schlimmeres in 
ihnen. —- Und dennoch werde ich mit 
Xhnen gehen, aber Megrim joll mich 
begleiten.“ 

„SH danke!” fagte St. John iro- 
niſch; „einen ſolchen Beweis des Ver- 
trauens kann ich in keinem Falle an— 
nehmen. Entweder gehſt Du allein mit 
mir, Paulette, oder gar nicht. Ich werde 
mich nicht ſo lächerlich machen, eine alte 
franzöſiſche Mumie mit mir umher zu 
ſchleppen, die mein Weib vor übelnAb— 
ſichten ihres Gatten ſchützen ſoll. Was 
zum Teufel denkſt Du denn? Will ich 
Dich berauben oder ermorden oder ſonſt 
was anhaben?“ 

Ihre Aufregung legte ſich nicht, und 
ſie blickte ruhelos um ſich. 

„Inzwiſchen,“ ſetzte St. John hin— 


zu, „während Du hier zögerſt, kann die 
814,47, Frankreich 820,52, Deutſch— 


letzte Gelegenheit, Deine Mutter am 
Leben zu erhalten, vorüber gehen.“ 

„Ich will gehen!“ rief Paulette wild. 
„Ich bin bereit. Führen Sie mich raſch 
zu ihr!“ Und ſie eilte zur Thüre. 

„Iſt es weit!?“ 

„sch verſprach, Dich in einer halben 
Stunde hinzubringen,“ erwiderte St. 
John. „Komm denn!“ Und er ſprang 
auf und legte ſeine Hand an den Drü— 
cker der Thüre, als ſie plötzlich ihren 
Schritt hemmte. 

„Horch!“ flüſterte ſie; „es lommt ‘es 
meand die Stiege herauf! Ich kann das 
Zimmer in dieſerStunde derNacht nicht 
mit Ihnen zugleich verlaſſen. Halt!“ 

Ein borfichtiger Schritt Tieß fi vom 
Stiegenabfaße ber pernehmen, und hielt 
dann an. 

„Verfchleiere Die und tomm!“ Jagte 
Et. John ungeduldig. Er 30a ibre noch) 
halb zögernde Hand dur feinen Arm, 
drücte den Hut tief in feine Stirne, 
und die Beiden traten hinaus auf die 
Schmelle > 

ALS fie dies thaten, erhob ſich aus ver 
tiefen Dunkelheit aus dem Gtiegenab- 
Tate eine finftere Geftalt und vertrat 
ihnen den Weg. „Halt!” donnerte Ar- 
Hhur von Weihenthurns Stimme, 

Baulette rip ihre Hand von ihrem 
Gefährten Io8 und jprang zurüd. 

St. Kohn ftand einen Moment mie 
gelühmt, Dann, ohne ein Wort oder 
au nur einen Laut bon fich zu geben, 
machte er einen bejperaten Berjuch, die 
Treppe hinab zu eilen. 


Gortſexung folgt.) 


— 


„Sehr ſchmeichelhaft! Wie grauſam 
biſt Du!“ murrte er. „Das iſt der 
Dank für all' den Kummer, den ich 


hatte. Paulette, ich habe Dir Nachrich— 


Lampe, ihr gelbes Haar hob ſich auf 


— 
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G Waſſer 


=> 


den Unterfchicd 


Seug das nicht gefocht ift, beftcht — er weiß es. 


dicfe Art. Ihr auch? 
Weichet Euer Seug in Pearline und 


anı beften über Yacht); Focjet es in 


Pearline und Waffer zwanzig Minuten; 


wringet es aus und es tjt 
rein. 

II Jamwohl, Ihr Fönnt 
Sſes waſchen ohne zu ko— 
3 chen, aber bittet Euren 
Doktor einmal, Euch 
hen Zeug das gefocht, und 
Bedenket was 


N 





Ihr durch das Reiben erfpart, das Scd-onen der Gefundbeit, des 
Hruges, das Erfparen harter Arbeit, Seit und Geld—ift cs dann 


nicht Heit, über Wafchen m 
Hüte Euch vor Nahahmungen. 


it Prearline nachzudenken ? 
855 James Pyle, New Vork. 





Der Vorrath an Umlaufsmitteln 





Der ſtellvertretende Münzdirector 
Preſton hat eine ſtatiſtiſche Nachwei— 
ſung über den Vorrath an gemünztem 
Gold und Silber in allen Ländern der 
Welt, ſowie eine Berechnung über den 
auf jeden Bewohner dieſer Länder kom— 
menden Betrag an baarem Geld auf— 
Aus dieſer Tabelle geht her— 
vor, daß der Geſammtbetrag des Gol— 
des 83,582,700,000 und der des Sil— 
ber3 $4,072,000,000 ift und daß der 
gededten 


geſtellt. 


nominelle Betrag des nicht 
Papiers 82,635,873,000 ausmacht. 


Der Betrag an gemünztem Golde 
beläuft ſich in den Vereinigten Staa— 
auf 
550, in fFranfreich auf 600, inDeutjch- 
land auf 600 und in Rußland auf 250 | 


ten auf 604, in Großbritannien 


Mifftonen Mollars. An Silber bejiten 


diefe Länder: Vereinigte Staaten 615, | 


Großbritannien 100, Franfreich 700, 
Deutfchland 211 und Rußland 6OMil- 
lionen Dollars. Das Silber zerfällt 
nach Herrn Preftons Tabellen in zivei 
Claſſen, eine ift zu jedem Betrage ala 
Zahlungsmittel anzunehmen, die an- 
dere dient al Scheivemünze, melche 


nur bis zu einem bejchräntten Betrage | 


als gefegliches Zahlungsmittel angefe- 
ben werden fann. Großbritannien hat 
nur 100 Millionen Silber, daß aus- 
Tchließlich der zweiten Elafje angehört. 
Frankreichs Silber iſt zum meitaus 
größten Theil — 650 Millionen — ge— 
ſetzliches Zahlungsmittel, nur 50 Mil— 
lionen gehören zur Claſſe der beſchränk— 
ten Umlaufsfähigkeit; Deutſchland hat 
103 Millionen Silber als geſetzliches 
und 108 Millionen als beſchränktes 
Zahlungsmittel; in Rußland befindet 
ſich Silber zum Betrage von 22 Mil— 
lionen als geſetzliches Zahlungsmittel 
zu jedem Betrage im Umlauf und ſol— 
ches zum Betrage von 38 Millionen, 
das dieſer Eigenſchaft ermangelt. Von 
den in den Ver. Staaten in Umlauf be— 
findlichen Silbermünzen ſind 538 Mil— 
lionen als geſetzliches Zahlungsmittel 
zu jedem Betrage und 77 Millionen als 
beſchränktes Zahlungsmittel anzuſehen. 

Das Werthverhältniß zwiſchenGold 
und Silber iſt, ſofern das letztere die 
Eigenſchaft eines geſetzlichen Zah— 
lungsmittels zu jedem Betrage hat, 
in allen größeren Staaten dasſelbe, 
nämlich) 1 zu 154. Das Verhältniß 
gilt in Frankreich, Belgien, Jtalien, 
Spanien, den Niederlanden, Rußland, 
fomwie in Central» und Süb-Amerifa. 
Das Verhältniß von Gold zu Silber- 
Sceidemünzen ift gemöhnlih 1 zu 
14.38. In den Ber. Staaten find die 
Berhältniffe 1 zu 15.93 bezw. 1 zu 
14.95. 

Die Doppelmährung ift in den Ber. 
Staaten, Frankreich, Belgien, Stalien, 
der Schweiz, Griechenland, Spanien, 
den Niederlanden, der Türkei und Ja- 
pan eingeführt. In Großbritannien, 
Deutfchland, Portugal, Dejterreich, 
den fcandinadifchen Ländern, (Auftra= 
lien, Eaypten, Canada und Cuba 
berrfcht die Goldwährung und in Ruß- 
land, Merico, Centrale und Gübd- 
Amerita und Indien die Silbermäh- 
rung.) 

Das nicht gebedte Papiergeld ver- 
theilt fich auf die einzelnen Länder mie 
folgt: Süd-Amerita 600 Millionen, 
Rußland 500, Ber. Staaten 412, 
Deiterreich 260, Ktalien 163, Deutfch- 
land 107, Frantreih 81 und Groß— 
britannien 50 Millionen. 

Auf den Kopf der Bevölferung 
fommt in den Ver. Staaten an ge 
münztem Gold $9,01, Großbritannien 


land $12,12, Rußland $2,21. An Um: 
laufsmitteln aller Art fommen auf den 
Kopf der Venölferung in Frankreich 
$40,56, in Cuba $31,00, in den Nie- 
derlanden $28,88 inAuftralien $26,75, 
Belgien $25,53, Ver. Staaten $24,34, 
Großbritannien $13,42 und Rußland 


$7,16. 
— ee —— 


Kefet die Sonntagsdeilage der Abendpoft. 








— Dienftmädden: „Frau Räthin, 
der Papagei hat fehon wieder eine ganze 
Anzahl Worte geſprochen.“ — Räthin 
(zur Dame, die ihr eben einen Beſuch 
abſtattet): „Ja, mein Jokko iſt ſehr ge- 
lehrig, er lauſcht auf jedes Wort, was 
mein lieber Mann mit mir redet; (zum 
Dienftmädchen) was hat er denn ge 
ſagt?“ — Dienſtmädchen: „AlteSchach— 
tel, halt's Maul.“ 


—ñ 





unere Lebensbatzu 


iſt kurz genug, ohne dak toir Zu ihrer Kürzung beiten: 
den, indem wir ärztliche Hülfe in Anſpruch nedmen 
in aus Quellen ftanımenden Leiden, wo Hülft nut 
unter großem Nifito zu finden iſt. Seldit wenn Die 
alte Vehanptung wahr tier, dab gegen heftige Seranf- 
beiten beftig wirkende Mittel metbiwendig find, fo geht 
daraus meh nidt bervor, dab beitig wirkende, das 


DR. SANDEN’S 


+ 


mit elefirasmegnetifichen Eufpenforkum, 





efte Pefentet u 
’ ehr Verseſſerungen?! 


r N 


ele Shwähezne« 

lieberanjirengung 

/ Nerventrafi, Gre 

cretionen berrübren 

Nervenſchwäche, 

mattung, Rheuma⸗ 

RN Ders uud Blajenleie 

| den, lahmen Rüden, LAD Lumbago, Sciatica, 

ellgemeinenn ine — wohlſein u ſ. w. und 

alle Frauenkrankheiten. Dieſer elektriſche Gürtel be⸗ 

ſitzt wnndervelz Verbeſſernugen gegen alle anderen 

und wir geben einen Stiom, den der Träger deſſelben 

fofort verjpürt, oder wir verwirfen $5,960.00, und 

euriren alle obengenannten Krankheiten. odernebmen 

feine Bablung. Zaufende find durd dieje wunders 

bare Erfindung gebeilt worden, namdem alle anderen 

Medicinen vergeblich verjucht worden waren, nd wir 

u don Zeugnifjen in biejein und auderen 
taaten, BR 


Bon Red. Z. I. Belt, Gorkin, Fat. 

Eorbiı, Slan., 15. Nov. 1892, 
Dr. N.T. Sanden. Werther Herr :-Nahdem 
1% von einem Ihrer eleftrifhen Gürtel dor fait drei 
Sahren geheilt worden bin, bin ic jektim Stande, 
diejelben Ichermann zu empfeblen, Id wurde fürze 
Th zu einen meiner Wiitarbeiter gerufen, und fand 
ihn ſo ſchwach, daß er als unheilbar faſt ſchon aufge- 
geben worden war. Er war bleich ünd ſah aus, als 

ob er nurnoch einine Tage Icben würde, Ad Tie 
meinen Gürtel AO Wieilen meit berholen, denjelben, 
den ich im Iahre 18% von Jhnen gekauft habe, und 


heilt ohne Mediein 
tände, welche von 
es Gehirns und der 
ceſſen oder Indis⸗ 
nie Exrſchöpfung, 
Schlafloſigteit, Er— 
tisinus, Nieren⸗, Le⸗ 


er, er müſſe ſelbſt einen dieſer Gürtel haben. Als ich 
ihn beſuchte, konnte er weder eſſen noch ſchlafen, aber 


and ich Jaſſe ihm heute eluen Gürtel kommen. Ich 
glaube Ihr Gürtel ift der Weite für das Geld im 
Markt. Sie haben die Erlaubniß diejes Schreiben 
jederzeit ala 2 zu gebrauden, 

Khtungsvol, Red. I N. Belg, Eorbin, Kar. 


Unſer krüftiges. 
Welle, da3 aefhwä 





e emald gegeben 
wurde, frei mit allen Gürteln. Gejundbeit, Mrajt und 
EStürfe in 60 Bi 99 Inge garantirt. Dan wende ji 
an den Erfinder und rFabrifanten, und laſſe ſich das 
grohe illuſtrirte deutſche Pamphlet koſtenfrei kommen. 


Or. A. T. SANDEN, 68 Siate Str., Chicago, IL 


Männer-Schwädhe. 
Föhige Wiederberfiellung der 
Gefundgeit und gefhlehilihen Aüftigkeit 


wittelft der 


Fa Sallefhen Maftdarn- Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 








Sie ELa Salleſche Methoade und ihre Vorzãge. 
u Applikation der Mittel dire! am Sit der Kraubs 
it 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirtiamnfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
© iinungen der Nidenmarfinerven aus der MWirbils 
faule und daher erleichtertes Gindriugen zu der Rer— 
denflüſſiokeit und Dderitafle desCGehirns undRückgrats. 

4. Der Vatient kann sich jelbit wit ſeht geringen 
Koſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ibt Gebraͤuch erferdert leine Veränderung der 
Diat oder der Lebenſsgewohnheiten. 

6. Sie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find lat von Jedem an Drt und Stelle 
einzuführen und wirken unmittelbar auf den Eıg de8 
Urbits innerhalb weniger als einer balben Stunde, 

Kennzeiben: GeitörteBerdanung, Appetitmans 
oel. Abmagerung. Gedächtnißſchwäche, deihe Wallun⸗ 
aen und Erröthen, Häartleibigleit. fieberbeſter und 
necvöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopien. 

| Anschläge im Ocfiht und Hals, Kopimch, Wbneigung 
ocacn Gejellichaft, Unentichlofienbeit, Mangel Kils 
| leustraft. Schüchternheit u. ſ. w. Unſere ⸗ 
I Aungsmetbode erfordert feine VBerufsftörung und keine 
Virgeniberladinmen mit Webigin, Die Wedifame:te 
werden Direft an den ajſizirten Theilen angewändt. 

Der La Salleſche Bolus iſt auch das beite Wirtel 

| gencu Krankheiten der Nieren, Wlafe und VBoritebdrire, 


Bund mit Zengnifen und Gebrauchsau- 
weifung gratis. Man fdreibe an 


anti 






„2 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New Hort, N. N. 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s SG chbeim- Mittel 
turiren alle Geſchlechts-⸗ Nerven, Blunt, Haut- ober 
Broniiche Arankfheiten seder Art ihnen, fiber, billa. 
Mannerihwäde, Unvermögen Bandwuim, alle une 
nüren Yriden m. |. im. werden durch den @chraudp uns 
jerer Dhttel immer erfolarein Burırt. Sprecdt bei un? 
Bor oder jchrlt Eure Adreife und iwır fenden Euch frei 
Auskunft über alle unere Mittet. 


alj E, A. SCHMIT 
|, an 123 Indmaufee Mc. exe Dr Etr. 


Dr. A. ROSENBERG 


frägt id anf Biährige Prarıs ın der Behandlung nes 
beinmier Kraufbeiten. Zunge Leute, die Durch Ingende 
fünden und Nusihweihıngen aeihwägt find, Damen, 
die an Fonkttonsttorungen und anderen jyranenfranfs 
verten leiden, ınerden dire nit angreiende Mittel 
gründlich geteilt. 125 S. Clark Sir. DffueStunden: 
9—11 Lorın., 1-83 und 6—7 Abends. 


Rn 


Wenn ihre Zähne nadgeieben men 
den müſſen. ſprechen ſie zuerſt bei 


Dr. COODMAN, 


Hahnarzt, vor. — Lange etablirt und durhaus ZIle 
derläjfig. — Beite und biligfte Zähne in Chicago, 
Ehwmerzlojes Züfen und Ausziehen zu halbem Breiie, 
Office: } Dr. GOODM AN, 
155 W. Madiion Ein 


arsch 


Optifus, 





x E.ADAMS ST. 
Genane ——— —— * Augen und Unpofiung vom 





Gläfern für a ver Schaft, Gonjultirt ung 
Berüglih Eurer Ungen. 


BORSCH, 10% Adams Str., 
erormüber Woh:iffice. 





Dr. H. EHRLICH, 

Deuticher 

Augen und Obren-Arzt, 

heilt aicher ale Aug en⸗ und Ohrems 

Se den nach neuer ſchmerzloſer Methode. — Künſtliche 
Tugen und Glaſer verpaßt 

vrehftunden: 1108 Mefonic Temple, 

von 10 bis 3 Uyr. Wohnung, 648 Liucole Yve., 

8 bie 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Come 

fultatıon freL BdRu 


Dr. H. C. WVXLCRER. 
Augen-und Ohren-Arzt, 
4 Sabre Aififtenzargt an deutichen Angenkiinifen. 














fofl reifende und zerrüttende, narkotif Erregitnnden: Borutittags, Zimmer 1004-1606 Ma- 
——— — —— find im Hälkn, wo +3 ide sonic Tempte, WIO—Wi Uhr. Nam. 443 E. North 
um deichte Störungen Dit "u Trgane Handelt | Ave 24 Uhr; Sountags 9—Ii Vorm. pli 
und der Eedrauch a ensejeiet ik. naneiger 
2 is * r k * 
— nicht bios, fondern —— Eye and Ear Bispensary. 
nitid md anfehlbar Exörungen De$ Magens, der Le Alle Kranfpeiten der Augca und Ohren bes 
— if ein rip haudelt. KünfttigeQzgen auf Beftelung auges 
tigts Wefauum, das dic Kia ae oeiunder Tpätig- | lertgt. Brilien angepast 
feit ‚ anregt; — * iion diaan sr. ver adams Stx Summer 1. 
Wbfübemittel ift Jüngi es iungen, sicher 
D iperiell Wechjelfieber beugt “sin —— 
TR 
Be a _n er 128 W. Madison Sir. — Stablirt 1874 












eu at 
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nahden er ihn einen Tag lang getragen hatte, meinte | 


Ibon nad zwei Woden konıte er nicht genug ejien, | 
| Fommen, und tiehe da, jchon nad) vierzehntägigem Gebraucdhe ſchwanden die Schmerzen, ich 
befam guten Appetit, und nach 2 Monaten erfreute ich mich wieder des beiten WM 

Dieie Thatiache veranlaft mid), den Dr 


erbeſſertes | 
Ei Den penierium das | 


Elektriſcher Gürtel 










ö—r —— — — — — — — —— — — —— ———— — — — 
















ch Weibchen mit] 
goldenem Reife 
Gebrauchte beſtändig nur 


SANTA CLAUS SEIFE. 


Sie brachte, zerſtreut, 






Ein jugendli 
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Rerlangt fie von 
Eurem Händler 


und nehmt feine 
andere an. 


E8 ift die befte Seife für den B 


nen. Ueberall zu haben. 


sy nn 


Der Diwen € 
neb 





ohne den Gebrauch von 


ſie einmal gebraucht, wird ſie ſtets als einen Familienfreund anerken— 


ae N.K. FAIRBANK & CO., Chicago. 


ft Zubehö 





einſt die Wäſche zu Bett, 
Und hing auf die Leine 
ihr Engelchen nett. 
Entdeckend den Irrthum, 
erſchrack ſie, allein 
Die Wäſche war dennoch ganz 
blendend und rein. 
Für Waſchzwedcle — giebt es 
nichts Beſſeres als 


Santa cLAUD 
SEIFE. 


edarf eines jeden Haushaltes, und wer 






























leftrifche Gürtel 
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De 


Kurirt Alte, Chronifhe und Nerven: Krankheiten 


Droguen oder Medizinen. 





Herr Dr. Owen, Chicago, 


Ich greife heute zur Feder, um Ihnen über die 


fchreiden. 


Acht Monate lang litt ich an Dyspepiie, 


ſchmerzen. 


verſchafſen. Auf Ihren Elektriſchen Gürtel 


menſchen auf's Wärmſte zu empfehlen. 
Perſonen, welche Erkundigungen bei 


wünſchen, wollen ihrem Schreiben ſein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes 
einer Antwort ſicher zu ſein. 


Hochachtungsvoll 


Ottawa, Ill., den 9. Juli 1808. 
Wirkung Ihres Elektriſchen Gürtels zu 


Nervenſchwäche und empfindlichen Rücken⸗ 


Die Kunſt zweier Aerzte, welche ich eonſultirte, vermochte mir keine Linderung zu 


aufmerkſam gemacht, ließ ich mir einen ſolchen 


ohlſeins. 

. Owens Gleftrijhen Gürtel den Jeidenden Mits 
D Ben Govetid. 
den Nusjtelern von Zeugnifjen einzuziehen 
Couvert beifügen, um 


injer großer iluftrirter Katalog 


enthält beihmorene Zeugniffe und Bilder von Leuten, welche kuırirt worden find, 


fowie eine Lite von Srankheiten, für 


werden, und andere wertbvolle Auskunft für Jedermann. 


welche diefe Gürtel bejonders empfohlen 
Diefer Katalog ift in 


der deutjchen und englifchen Sprache gedrudt und wird für 6 Gents Briefmarken 


an irgend eine Adreile verjandt. 
Eine Photographie Der v 


ier Generationen Der Deutihen 


Kaijerfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutihen Katalog. 
Wir Baden einen deutfen Gorrefpondenten in der Haupt-Dffice zu Ehicago, IM. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT&APPLIANGECO,, 


Haupt:Office und einzige Fabrit: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State Str., 


Das gröfte elektrifce Gü 


Ede Adams, Chicago, ZU. 


rtel-&tabliffement Der Welt, 


Grewähnt dieje Zeitung, wenn Ihr an uns fhreibt. 


Der Katalog ift frei zu 
Office: Ztunden: TZäglid 8 Uhr Diorgeus b 


a ft 
erhalten in unferer Office. 
18 8 Uhr Abends. Eonutagd von 10 Bid 12. 
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Geheilt,s 


Kein Geld Dis curirt. 


Mir veriverien Ete auf 
5000 Patienten. 
Keine Operation. 

Keine Abhaltung vom Geschaft 
Fiuancielle Reſerenz: 
GLOBE NATIONAL BANK. 
Brädıre aller Art bei baden 


I N Km 


Säriftlie Barantıe 
Seichletern vollitändig zu heilem, ohne Anwendung 


des Wiefierd ganz gleich, wie alt der Brud ılt. Inter: 
fuchung frei. EI” Scndet um Givculare. 
TEAIE O. E. MILLER COoO., 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. Imali 
Ehenfalls auf der Weltausftellung im H,ormönpatyice 
Sauptaurrtier gerade weitlihd dom Frauen⸗Aaude. 





Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftishe Bruhband ift das einzige, 
weiche? Tag und Narıt mit Bequemlichteit getragen 
wird, indem es den Yxuch auch bei der jtärtjien Körper 
bewegung zurücdhält umd jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Veriangen frei zugeiandt. Boll 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Frauen-Klinik. 


(Unter Leitung don geſezlichen. alten erfahreuen Aerz⸗ 
ten und Aerztinnen.) 


742 Miſwoukee Abe., nahe Rohſe Shr. 


Sprechſtunden von —, ſrei von 9—11 Uhr Borm. 
Abends 6— Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — feine jgädlihen Me: 
Dizinen. 

Rheumatismus, Hänorrhoidal-teiden, veraltete Lcbel, 
Sebã rinutterleiden. Unfruch: barkeit. Tumor. Weißfluß 
Unregelmäßigteiten x. durch uujere neue Hetlmethooe 
unter Sarantıe acherlt. Hoffmunasloie Jule wenen 
wir zurück und nehmen fene Berahluna. Truni 
ohne Borwirlen. Fettiundtt bei Männern und Fra 
gerantirt unfhäd ich für unmer karırt. 13:15 


Private, Chronifche 


Nervdie Leiden 


fowie ale Saut:, Dilut: und GSeſchlech ts trauk⸗ 
hei cn und die fhlummen Folgen ugendliher Aus- 
Areiäweifungen, WRervenigwädhe, berisrene 
Maxncatrart u. f.10. Werden erfolgreuh don den 
lang etablirten deutichen Aerzten des NMiinois Malicat 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für ım- 
mer turirt. Aranenfranfheiten, allacmene 
Shwäihr, Gebärututterleiden uud alle Unrenelmägtgs 
keiten werden prompt und obne Operation mıt beften 


&rtoige behandelt. 
werden frei behnudeit und haben 
Arme Rente dann ume einen mähigen Preis 
für Arzueien zu Dezabien. — Consultatinnen irei. 
Auswärtige werden brieilidh bebande t. — Spreäftins 
den: Bun 9 Kbhr Morgens db 7 Uhr Abends: Son 
tagd von 10 bı3 12. Mdrejie 


IHinois Medical Dispensary, 
Toylj 163 $. Clark Str., Ckicago, ill. 


Zzujli 





Die beiten und Dinigften Bra d> 

Dänder tauft mau beim jjabrı 

Tauten OTTO KALTEICH. Sauer 

1, 133 Clark Str. Ede Dadıivm 






oder Reine | 
czahſuug 













KIM 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


458 





CHICAGO. 


Alle aeheimen, hronifchen, nerpöfen 
und delifaten Kranfheiten beider Ges 
fchlechter werden von bewährten Aerzten 
unter Garantie geheilt. 

Bebandlung (inc. Medizin) nur 86 
pro Monat. Macht uns einen Bejuch 
(Eonjultation frei). 


Spredhftunden don YUbr Morgens bi 9 Ude 
Abends. Sountagd dom 10 biß 4 ihr; —— 
a 


Arzt ſtets anweſend. 
M — — — 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., EckeRandolph,Zimmer715. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
talıften md betradpten e3 als ihre Ehr:, ihre leidenden 
Ritmienichen fo Ichnell al® möglich von ibren Gebrechen 

su beilen. Ste heilen gründlid, unter Garantie, 

nie geheimen Krankheiten der Männer; Frauens 

Leiden und Menitruativnsiidrungen ohne 

Eperation, alte offene Schhwüre und Wunden, 

Rnodenfvag _ı, Bidgrat:Berfrümmungen, 

Söder, Brüche und verwadiene Blieder. 
Behandlung, ind. Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Diefed aus. — Stun⸗— 
den: 9 Uhr Dlorgens biß 6 Uhr Abends; Sonntagß 
10 bı5 12 Ubr. 7 


Einerise Een! 


7 eg 
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find felten glüdliche, 


Wie nnd wobuch diefen Tiebel in Eurgen 
Zeit ubgeholfen werben fan, zeigt dir „Reid 
zungöeriinter‘‘, 250 Seiten, mıt zahlee 
motgrgeireuen Bildern, meiger von tem altenz 
und pewährten Deutihen DeilsJuititnf] 
in Reto Hark herausgegeben wird, e 
Hazfie eiſe. Zunge Seute, bie ) 
Stand ber hr treten wofen, jollten den Syrud; 
Schiler's: „„D’rume pr ıfe, tocr fich ewig 
Binder’, much! beberzigen und D:$ vortreffliiht 
Qu Iefen, ebe fic den wit Shrit! 
se8 Beben thun WÜird für 25 Gent! iu 
Botnmten in beutjher €y X 
detpact, jtei verſaudt. Adreſe 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Pic, New York, N. Z. 
= — ———— 


Ser "Rettunss-Anker” ift ouch zu doben ncags 
34, bei Derin. Schiupitv 232 Rorib Ude 


ED &aze Sattung | Dr. KEAN 
m ran“ 
3 189 ©. Glazt Str......Gitagn 
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5a F a * * 
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Dr: Peters über Stanley. 
Dr. Carl Peters, der befannte Afri- 


Fa-Erforfcher, melcher nächjtens in 


Chicago eintreffen wird, wurde wäh- 


rend jeines kurzen Aufenthalts inNlew 


Dorf von einem Verichterjtatter eines 


" anglo-amerifanifchen Blattes pflicht- 


© gemäß „interviewt“ und hat fich bei 
- biejer Gelegenheit in ziemlich jcharfer 
= Meife über Stanley geäußert. 


„Man jchreibt mir die Aeußerung 


f: zu: Stanley jei- gereift wie ein Gentle- 
© man, ich aber wie ein Brigant“, Jagte 


"nicht gefagt. 


Dr. Peters. „So habe ich Jicherlich 


Das mas ich erfuhr, 


wenn ihStreden zurücdlegte, DieStan- 
F len vorher bereijt hatte, war durdhaus 
nit dazu angethan, mir eine jolche 


Veberzeugung beizubringen. Stanley 
bat feine europätfchen NReifegefährten 


nicht wie „Gentlemen“ behandelt und 


fi alfo jelbjt nicht ala Gentleman. 
benommen. Während Herr Stanley 


? feldft nur das Beite fpeifte, gab er Jei- 


nen eutropäifchen Gefährten biefelbe 


"Nahrung, welche die Neger befamen. 


Das hörte ih von den franzöftichen 
Miffionären am Victoria See. Unter 
biejen Miffionären befand fih Migr. 
de Livinhac, der Nachfolger des Miagr. 
Zapigerie. Die Miffionäre bejuchten 
Stanley in Ufumbir und fanden ihn, 
oben an der Tafel fitend, gute, aus 
Europa bezogene Speifen verzehren, 
ein Fläfchchen Claret dazu Tchlürfend, 
während Emin PBafcha, Herr Mefay 
und die übrigen Mitglieder der Stan= 
ley’ichen Erpedition Reis aßen und 
MWaffer dazu tranfen. — E53 murde 
mir auch gejagt, daß mande von 
Stanleys (weißen) Leuten ihre Zelte 
aufgeben: und unter freiem Himmel 
fchlafen mußten, nur damit Herrn 
Stanley: Meintiften mitgenommen 
werden konnten.“ 

Dr. Peters wundert ſich ferner dar= 
über, daß Stanley in ſeinen Schriften 
und Vorleſungen behauptet, ſeineLeute 
wären oft in Gefahr geweſen zu ver— 
hungern. Das ſei nun eine ganz un— 
ſinnige Behauptung. In den Gegen— 
den Afrikas, welche Stanley bereiſte, 
gäbe es genug Wild und die Bäche und 
Flüſſe ſeien voll von Fiſchen. Stanley 
habe ſpeciell ſein „Hunger-Lager am 
Aruwimi“ beſchrieben. Gerade dieſer 
Fluß aber ſei ſehr fiſchreich und auch 
an Wild fehle es in den Uferländereien 
nicht. Wie alſo die Leute, denen es 
auch an Gewehren und Pulver und 
Blei nicht fehlte, da hätten Hunger 
leiden können, ſei Herrn Peters un— 
verſtändlich. Dr. Peters ſelbſt wäre 
nie in die Lage gekommen, mit ſeinen 
Leuten hungern zu müſſen. Auf eine 
Frage des Becichterſtatters erklärte 
Dr. Peters, daß ſeine perſönlichen Be— 
ziehungen zu Stanley immer ganz 
freundſchaftlicher Natur geweſen ſeien. 
Er ſei ſogar früher ein Bewunderer 
Stanleys geweſen und nur die Art, 


wie derſelbe Emin Paſcha und ſeine 


übrigen europäiſchen Reiſegefährten 
behandelt habe, hätte ihn gegen Stan— 
ley eingenommen. 
Dr. Pelers auch die wiſſenſchaftlichen 
Qualificationen Stanleys als Yor- 
ſchungsreiſender ſehr bedeutend in 
Frage zu ziehen. 

Herr Peters ſprach zum Schluß des 
Interviews ſeine Ueberzeugung aus, 
daß Emin Paſcha noch am Leben ſei. 
Am Tage nach dem Interview (Dien- 
ſtag) reiſte der berühmte Afrikareiſende 
nach Waſhington, von wo er nach kur— 
zem Aufenthalte ſich nach Chicago 
wenden wird. 


Die franzöſiſche Flotte. 


Die Häufung der Fälle, in denen 
franzöſiſche Kriegsſchiffe der Reſerve 
ſich als unbrauchbar erwieſen, wenn ſie 
in Dienſt geſtellt werden ſollten, ruft 
begreiflicherweiſe vaterländiſche Be— 
klemmungen hervor. Der „Temps“ 
giebt eine Aufzählung der Erfahrungen 
dieſer Art, die in den letzten drei Jah— 
ren gemacht wurden, und die Liſte iſt 
in der That unheimlich lang. 1890 
ſollte der ganz neue Kreuzer „Dubour—⸗ 
dieu“ ſeine Probefahrt machen. Con⸗ 
treadmiral Reynault de Presmenil 
hatte auf dem Schiffe ſeine Flagge ge— 
hißt. Es kam gerade noch zum Hafen 
von Cherbourg hinaus, dann verſagte 
die Maſchine, und es mußte in's Dock 
zurückgetaut werden. Wenige Monate 
ſpäter erhielt der Kreuzer „Dupetit 
Thouars“ Befehl, zum Neufundland— 
Geſchwader zu ſtoßen. Es konnte aber 
Toulon nicht verlaſſen, da ſeine Welle 
geſpalten war. Kurz darauf wurde der 
gleiche Schaden an dem Transport— 
ſchiff „Annamite“ feſtgeſtellt, als es 
Truppen nach Tonkin ſchaffen ſollte. 
Während der 1890er Flottenübungen 
ſollte ein Kreuzer der Reſerve in Dienſt 
geſtellt werden. Der Befehl ging nach 
einander an drei verſchiedene Schiffe, 
die alle als unmittelbar verfügbar ver— 
zeichnet waren, keines der drei aber 
konnte in See gehen, weil alle Schäden 
hatten, die man erſt entdeckte, als es 
an die Ausrüſtung gehen ſollte. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wollte man das Kano— 
nenboot „Meteore“ ſchleunigſt nach 
dem Benin-Meerbuſen ſchicken. Un— 
möglich — Welle unbrauchbar. Statt 
des „Meteore“ wurde nun der „Scor— 
pion“ hinausgeſendet und er kam ja 
auch an, aber in elendem Zuſtande und 
nachdem er für dielleberfahrt dreimal 
ſo viel Zeit gebraucht hatte, als für ein 
geſundes Schiff zu genügen pflegt. Das 
Schickſal des „Eclaireur“, der nach 
Siam beſtimmt war, aber nicht abge— 
hen konnte, iſt noch in friſcher Erinne— 
rung. Das Arſenal von Saigon bekam 
aleichzeitig- Befehl, den dortigen Res 
ſervbe⸗Aviſodampfer „Pluvier“ raſch 
zu bemannen, damit er im Geſchwader 


des Admirals Humann die Stelle der 


Blupier“ untüchtig war, 


Br, 


Ei: 


‚wegen : Schabhaftigfeit abzurüftenden 
„Alouette“ einnehme. E3 ftellte fich aber 
beraus, daß der Gchiffsförper des 
und man 
muhte bie „Alouette“ fchlecht und recht 
zurechtkalfatern. Der „Bazin“, ein ganz 
neuer .Streuzer, machte fürzlich feine 
erite Fahrt. Seine Beltimmung war 
3 Er tam in Saigon mit Ber: 
Feiner beim und mußte, obfehon man 


Uebrigena fcheint | 


fünf Tage in Dod geben, da feine Ma- | Ien nicht 


Ichine der Ausbefferung bedurfte. Da 
für die Inftandeltung der Reſerve— 
Ichiffe viel Geld ausgegeben, auch für 
jedes Schiff beftändig ein kleiner Stab 
bonDfficieren und ein Kern von’Mann= 
fachft unterhalten wird, jo bemeijen 
jene mißlichen Erfahrungen, dab an 
an irgend einer Dienftftelle ſchwere 
Nadläffigkeit begangen werden muß. 


Bon den Flugen Frauen. 


Vor fast genau 100 Kahren fpielte 
in Berlin ein’Broceß, der das öffentliche 
Sntereffe lebhaft in Anfpruh nahın, 
bejonder3 auch deshalb, weil er in Ge- 
genwart de damaligen Kronprinzen 
Triedrih Wilhelm verhandelt murbe. 
Diefer Proceß hatte da3 Treiben einer 
einer fogenannten „Eugen Frau” zum 
Gegenjtande. Die damalige Zeit, in 
welcher Wöllner und Bilchoffsmwerder 
noch allmächtig waren, leiftete dem Un 
weſen dieſer Leute nicht geringen Vor 
ſchub. Stölzel (Brandenb.-Preuß. 
Rechtsverwaltung) erzählt, daß Mini— 
ſter Wöllner ſeinen Genoſſen als Ro— 
ſenkreuzer einen „ernſtlichen Verweis 
ertheilt, weil ſie nicht glauben wollten, 
daß die Roſenkreuzer Magiſtri achten 
Grades aus gekochten Eiern Hühner 
brüten könnten; durch die Gnade 
Gottes ſei dies möglich. Offenbar mit 
Rückſicht auf ſolches Gebahren veran— 
laßten Kircheiſen und Svarez, daß un— 
ter den Proceſſen, welche in Gegenwart 
des jungen Kronprinzen nach Schluß 
der juriſtiſchen Vorträge am Kammer— 
gericht verhandelt wurden, auch jener 
ſich befand, welcher die „kluge Frau“ 
betraf. Der Verlauf desſelben war nach 
Stölzers Mittheilung in Kürze folgen— 
der: Eine Berliner Gaſtwirthsfrau 
wollte fich, „voll Zutrauen zu den ma= 
gifchen Künsten, melche jet jogar un 
ter den gemeinenLeuten Anhänger fin= 
den,” bei einer Freundin Senntniß ih- 
re3 zufünftigen Glüces verfchaffen; fie 
erfuhr, daß fie beftimmt fei, große 
Schäbe zu heben, und eine im „Boiqt= 
ande“ mohnende Bombardierfrau ftell- 
te feft, daß der Schaf im eigenen Rel- 
ler der Gaftmwirthin verborgen jei. Die 
Kluge Iogirte fich nun bei der Dummen 
ein, aß und tranf gut; als eine Fleder- 
maus im Seller gejehen wurde, jagte 
fie, da fei die vermunfchene Prinzeß 
Therefia; um diefe erit zu erlöfen, 
mußte die Wirthin, deren blinde Toch- 
ter und die Magd 5 Thaler „bei den 
Spufbergen hinter dem \npaliden- 
haufe“ vergraben; dabei fangen fie 
geiftliche Lieder: Aus der Tiefe rufe ich 
— Ach wie ift mir fo herzlich bange — 
Marum follt’ ich mich denn grüämen — 
Dann wurden Summen verlangt und 
millig gegeben, damit der Kaifer feiner 
Gemahlin, die aus Afrita fomme, ent- 
gegen reifen fünne. Genug, der Blöd- 
finn häufte fich derart, die Geldforde- 
rungen wurden jo groß, daß Ichlieglich 
der habgierigen Wirthsfrau denn doch 


| die Augen aufgingen. E3 fam zur An- 
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—— beburfte, jofort ‚auf | haupt in Charakter, Bildung 


zeige, und der Proceß endete mit fol- 
gendem Urtheil: „Die Strafe it, meil 
Inculpata jchon in Spandau megen 
Tolcher Betrügereien por vem Rathhahfe 
auögepeitfcht worden, auf ein Jahr mit 
„Willkommen“, „Abſchied“ und öffent— 
licher Ausſtellung zu verſchärfen, be— 
ſonders, da jetzt der Geſchmack an ſol— 
chen magiſchen Künſten und Betrüge— 
reien, ſelbſt unter dem gemeinen Manne, 
überhand nimmt.“ Gaſtwirthsfrau und 
Tochter erhielten, obwohl gar nicht an— 
geklagt, einen ernſten Verweis. (Will— 
kommen und Abſchied wurden früher 
den Verurtheilten bei der Einlieferung 
in's Gefängniß bezw. bei der Entlaſ— 
ſung aus demſelben mit „ungebrann— 
ter Aſche“ auf den Revers ertheilt.) 


Ein deutſcher Gelehrter über das 
deutſche Studentenleben. 


Guſtav Schmoller, der bekannte Profeſ⸗ 
ſor der Nationalökonomie in Berlin, 
hat jüngſt ſeine Sommervorleſungen 
mit folgender Anſprache geſchloſ— 
ſen: „Es bleibt mir noch üb— 
rig, den zahlreichen Herren, die 
bis heute meine Vorleſung mit 
ſo viel Fleiß und Aufmerkſamkeit 
gehört haben, meinen Dank auszuſpre— 
chen. Es verſteht ſich, daß ich dieſen 
Dank nur auf Sie beſchränke, nicht auf 
die ausdehne, die das Semeſter über 
geſchwänzt haben und heute nur er— 
ſcheinen, um ſich ein Teſtat geben zu 
laſſen, mit dem ſie ſpäter die Examens— 
behörden täuſchen wollen. Ich bin da— 
mit weit entfernt, jeden tadeln zu wol— 
len, der Vorleſungen ſchwänzt. Vor al- 
lem die älteren und fleißigen Leute, in 
denen ein lebendiger Wiſſenstrieb er— 
wacht iſt, die viel leſen, zu Hauſe ar— 
beiten, ſie können oft ihre Zeit beſſer 
verwenden, als zum Hören von Kolle— 
gien. Was mich ſchmerzt, iſt nur die 
Thatſache, daß ſo vieleſStudirende zwei 
bis drei Jahre überhaupt nichts thun, 
nichts lernen, als Bummeln und Fau— 
lenzen. Ich habe auch gar nichts dage⸗ 
gen, daß die Jugend ſich mal austobe, 
einige Tollheiten mache. Uber zwei bis 
drei Jahre fortwährend nichts thun, 
da3 wird fonft in der ganzen Welt fei- 
nem Ermwachfenen geftattet, da3 fommt 
in feiner anderen Catriere vor; das hat 
in feinem Erziehungzfyftem der Welt 
fonft einen Plaf. er zwei bis drei 
Jahre nur faulenzt, Frühſchoppen 
trinkt, Comment lernt, fich einen trägen 
Genußleben ergibt, der muß  förper- 
lich und geiftig zu Grunde gehen. Aus 
Dem kann nur ausnahmsmeife Tpäter 


| noch etwas werden. Nun Tann man ja- 


gen, e3 find ja nur einige! Und gott- 
lob gibt e3 viele beffere Elemente. Sch 
age auch feineömwegs, ich habe nie zu 
lagen gehabt über leere Aubditorien; 
bon 2—300 find faft ftet3 über bie 
Hälfte, oft aber zwei Drittel vorhan- 
ben, und ba ift lange genügend, um 
mit Freude undGenuß zu dociren. Aber 
ber Procentfaß der YFaulenzer ift doch 
zu groß. Er macht mir Kummer, nicht 
wegen meiner, jondern mweil ich an die 
Zufunft denfe, weil ich mich frage, ob 
unfer Beamtenftand den großen fchive- 
ren Aufgaben gewachfen jein wird, de- 
nen wir entgegen gehen, ob er über: 
ba und Wiſ⸗ 
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zurüdgeht. Und für diefe Fra= 
gen it das Entfcheidende, was der 
Student auf der Univerfität getrieben 
und gelernt hat. Wir dürfen nicht fo 
biele Referendare, Affefforen, Richter, 
Zandräthe und Geheime Käthe haben, 
die nichtS auf der Univerfität gelernt 
haben, als die Yeußerlichkeiten und Ge- 
nüffe des Studentenlebens. Unfere be- 
figenden und gebildeten Klaffen fügen 
den Wit ab, auf dem fie ftBen, wenn fie 
einem Drittel ihrer Söhne derartiges 
geitatten. ch vermifle diefe Art ferner 
nicht in meinem Colleg, ich fühle mich 
in viel beflerer Gejellihaft, wenn fie 
nicht da find. Aber die Zufunft desBa- 
terfundes macht mir Sorge. Unter den 
Fehlern ariftofratifcher Gefellfchafts- 
claffen ftehen jtet3 die frivolen Au3- 
fohreitungen der heranmwachfenden Ge- 
neration, die vollends in materialijti= 
fcher Zeit nur genießen, patent und 
Tchneidig auftreten und nichts arbeiten 
will, in erjter Linie. Nichts erbittert 
mehr, als ein folche3 Treiben. Oft hat 
e3 in der Gefchichte den Anlaß zu Um- 
mälzungen gegeben. Nicht aljo um die 
barmlofe Frage, ob der Student ein- 
mal mehr oder weniger fchwänze, han 
delt e8 fich, fondern um das geiftige und 
fittliche Niveau unferer Beamten, unfe= 
rer Lehrer, unferer führenden Kreife 
überhaupt, um die Zufunft des preußi- 
fchen und de3 deutjchen Staates. Und 
weil mir die am Herzen liegt, habe ich 
mir gejtattet, Shnen gegenüber zum 
Schluffe mein Herz audzufchütten. Die 
Studenten follen menigjteng willen, 
daß e3 unter den afademifchen Lehrern 
wahrjcheinlich ehr viele gibt, Die diefer 
Hrage nicht gleichgiltig gegenüber fte- 
ben.” 


Eine Erecution in Rufland. 


Der Eorrefpondent des Daily Chro- 
nicle hat Gelegenheit gehabt, da3 neue 
Buch des Grafen Ioljtoi, von dem eine 
engliihe Ausgabe unter dem Titel: 
„Das Reich Gottes im Menfchen“ vor= 
bereitet wird, im Manufcript zu Iejen. 
Er ijt der Meinung, daß dasjelbe in 
Rußland verboten werden wird. Im 
12. und legten Kapitel des Buches er- 
zählt Tolftoi, daß er am 29, Geptem- 
ber dv. $. in einem der Diftrifte reifte, 
in denen die Hungeränoth herrfchte.Er 
bemerkte die Ankunft eines Schnellzu- 
ges, melcher einen General und eine 
tleine Abtheilung Soldaten enthielt. 
Sie waren auf ihrem Weg nad) Tula 
begriffen, um einige Bauern zu beftra= 
fen, die e3 gewagt hatten, fich ber 
Schmälerung ihrer Rechte jeitens eines 
jungen, aber einflußreichen Grundbe- 
fiter8 zu miderfegen. Graf Tolitoi 
gibt die folgende Belchreibung der 
Urt und Weife, wie bei Diefer Gelegen- 
heit die Gerechtigkeit gehandhabt 
murde — nicht, wie er jagt, al3 ein 
außergemöhnliches Beifpiel, jondern 
meil e& das einzige ift, mit dem er per- 
jönlich befannt geworden. „Als Al: 
le$ vorbereitet war, befahl der Gene- 
ral-Gouperneur, daß der erite der 12 
Bauern, welche der Grundbefiter al 
die Nädelsführer der Nevolte bezeich- 
net hatte, vorgeführt werde. Dieſes 
erite Opfer war ein Familienvater, 
ungefähr 40 Nahre alt, deijen Recht: 
Tchaffenheit jprichwörtlih war, und 
der fich der Achtung feiner Mitbürger 
im höchften Grade erfreute. ES ward 
ihm befohlen, fich auäzufleiden und jei- 
nen Plaß auf einer Bank einzunehmen. 
Der Bauer bat nit um Gnade; er 
mußte, daß dies unnüß fein würde. 
Er befreuzte Jich Jchweigend und legte 
Zwei Poliziften eilten vor— 
wärts, um ihn auf jeinem Plate zu 
halten. Ein gelehrter Medicug ftand 
nahe bei, um im Falle der Noth Hilfe 
zu leiften. Die beiden Verbrecher, die 
mit der Ausführung der Strafe be- 
auftragt waren, jpudten zuerft in 
die Hände, Inallten dann mit ihren 
Peitihen und begannen ihr Werk. E3 
ergab fich, daß die Bank zu Hlein mar 
und e8 war fchmwer, den gequälten, fich 
mwindenden Menjchen ruhig zu halten. 
Der Generalgouverneur befahl, daß 
eine andere Bank gebracht werde. Un- 
terdeifen ftand das arme gemißhan— 
delte Opfer mit finjteren Bliden, zu— 
dender Unterlippe und zitternden nad- 
ten Beinen da. WIS die zmeite Banf 
gebracht wurde, band man den Armen 
noch einmal darauf und die Henter 
nahmen ihr Werk wieder auf. Mit 
jedem Augenblide wurden die Wunden 
fchredlicher, dem Rüden, den Seiten 
und Beinen des gefolterten Wefens 
entitrömte Blut und nad) einem jeden 
Scälag ftieß der Gequälte einen Geuf- 
zer aus, den er vergebens zu erjtiden 
verfuchte. Und aus der Menge, welche 
umberjtand, ericholl dag Gejchluchze 
der Frauen, Mütter, Kinder und Ber- 
wandten des Gemarterten und da&&e- 
mwinfel derjenigen, deren eine gleiche 
Strafe wartete. Der Generalgouber- 
neur zählte an feinen Finger die Zahl 
der Schläge und rauchte faltblütig 
feine Cigarette. Nachdem mehr als 
50 Schläge ertheilt worden, hörte der 
Bauer auf zu feufzen oder fich zu be— 
wegen, und der gelehrte Herr Doctor, 
welcher jeine Dienjte und feine Weis- 
heit dem Diftrikt-Hofpital zur Verfü- 
gung gejtellt, fam herbei, fühlte den 
Puls des Gefolterten, büdte jih, um 
zu laufchen, ob da® Herz noch jchlüge, 
und benadrichtigte den Repräfentan- 
ten der faiferlichen Autorität, daß das 
Dpfer bemußtlos und daß eine fernere 
Beltrafung feinem Leben aefährlich 
fein würde. Wber der Generalgouder> 
neur war beim Anblid von Blut wild 
geworben: er befahl, mit der Gtrafe 
fortzufahren. Der Folterproceß nahm 
feinen Yortgang bi der 70. Schlag ge- 
fallen war — 70 idien aus unbe; 
fannten Gründen die heilige Zahl zu 
fein, unter der aufzuhören eine Belei- 
digung der Gerechtigkeit märe.— Dann 
nahm der hohe Herr feine Cigarette 
aus dem Munde und fagte ruhig und 
le „Genug! Führe den Nächften 

ze!" 
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„Abendpoſt⸗, Chicago, Freitag/ den 28. Auguſt 1803. 


Nordweſt⸗Ecke State und Jackſſon Str. 


GEL.D 


verrichtet Wunder—aber noch) nie hat e$ größere Wunder voll⸗ 
bradt—als diefe Wocdhe—bei des Hubs 


Aroker Verkauf von 
Jrühjadrs-Anzügen für Männer 


Menn Sie bedenken, daß jeder Anzug bei diefem Verkauf ganz 
Wolle it —neu—rein—und garantirt als Yabrifat diefer Sai- 
fon— wenn Sie bedenken, dat alle diefe Anzüge wirkliche regu= 
läre $12, $14 und $15 Werthe find—fann e3 Sie dann über 
rajchen, dag mitten in der todten Saifon unfer Anzüge-Dept. 
jeden Tag auf’? Neupßerfte von Käufern befucht wird ? 


Werden Sie am Samftag fommen ? 


Eine günftige Gelegenheit. 


Wir offeriren für Baar von Montag, den 21.Auguft 
au, big fie verkauft find, die folgenden (wenig gebraud- 


ten) Pianos und Orgeln: 
120 


1 Arion Upright, arok, bemahe neu 
ä en ee garantirt. 
oninger Upright, mit Gloden: * 8 
Einridtung REN Te 125 


1 Emerjon Upright, aroß, in qutem 
Zuftande und als wirklich jo gut wie 
neu garantırt. Originalpreız F300, 
wi d zum halben PBretje verkauft.... 


1 u 
150 
1 Deder Bros. Baby Grand, in gu= mp 
tem Zuftande 2 81 ie) 
Ein gutes Piano für Hotel, Mufifhalle oder Schule. 
Mehrere neue PBianos, verihiedene Fabrikate, 
(idhon eınıge Zeit auf Xager), zu bedeutend herabs 
geſetzten Preiſen. 
Second Hand Orgeln 515-820 
Heue Orgeln, vom Katalog 
Eee se der Vers 
erung des Styls der Ge⸗ 3248 
DE 2 ER, 828 845 
Alle dieſe Inſtrumente, ſowie unſer neuer Vorrath 
von Kimbal und Hallet & Davis Pianos und 
Kimball:Orgeln find mit dDeutlihen Zahlen 
marfirt und werden zu feiten Breifen verkauft. 
W.W.KIMBALL & 60. 
Wabash Ave., nahe Jackson Str. 
J. B. Thiery, deuuſcher Verlänfer, 2lalw 


BESTE LINIE 


— 
Zu 


Vier Züge Täglich” 


Beifer als eine Banf, 


An Eure Eriparniffe anzulegen. 
Grundeigenthum zahlt 125 Gent3 am Dollar. 
Banken fallıven und zahlen 25 Cents am Tollar. 


Elmhurſt Zotten 


Ss175-35235090 
Bedingungen: SLO Baar; Reit $1 die Wode. 
Keine Zinien berechnet für jpätere Zahlungen. — 
Abitracte nt jeder Kat. 
Freie Sonntags : Erceurfionen 
derlaifen den Wells Str.-Bahnıhof 2 Uhr Nachın. 
Wenn hr Elmhurjt jeht, jo werdet Ihr gewiß eine 


Bauftelle kaufen. 3agbıv 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 u. 22. 


Land in Florida 


Vorzügnliche Gelegenheit zur Erwerbung einer 
prastvollen Gity Kot, 45x125, nebft Obftgarten, 
um Ihönften Therle von Florida, 

Miakka City und Crove City, 
DE SOTO COUNTY. lragim 
Frei? $20, 825, 850 u. 875 ver Lot. 


erner Grove (Garten) von 5 Ader für 825 
und $50O per Ader. — Zahlungs-Bedingungen 
leicht.-Abitracte und Befigtitel perfeit u. garantırt. 


CHICAGO-FLORIDA IMPROV’M’T CO, 


HENRY DELANY, Schatzmeiſter, 
Zimmer 20-22, 115 Dearborn $t., Chicago. 
Yuft. Beichreibungen werden geriie zugejandt, 


Rechtsanwälte. 
JULIUS GoLDZIER. Joan L. RoDgErs. 


Coldzier & Rodgers, 


Redjtsanmälte, 


Kedzie Building, 120 Randolph Str., 


Zimmer 901-907. 
3. M. LONGENECK i St atsanwalt. 

— 8 8 Yanıe Lang Hulfs-StaatBanmalt, 
Longenecker & Jampolis, 
Redts : Anwälte, Zımmer 406, “THE TACOMA”, 
Norboftede Yaalle u. Madıfonitr.. Chicago. 2136m 

Te En IRRE 


MAX EHBERHARDT. 


triedensrichter, ; 
142 ©. Mad nüber Union Gtr. 
Ries Str., gege * 3 


Wohnung: 436 Yikland Bouleva 
Pers nn] 
— — — 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Shicago & Eaſtern JIllinois-Eiſenbahn. 
Tidet- Dffies: 20 Glarf Sir, Auditorium votel 
und am Vaffagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
Taglich. ZAusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Southern Poſt und Paffagier ——— RB * LION 
zu aufe und Evanspile .. . 14 
aute und Danpiute vaff. 
afbville & Arlantic Kimited.... 


U 

N 

2N 

Terre Haute & Eoanspille N 


treffen 6 Dioxg, immun 


a, BER GE 


—, —— — — — — — — — — — — — — 


—A 


Hundert auserwählte Lotten 
in der Nähe des Bahnhofes in 


EDISON PARK, 


der hübichen Vorftadt an der Northweitern- 
Eijenbahn, halbjtündige Kahrt vom Wells 
Str. Bahıhof aus. DVerkauf ohne Beichräu: 
fung oder Vorbehalt. 
Euer eigener Breis 

für Lotten in der Mitte vom guten Verbeſſe— 
rungen; jchnelle Verbindung, billiger Fahr: 
preis, vollfommene Drainage, Kirchen, Schu: 
len, Schattenbäume. 


® = 
Frei-Excursion: 

Samitag, 26. den Auguit. 

Zug verläßt den Wells Str. Bahıhof um 
3.30 Uhr Nachmit. Bringt Euer Geld mit. 
Berfauf bejtinmt, ob Regen oder Somuzn= 
ſchein. 

Bedingungen: 10 Procent baar am Ver— 
kaufstag; Reſt von einem Drittel in fünf 
Tagen; das Uebrige, wenn gewünſcht, in 
monatlichen Zahlungen. — Wegen weiteren 
Einzelheiten wende man ſich an dir 


BUTLER & Mc’CABE, 
85 Washington St., Chicago. 


Gifenbapn: Fahrpläne, 


FUuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajien den Gentrel-Bahn- 
hof, 12. Str. und PBarf Row. Sie Züge nad 
dem Süden fünnen ebenfall® an der 22, Etr.=, 39. 
Str... Hyde Park: und World's Fiir: ( 0. Str.) 
Stativ beftiegen werden. Stadt:Tidet:Dffice: 194 
Slarf Str. 

Büge Abfahrt Ankunft 

Chicago, Woco © Terad .........13.W NR 17278 

Chicago & New Orlean3 Ximited.. | 2.I0N 16.45 

Chicago & Wteniphis.... ..........| 2ZON j 4. 0 N 

Eh. & Et. Youis Diamond Special. | 9.ON | 8.10% 

Sprinafield 4 Teratur. 222222... 9.00 W 1.20 8 

New Orleans Poitzug 1 3008 112.208 

Cairo. St. Lous & Bloominoton..* 8 58 *6. 45 NR 

Chicgay & NewOrleans Expreß.. . 8.00 M 7.20 B 

Kankakee KVvoſol Reins rl LION 110.258 

Kanfafee. Champaign. & Blooming 
ton Paſſagier ug ............ 15.00 M 19508 

Ep. mudana, Decatur.... *lv.30 B *230N 

Rocdford, Dubuque, Siour Eity & 

Siour Fall3 Schnellzug.........1 130N NLO5N 
Rocford, Dubuque & Sipur Eity..all.3HN 7 
Rackford Paſſagierzug 330 M 1 
Rockford & Freeport Paflagierzug..* I 5 N 
Rockford & Freeport Expreß * 8.30% 

Dubugue & Rodford Erpreß....... 
aSamſtag Nacht nur bi3 Waterloo. \Täglıd. "Täg- 

Ih, ausgenommen Sonntage. ‘ 


Wisconfin Gentral:Zinten. 

Abfahrt 

St. Paul, Minneapolıs & Parrfic } en N 
v )* 


Ervre. 45 N 
Aſhland, Iron Towns und 5 
RR anna ann 
Ehiv. Fall und Sau Glarre Er 


Waufeiha Erpreß........ 
*Täglid. +Sonnt. ausg. SGamit. ausg. 
audg. (Ausg. Sonnt. u. Vtont. 


Ankunft 
“7.159 
*10.05 VB 


IMonf 


Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paflagter-Station; folwi 
Ogden Ave. Etadt-Office: 193 Glart Str. 
Keine ertra SFahrpreije verlangt auf 
den B. LO. Zunited Zügen. Abfahrt 
Local 16.0658 
New York und MWafhington Beftie 
10.453 
Nerv York, Wafbington. Pitt3burg 
und Wheeling Veitibuled Limited. * 4.55 N 
Local 3. 50 N 


Pittsbura Limited 


Nacht ⸗Expreß 50 
an + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 
+640N 


1 


1.5583 
‚sd 3 
7.40 3 
6.00 3 


5 Deror: Tearborn-Station, 
2 —— 232 Clart St 
de * und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Pnfunft 
ndıanapolıs und Eincinnati.... $ 
Indianapolis und Eincrimati.... 
Indianapolis und Eincinnat.... ° 
ndianapoliä uud Einciuuali.... 
!afavette und Zonidpille ........ 
Lafadette und Louisville ........ 
Lafayette und Louisville 
Rajayette Accomsdation....... 


* Fäglih. $ Sonnt. ausg. 


BEUBE3u23 


mare. 


Ds 


*8*6 


* 
& 
*? 


t Samſt. ausg. 


Po Burlington:Linie. 
ago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tiget. 
Dffices: 211 Clark Str. und Union » 
hof, Canal und Adams Str. Valogen-Baı 
vr 


Züge 
Salesburg und Etreator..........t 8 
Rockford nnd Forreſton + 
Zocal-Puntte, Yumors u. Jowa.... 
Denver nnd Sarı Francisco 


Red Tyalls und Sterling ... ..... 

Draaba, Eouncıl Bluffs, Denver... 

Beadivood und dıe Blad Hills... . 

ſas City. St. Joſeph u. Atchin ſon 

tbal, Salveiton & Teraß... . 
Baul und Dinneapolis 

tor und Mendota... ........ 

Ba Ein Er yorabu Rd — 

ity. St.Joiepb u. nfon*10.: 

Smada, Sincelu und Denver *11.00 

+Züglıd, audgenommen Sonntag3. 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGE ATION, 
ons Adanın Sta 


Leave. 


Ankunft 
t6 


er 
Rp 
BEE 
2838 

“+ 

SS mr 
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ar 

5555832868 
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BIBEEUTEWUBETEH 


ans. 


Paciße Verlibaind Kupema 5 AH 
5 Dail Banda 

Kansas 

Kansas 





„ed 


wen 


Store“ 


W. A.WIEBOLDT & CO. 
Aufmerkſamkeit, meine Herren! 
Jeden Samllag gieb’s elmas billiges. 
Samſtag, den 26. Auguſt. 

270 wollene End) u. Buchfkin Männer- 


Anzüge, von einem Fürzlich in Milmwaufee jtattze- 
fundenen Zwangs-Berfauf, vegulärer Werth $9, $10 
und 811, Eojlen ums dajelbit S4. 
partement zu forciren, werden wir diejelben anı Sam- 


jtag verjchleudern für 


[95 Paar geflreifte ſchwere, reinwoſlene 
Buditin Herbit : Männerhofen, werth 82.50 
bi3 83; auch) daher Rreis, au diefem Tage 

135 moderne reinwollene Anzüge für Jüng: 


linge, im Alter von 14—18 Nahren; Ffünnen in aus 
deren Seichäften nicht unter ST—83 gefauft werden. 


Unjer Preis an diefem Tage 


50 nnd um diejes De- 


5455 
TE 
5320 


35 Dubend feidene gellreifte Gaföwollene 


Männer = Cherhemden, 
Werth $1.00; für 


56 Dubend fleife Meteor 


leicht beſchmutzt, ſonſtiger 


Filz Männerhüle, 


regulärer Werth 82.50 bis 83.00, faſt unglaublich aber 


wahr, an dieſem Tage 


360 Paut hohe Patent.Leder Männer Herhſt- 


ſtiefel, mit Gummizüge oder 
Werth 83.00, für 


Urtheilet nicht, bis 


zum Schnüren, regulärer 


> 


ihr geichen habt ! 


Lejet unjere Anzeige jeden Freitag Abend! 


W.A.Wı 


„831, 939, 841 M 


BOLDT & CO. 


ILWAUKEE AVE. 





— oe ficherfte Sparbanf =—— 


ift die Gründung eines eigenen Heims. 


Kommt alle und überzeugt Euch, wi 
aufwärts auf kleine monatliche Raten in 


rofferiren Stadt⸗Lotten von 3300 und 


FANSONPARL 


(Pormals CENTRAL AVE.-STATION). 
Nur 64 Meilen vomGourthaufe,24%eifen innerhalb derötadtgrenze in der 27. ard. 
Srei-Ereurfion mit Mufi, jeden Sonntag um 1 Ahr 30 Nachm., 


vom Anion Bahnhof, Canal u. AdamsStr. mit der ghicago, Milwaultee KSt. Raul R. R. 


Mit einer Kleinen Anzahlung, und den Reit nac 


Lot faufen, die Euch einen /groken Gewinn 


) Belieben, könnt Ihr bei uns eine 
in furzer Zeit bringt, außerdem habt Ihr die 


Garantie, dag Euer Geld ficher angelegt ift, indem unfer Boden feit ift, während viele Bans 


fen jchwanken. — Mir bauen Euch 
Ihr ati Rente! 


Armitage Aves.; bio3 20 Dliinuten Kahıt. 


Mit dicht bevölferter Nahbarichaft, ichönen, breiten Straßen, Schulen, Kirchen, 


j Sänfer mit Fleiner Anzahlung und den Mei 6 
Abiteget und Titel periect mit jeder Lot. PN — 
Unſere Subdiviſion liegt an vier Seetionslinien an 


Grand, Gentral, Siuflerton und 


Store3 und zwei groken 


Fabriten am Plage, monon die eine genenmärtiq 2HO Meute beihärtigt, wä rend die ‘5 
en am. m 2 tigt, ar s 
und Maichinenfabrif, die jegt im Bau begriffen ift. 400-500 Beute — de PR 


Die Metropslitcu » lepated Ruiltwan wird 


bis gu unjerem Land geben, die Freiaht Yarde von 


ber Wılmaufee & Et. Paul-Fifendahn grenzen an unier Landan, die Gar shops bou derielben Geſell ſchaft 


werden in der nädhften Näse gebaut werden 
igäftsmann. — — Traing halten 


n Unfer Band ift daher fehr geeiqnet für den Arbeiter ald . 
(di außer Union Depot an Elybouru Piace, nahe Eiybourn Ave. — n Brei 
Tickets wende man fi an unfere Difiee, oder am Bahnhof vor Abgang ded Sugel. 


SCHWARTZ & REHFELD 


Wegen reis 

biibo 

162 WASHINGTON STRASSE, 
Ztmmer 67, 68 und 59. 


ZTidet find ferner bei uuferem GeneralAgenien SIEGFRIED BLUM, 155 Orchard Str., au haben, 





Etwas Neues! Etwas Schönes ! 


— Gerade 





Etwas Billiges! 
eröffnet! 


— — —— 


Unfere neue Utik & Seimannd Addition _” 


Morgan Park 


fernt von den New Chicago, 


zu $300, $350 und $400 per Lot. 


Dies ift, wenn man die günftige Lage ın Betracht 

j mehr als die Hälfte Bifiger 
als irgend welche andere Potten in unierer Nächbarſchatt. 
Rock Island & Pacific Eiſenbahn⸗ 


zieht, wenigſtens ũm die Hälſte oder noch 


Wir ſind nur 10 Minuten ent 
Werkſtätten, den großen 


Weſt Pullman Fabriken, den Purington Vrid-Hards, den Kupfer-Schmelzwerken, bie alle 





63 zu jehen heißt jich zu überzeugen. 





zufammen ziwiithen 7000 und 8000 Männer und Frauen beihäftigen. 


Keine andere Kapitalanlage kann Euch foldden 
Nugen brin gen als dieje, denn wegen der neuen Entwidelungen wird jede einzelne Lot in 
weniger alö Jahresfriit daS Doppelte werth fein, ald was wir heute dafür verlangen. 


Hrei:-Creurfionen täglich und Sonntags 


wozu Tickets in unferer Office zu haben find, oder jchreibt und wir werden Euch 


jo viele Tidets jchiefen wie Ahr wollt. 


Injere Sonntagszige 


gehen ab vom Chicago, Rod Ssland & BPaeific 
Bahnhof, Ede Ban Buren Str. und Pacific Ave, 


um 1 Ihr 15 Nam. — Züge halten an 22. Str., 31. Str., 39. Str., 51. Str. und 
Englewood. — Wegen weiterer Ginzelheiten fprecht vor bei 


UTITZ & HEIMANN 


Norildeulscher Lloyd 


Regelmäßige Poit-Danıpfigiffiahrt von 


ı Baltimore nadı Bremen 


Münden, 
Didenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittivodh, von Bremen 
jeden Donmerftag. 


Darmitadt, 
Dresden, 


ajitte #60, #90 — | 


Had; Sage der Pfäte. 


Die obigen Stabldamıpfer find fämmtlih neu, vom | 
dorzügligiter Bauart, und ın allen Theilen bequem | 


| eingerichtet. 
Lange 415435 Fu. Breite 48 Fk. 
Electriihe Peleuchtuna in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


U. Shumadher & Go., 
6.S. Gay Str., Baltimore, Md. 


3. Bm. Eihhenburg, 
78 Fifth Ave. Chicago, Ills. 
oder beren Vertreter im JIulande. Simali 





‚ Hamburg - Montreal-Chicago. 
| Hanfa-Sinie. 

| Ertra gut und billig für Zwiichendeds: 
' Baflagiere. Keine Umitergerei, fein Eaftle Garden 


| oder Hopffteuer. D. Connelly, General-Agent in Dions 
| treal, 14 Place d’ArmeS. 


| "TANTON BOENERT, 
General-Agent für den Weiten, 84 2a Sale Str. 
WER vreue werden nächſtens theurer. — 

Näteres bei 


Anton Boenert, Aenswal-Agenl. 


Bollmahten mit conjulariihen Beglanbi: 
sungen, Erbidhafts-Golieftionen, Poltaus: 
jahlungen u. j. w. eine Spezialität. i 

Yluftrirte Weltausftellingäfalender für 1893 gratis, 
Man beagpte: 


bw 84 La Salle Str. 


Verkeßrt in zuverläffigen Geſchäften! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


. 5 163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 
Ofioes: { 259 State Str., zwisch. Jackson & VanBurem, 


Das zuvertäffigite und biligite Daus in 
© 1» auf 


Diamanten und Schmuchfachen zu leihen. 
— für die Hälfte des ge 


noch billige Paſſageſcheine kau— 
fen will, möge fich tet melden, denn 


Wartmerl) | 


79 Dearborn St. 
sg Zimmer 425, Unity Building. 


| Finanzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearboru Str., Zimmer 804. 
| 634 Lincoln 2Ive,, Zimmer, Lafe Biem, 


Held auf Möhel. 


Reine Wegnahme, feine Deffentlichkeit oder Berzöges 
| zung. Da wir unter allen Bejellfhaften in den Ver. 
ı Etaaten dad größte Kapital befigen, jo Fönnen wir 
| Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al® 
| irgend Jemand in der GStadi. Unjere Sejelichait ift 
| oryanifirt und madt Gejhäjte nah dem Baugelelle 
fbaft3-Plane. Darlehen gegen leichte wörhentlicke 
oder monatlihe Rüdzahlung nad Bequenilichkeit. 
| Epredt und, bevor Yhr eine Anleihe macht. Bringd 
| Eure Möbel-Receipts mit Euch. 


13” €s wird deutfch gefproden. 
Household Loan Association, 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
| 534 Lincoln Ave., Zimmer1, Lafe Biem. 
Gegründet 1354. be 


E. C. Pauling, 


145 Sa Safle Str., 3Bimmer 15 und17. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erxfte Sypothelen 
zu verkaufen. 


Bank Geſchäft 


— von — 


IIIIIEIt & Heinemann, 


145-147 OD. Randolph Str. 


Sicherſte Anlagen 


ſind Erſte Hypotheken, geſichert durch Chicagoer ®runde 
ergenthum. Wir baten ımmmer folcye 


MORTCACES 


in Beträgen von SMW—aufwärts, zahiber in Gold, 

zu verkaufen. x 
Bolimachten ausgeitelt.—Erbichaften eingezos 

gen.— Baflageiheine von und nad v uropa, ı€ 
©: untags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


“apıj 


bio 


Shußverein der Hanshefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm. ESievert, 3204 Wentworih ib. 
Branch ) Zerwilliger. 794 Milwautee Aue, 


eih, 614 Rarcine 


— 


W.®. Siolte, 32548. Suiten Ste, ur 


“ 





